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Repartierung der Devisenzuteilung
Vom Tage

Die Befriedung Mitteleuropas
Die Zusammenkunft des deutschen Reichs -

kanzlers Adolf Hitler mit dem italienischen
Regierungschef Benito Mussolini galt nicht
zuletzt einer Besprechung jenes Fragenkcm -
plexes , der am besten und eindeutigsten mit
dem Wort „ Mitteleuropa " zu umreißen ist.
Obwohl nun über die Besprechungsergebnisse
im einzelnen noch nichts bekannt geworden ist,
ist es doch in der Ordnung , sich die mittel -
europäische Fragenstellung in diesem Zusam -
menhang so anschaulich wie möglich zu ver¬
gegenwärtigen , um an Hand der bisherigen
gescheiterten Lösungsversuche zu erfahren , wie
es nicht gemacht werden darf .

Bereits vor dem Kriege machte die unvoll -
kommcne Lösung der Nationalitätenfrage -den
mitteleuropäischen Donauraum zu einem Be¬
zirk , dem es an innerer Befriedung fehlte .
Der Nachkrieg aber mit seiner Unzahl an
Friedensdiktaten und Sonderabkommen hat
diesen Zustand einer labilen Ordnung vcll -
ends in einen Zustand ofsenkundiger Uuord -
« u«g verwandelt . Seit dieser Zeit ist der
Donauraum nicht nur zu einem Ort innerer
Kämpfe geworden , sondern auch zu einem
räum - und staatspolitischen Feld , dem die ver -

. fchiedensten Mächte mit den verschiedensten
Ansprüchen gegenübertreten .

Diese Mächte sind erstens Deutschland , das
auf Grund seiner geschichtlichen Aufgabe und
auf Grund seiner geopolitischen Lage am
ehestens berufen ist , die mitteleuropäische
Frage einer endgültigen Lösung entgegenzu -
führeu . Zweitens ist es Italien , das seinen
alten jugoslavischen Feind durch gute — vor
allem österreichisch - ungarische — Freuudschas -
ten in Mitteleuropa von zwei Seiten her in
Schach halten möchte . Und endlich drittens ist
es Frankreich , das ausgesprochen Militärpakt -
tische Ziele verfolgt und den mitteleurcpäi -
schen Osten in eine antideutsche Front ein -
bauen möchte .

Die Bemühungen der drei Mächte , ihre An -
sprüche in Mitteleuropa zu verwirklichen , sind
durch die Nachkriegspolitik hindurch genau zu
verfolgen .

Da ist einmal der von deutscher Seite an -
geregte Plan einer österreichisch - deutschen
Zollunion im Jahre 1331. Frankreich und
Italien erhoben gemeinsam gegen ihn Ein -
spruch und brachten so die grcße Idee der
deutsch - österreichischen Zoll - Union zum Schei -
tern .

Kurz darauf , im Jahre 1932, setzte dann
Frankreich zum Gegenstoß an . Tardieu eut -
wickelte jenen bekannten Füus -Staaten - Plan ,
der , abgesehen von Bulgarien , sämtliche Do -
naustaaten zu Vasallen innerhalb des sranzö -
fischen Bündnissystems machen sollte . Diesmal
waren es Deutschland und Italien , die sich
fanden und in gemeinsamer Aktion die sran -
zösischen Pläne vereitelten .

Endlich griff auch Italien an . Aber obwohl
es seinen Plan aufs gründlichste vorberei -
tete , obwohl es sowohl mit kulturpolitischen
als auch mit wirtschaftlichen Waffen kämpfte ,
zeigt die gegenwärtige Unruhe , daß die Frage
des mitteleuropäischen Donauraumes trotz
aller Pakte noch immer Nicht befriedigend be-
antwortet ist . Auch die italienische Initiative
führte letzten Endes darum zu keinem Ziel ,
weil es seinen Vorstoß isoliert durchführte
und weil es einen in seiner völkischen Snb -
stanz ausgesprochen deutschen Raum unter
eine nur römische Devise zu stellen versuchte .

Aus dem Scheitern dieser drei Lösungsver -
suche folgt eindeutig , daß eine Lösung der mir -
teleurcpäischen Fragen gegenwärtig aus kei-
ne « Fall gegen zwei ber drei interessierten
Großmächte möglich ist . Es frlgt weiter dar -
aus , daß Frankreich diejenige Macht ist ,
deren mitteleuropäischer Anspruch ausgespro -
chcn naturwidrig ist , und daß einzig und
allein Deutschland und Italien hier wirklich
Volks - bzw . staatspolitische Interessen zu ver -
teidigen haben . Deutschland darum , weil es
hier um Volkstum und Heimat geht und Jta -
lien darum , weil es nachbarliche Interessen
wahrzunehmen hat .

Mit dieser Einsicht aber sind die sachlichen
Voraussetzungen gegeben , die eine echte Lö -
sung ber Mitteleuropafrage möglich machen .
Die Grundprobleme sind erkannt , so daß der
Weg zu einer entscheidenden Auseinander -
setzung über die Befriedung des mittelenro -
väischen Raumes beschritten werden kann .

Rationelle Bewirtschaftung gerechtfertigt
Vorläufig keine Anwendung des angedrohten Clearings

XV. Pf . Berlin , 22. Juni .
I » der Reichsbank haben am Freitagnach -

mittag Besprechungen über die De -
v i s e n l a g e stattgefunden . Das Ergebnis die -
fer Besprechungen ist eine Ankündigung der
Reichsbank , nach der vom Montag , den 23 .
Juni ab , eine Repartierung bei der Devisen -
Zuteilung eintritt . Die tägliche Devisenabgabe
wird sich künftig nach dem Eingang der De -
Visen an dem gleichen Tage richten . Der Grund
für diese neue Maßnahme bei der Devisenzu -
teilung ist die gesteigerte V e r k n a p -
pnng der ausländischen Zahlnngs -
mittel . Auch diese Maßnahme bezweckt in
erster Linie die Sicher st ell nng des Be -
harfs an Lebensmitteln für die Be -
völkernng und der Rohstofsversor -
g n n g . Sowohl für die verarbeitende Jndn -
strie wie für die Herstellung von Lebensmitteln
bezieht Deutschland erhebliche Mengen von
Rohstoffen aus dem Ausland , die wieder in
Devisen bezahlt , werden muffen . Würde eine
größere Stockung in der Rohstoffversorgung
eintreten , so würde sich nicht nur eine Ver -
ringernng derjenigen Lebensmittel bemerkbar
machen , die mit ausländischen Rohstoffen her -
gestellt werden , sondern vor allem würde die
verarbeitende Industrie ihren Beschäfti -
gnngsstand nicht mehr halten kün -
neu . Dadurch würde das Arbeitsbeschasfungs -
Programm der Reichsregierung in Mitleiden -
schast gezogen werden , so daß ein erneutes
Ansteigen der Arbeitslosigkeit drohen würde .

Eine rationelle Bewirtschaftung der Devisen
liegt daher im eigensten Lebensinteresse des
deutschen Volkes . Auch das Ausland wird ein -
sehen müssen , daß für alle diese Maßnahmen
wie auch sür die völlige Einstellung des Trans -
fers keine anderen Gründe maßgebend sind .
Offenbar setzt sich diese Erkenntnis zum Teil
auch schon im Ausland durch .

Die von der englischen Regierung überreichte
Antwortnote aus die Transfernote der beut -
schen Regierung , die wir an anderer Stelle
veröffentlichen , zeigt offensichtlich das Bestre -
ben , die Dinge nicht übers Knie zu brechen .
Wenn auch die englische Regierung sich vom
Parlament die Ermächtigung zur Einführung
eines Clearingsystems hat geben lassen , so geht
doch aus der englischen Note hervor , daß Eng -
land von der Anwendung des Clearings vor -
läufig Abstand nimmt und mit Deutschland
über die Befriedigung der Ansprüche der bri -
tischen Gläubiger verhandeln will . Die eng -
lifche Note wird zur Zeit von den zuständigen
Stellen in Berlin geprüft .

Die Regelung der Zuteilung
) : ( Berlin , 22. Juni

Die Reichsbank wird von Montag , den 25,
Juni 1934 ab , nach Maßgabe der Devifenein -
gänge eine Repartierung der angeforderten
Beträge vornehmen . Die Zuteilung wird nicht
für alle Anforderungen und Währungen die
gleiche sein . In erster Linie wird darauf Be
dacht genommen werden , daß der Bedarf an
Rohstoffen und Lebensmitteln in ausreichen -
der Weise gesichert wird .

Grundlage für die Devifenanforderungen
bei der Reichsbank bleiben , wie bisher , die
Einzelgenehmigungen und allgemeinen Gc -
nehmigungen der Devisenstellen . Die Repar -
tiernng macht es erforderlich , daß auch alle
Zahlungen an das Ausland , die bisher in
mittelbarer Form , insbesondere durch Verrech
nungen , geleistet wurden , als Devisenanforde -
rungen an die Reichsbank gelangen . Genehmi -
gungen im Warenverkehr werden daher küns -
tig nur noch in der Form erteilt , daß sie zu
Anforderungen von Devisen bei der Reichs
bank berechtigen . Auch Auslandszahlunge « im
Postverkehr sind nicht mehr zulässig . Die all -
gemeinen Genehmigungen für den Warenver
kehr werden mit Wirkung vom I . Juli 1934
cutsprechend neu geregelt . Die Einzahlungen
auf die Sonderkonten für den Warenverkehr
und anf die Konten der Notenbanken , mit de -
neu Verrechiiuugsabkommen bestehen , werden
durch die Repartier » » » nicht berührt . Die
bisher vorgesehene beschränkte Kompensations -
besuguis ' der Devisenbanken entfällt, ' ebenso
werden die den einzelnen Importeuren zu -
geteilten Betriebsfonds aufgelöst .

Die deutsch-schweizerischen
Wirtschaftsverhandlungen

Verständigungsbereitschaft des Bundesrats
! ! Bern , 22. Juni .

Der schweizerische Bundesrat befaßte sich am
Freitagnachmittag mit dem Stand der deutsch -
schweizerischen Wirtschaftsverhandlungen . Der
aus Berlin zurückgekehrte Minister Stucki be -
richtete eingehend über die in Berlin geführ -
ten Verhandlungen , über die Transferfrage
und die Wirtschaftsangelegenheiten . Stucki hatte
am Freitagvormittag Besprechungen mit Ver -
tretern schweizerischer Wirtschastsverbände , um
die Möglichkeit einer Verständigungsgrundlage
zu prüfen . Der Bundesrat erklärte in seiner
über die Sitzung herausgegebenen Vcrlaut -
barung , obwohl die bisherigen deutscheu Vor -
schlage den schweizerischen Belangen nicht eut -
sprächen , habe sich die Regierung entschlossen ,
die Verhandlungen fortzusetzen . Minister
Stucki erhielt iveitere Weisungen des Bundes -
rates , seine Bemühungen fortzusetzen , mit der
deutschen Regierung zu einer Verständigung
zn gelangen .

vUllUC
Reichskanzler Adolf Hitler empfing am Frei -

tag mittag den Gauleiter der Nurmark , Ober -
Präsident und Staatsrat Wilhelm Kube , zu
einer ausführlichen Besprechung der Wirtschaft -
lichen und politischen Lage der beiden ihm an -
vertrauten Provinzen Brandenburg und
Grenzmark .

*
Zwischen der Reichsregiernng und dem Epi -

skopat werden am 25 . Juni Besprechungen über
die Anwendung des Reichskonkordates be-
ginnen . *

* Die englische Antwort aus die deutsche
Traussernote ist am Freitag veröffentlicht
worden . * .

Die Ansprache , die der Reichsbankpräsident
Dr . Schacht am Donnerstag in Berlin vor den
Vertretern der Diplomatie und der ansländi -
schen Presse gehalten hat , wird von der eng -
tischen Presse sehr stark beachtet .

*
Die deutsch - französischen Handelsvertragsver -

handluugen haben Freitagnachmittag pro¬
grammäßig begönne «.

Reichsjustizminister Dr . Gürtner wird Sams -
tagnachmittag ans Anlaß des 700jährigen Ge¬
burtstages des Verfassers des Sachsenspiegels
Eike von Repgow in Rippichan bei Dessau
sprechen . -

*
Der französische Außenminister Barthon

wurde von der rumänischen Kammer und
Senat zum Ehrenbürger Rumäniens ernannt .

*
Der Finanzansschuß des französischen Senats

hat die von der Kammer bereits verabschiedeten
Nachtragskredite sür die Landesverteidigung
gutgeheißen .

*
Premierminister Macdonald wird in nächster

Zeit aus Gesundheitsrücksichten einen drei -
monatigen Urlaub antreten .

*
* Der Riesenbrand beim Tagebau der Grube

Jlse -Ost ist am Freitagvormittag « ach 75stli « -
diger Dauer zum Stillstand gekommen .

# Siebe an anderer Stelle des Blattes .

Die französische
Bündnispolitik

Barthou und der Südosten

Der Vorgänger Barthous im Amte , Herr
Paul -Boncour , übt in einer Pariser Zeitung
scharfe Kritik an den neuen Methoden der
französischen Außenpolitik . Und zwar ist es die
von Doumergue und Barthou betriebene Bund -
niopvlitik , die er bekämpft . Das System der
Regionalpakte sei ein Rückfall in die Politik
der Militärbündnisse der Vorkriegszeit , es
führe zu einer Aufspaltung Europas ^ in ge-
trennte Machtblocks und gefährde den Frieden .
Panl -Boncour wendet sich ferner dagegen , daß
man das Volk in Schrecken versetze mit der
Behauptung , die jetzige Lage erinnere an die
Lage des Juli 1914.

Warum das französische Kabinett eine der-
artig bedenkliche Aufwühlung der Gemüter
unternimmt , weiß Paul - Boncour natürlich ge -
nau so wie wir : die Regierung will unter
allen Umständen die höchst unpopuläre , zweijäh¬
rige Dienstzeit durchbringen , uild sie setzt des-
halb das Volk stimmungsmäßig unter Druck,
nämlich unter den Druck der Einbildung , daß
Deutschland morgen das arme , schwache und
ahnungslose Frankreich wieder einmal über -
fallen werde . Die Kammer aber , deren Mit -
gliedern man eine solche , aus dem Boden der
Unwissenheit und Dummheit erwachsene Ein -
bildnngskraft nicht zutrauen kann , wird durch
die Drohung der Auflösung in Angst gejagt .
Mit einem Raffinement ohnegleichen hat der
französische Ministerpräsident dieses Damokles¬
schwert der Auflösung über den Häuptern der
Deputierten aufgehängt . Er braucht das
Schwert nur ein klein bißchen pendeln zu las-
sen , und schon ist eine bewilligungsbereite und
regierungsfromme Kammermehrheit >a .

Panl - Boncour lehnt also das System der
Regionalpakte rund heraus ab ilnd empfiehlt
den Abschluß einer Abrüstuugskvnvention .
Diese Konvention sei noch immer die wichtigste
Aufgabe . Wir können nicht anders , als Herrn
Panl - Boncour zu dieser Einsicht beglück -
wünschen . Leider kommt sie viel zu >pät .
Wenn derselbe Paul -Boncour , als er noch
Außenminister war , im Dienste dieser Einsicht
energisch gehandelt , also seine eigene Außen -
Politik uns gegenüber in Einklang mit dieser
Einsicht gebracht hätte , wer weiß , was dann
geschehen wäre , wer weiß , ob wir dann nicht
heute schon eine leidlich vernünftige Ab-
rüstnngskonvention hätten . Leider hat Herr
Paul - Boncour so nicht gehandelt : und wenn
er auch im Ganzen wesentlich mehr zu Ver -
Handlungen bereit war als sein Nachfolger
Barthou , so ist er doch in keiner Stunde seiner
Tätigkeit als französischer Außenminister
Manns genug gewesen, um das französische
Volk und sein Parlament für den Abschluß
einer Abrüstungskonvention zu gewinnen .

Ihn entschuldigt das Eine , daß eben schon
damals die Kräste , die heute offiziell Frank -
reich beherrschen . Sie wirklich maßgebenden
waren . Gegen Rüstungsindustrie und General -
stab hat Paul -Boncour von vornherein nichts
ausrichten können . Und ihnen ist ja auch der
Sturz der radikal - sozialistischen .Herrschaft "
zu danken . Das jetzige Kabinett mit Herrn
Doumergue und zumal mit Herrn Barthou ist
außenpolitisch der richtige Repräsentant dieser
Kräfte .

Vor einigen Wochen hat Herr Barthou das
Ziel klipp und klar verkündet : „Ueberleitung
Frankreichs in den Bereich der Bündnispoli¬
tik". Und alles , was in der letzten Zeit von
Paris aus getan wurde , diente diesem einen
Ziel . Barthou fährt nicht ohne Grund nach
Bukarest , nach dem Südosten . Was er will , ist
folgendes : Abschluß ganz fester Militärbiind -
nisse zwischen Frankreich , Sowjetruszland und
der Kleinen Entente (Rumänien . Tschechoslo¬
wakei und Jugoslawien ) . Diese Militärbiind -
nisse sollen den Zweck erfüllen , ein einseitiges
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Ostlocarno zu schaffen , eine Sicherheit , die jeg¬
liche Revision der Friedensverträge von selbst
ausschließt , eine Sicherheit , die in erster Linie
auf . der Waffenstärkc beruht , d . h . auf der Ver -
Pflichtung eines jeden Bündnisteilnehmers , zu
den Waffen zu greifen und in den Krieg zu
ziehen , wenn irgendwo eine Revision der Frie -
densverträge erzwungen werden sollte .

Sowjetrußland ist aus Angst um den Fer -
nen Osten durchaus bereit , ein solches Bund -
nis abzuschließen . Inzwischen haben die Re¬
gierungen in Bukarest und Prag auf den fran -
zösifchen Wunsch hin die sowjetrussische Regie -
rüng de jure anerkannt . Aber die Sache hat
sofort einen Haken bekommen , denn Ingo -
slawien hat ausdrücklich diese Anerkennung
verweigert und ist auch bei der Konferenz von
Bukarest , die dieser Tage stattfand , bei keiner
Weigerung geblieben .

Man wird abzuwarten haben , was Barthou
nun bei seiner Reise erreicht . Richtig ist , daß
der rumänische Außenminister die jüngst wie -
der von Ungarn geforderte Revision in der
schroffsten Weise abgelehnt hat , mit der Be -
merkung , daß der Krieg immer noch viel besser
sei als der Versuch einer faulen Revision . Und
in der Konferenz in Bukarest hat sich die
Kleine Entente nochmals mit aller Entschieden -
heit gegen jede Revision erklärt . Damit ist
aber noch lange nicht gesagt , daß sich die Kleine
Entente so ohne weiteres den Wünschen Bar -
thous unterordnen wird . Es sind ja nicht die
Rücksichten auf Frankreich , die den rumänischen
Außenminister so heftig werden ließen , son -
dern die Rücksicht auf die eigenen Interessen .
Und ferner läßt sich beobachten , daß genau so
wie in Polen , das Selbstbewußtsein der in der
Kleinen Entente zusammengefaßten drei Staa -
ten in der letzten Zeit außerordentlich erstarkt
ist , und daß dieses Selbstbewußtsein eine Fort -
setzung des bisherigen Vasallenverhältnisses
immer mehr und mehr erschwert .

Hinein spielen ferner die wirtschaftlichen Er -
wägungen , alle jene Ueberlegungen und
Schlußfolgerungen , die sich aus der Donan -
raumfragc ergeben . Frankreich hat ja politisch
und wirtschaftlich von Rechts wegen aus dem
Balkan nichts zu suchen . Dagegen sind Deutsch -
land und Italien sowohl politisch wie wirr -
schaftlich am Südosten sehr stark interessiert .
Jedenfalls wird der Blick auf diese wirtschafte
politischen Zusammenhänge die Staatsmänner
der Kleinen Entente zwingen , sich dreimal zu
fragen , ob sie sich jetzt von neuem Frankreich
mit Haut und Haaren verschreiben wollen .

Im übrigen sind auch sonst die Verhältnisse
noch gar nicht geklärt . Rußland hat den Raub
Bessarabiens dprch Rumänien noch nicht mit
einem Äorte anerkannt ' die bessarabische
Frage ist - heute - nach genau so ungelöst wie
vor einem Jahr . Donauaufwärts aber ist es
die drohende Restauration der Habsburger in
Oesterreich , die die Staaten der Kleinen
Entente beunruhigt . Allerdings dürste dies
ein Punkt sein , wo die Interessen Deutschlands
und Frankreichs unmittelbar zusammenlaufen ,
da beide Großmächte die Restauration nicht
wünschen . Andererseits weiß kein Mensch zu
sagen , was plötzlich in Oesterreich geschehen
kann . Und wenn der Kladdaradatsch da ist ,
gibt es Probleme zu lösen , die so schwierig

sind , daß vorherige , feste Bindungen im Stile
von Militärbündnissen unter Umständen '.' in
übles Hemmnis sein können . Wo wir auch hin -
schauen , überall zeigt sich im Südosten das
Ungeklärte der Lage . Ob Barthou mit seinem
Militärbündnisplan den Knoten entwirren
wird ? »KT «

Die Krankenkassenmitgliederstatistik weift für
Mai 1324 eine weitere Zunahme der Beschäf -
tigteu um rund 236 000 oder 1,5 Prozent auf .

Die Gesamtzahl aller am 31 . Mai 1934 Beschäf¬
tigten betrug rund 15 559 000 oder 18 Prozent
mehr als zur gleichen Zeit des Vorjahres .

Der Finanzausschvb der französischen Kam¬
mer hat den Gesetzentwurf über die Ansfüh -
rnng der im Flottenk «uprogramm von 1933
ansgesührten Kriegsschlftbanten angenommen .
Dieses Banprogramm sieht ein neues Linien -
schiff vom Typ „Dünkirchen " und andere Ein -
heiten vor .

Englands Antwort
aus die Transfernote / ®" ° 3riitfc

# London , 22. Juni .
Auf die deutsche Transfernote vom 14 . Juni

1934 hat die englische Regierung dem deutschen
Botschafter in London am 21. Juni eine Ant -
wortnote überreicht , die nunmehr veröffentlicht
wird . In der Note betont die britische Regie -
rung eingangs , daß sie zu ihrem Bedauern die
Wahrnehmung machen müsse , daß die Note
keinen praktischen Gedanken darüber enthalte ,
wie der weitere Anleihedienst für die Dawes -
und die Boungleihe vor sich gehen solle . Die
britische Regierung würdige die Schwierigkei -
ten der deutschen Regierung in der Devisen -
frage , sei aber nicht der Ansicht , daß diese eine
vollständige Aushebung des gesamten Trans -
fers für die Schulden Deutschlands im Gesolge
haben müßten .

Die britische Note betont , daß die Gläubiger
bereit gewesen wären , die gesamte Nichtreichs -
schuld zu fundieren , vorausgesetzt , daß die Zin -
sen für die Dawes - und die Dounganleihe voll
gezahlt würden . Die finanziellen Folgen hier -
von wären gewesen , daß man lediglich 90 Mil¬
lionen RM . in bar hätte transferieren müs -
sen , während » Deutschlands gesamte Devisen -
Verpflichtungen in lang - und mittelfristigen
Anleihen sich auf 716 Millionen je Jahr be-
laufen . Demgegenüber schätzt die britische Note
Deutschlands Deviseneinkommen aus nnsicht-
baren Quellen auf 250 Millionen RM . , den
Ertrag der Ausfuhr auf 350 bis 4M Mill . RM .
je Monat , so daß die Zinsen für die Dawes -
und die Dounganleihe nur etwa 2 Prozent des
deutschen Bruttoeinkommens in Devisen be-
trügen . Ter Vorschlag bedinge also keine große
Beanspruchung der verfügbaren Devisenbe -
stände . Der Satz von 40 Prozent für Nicht -
reichsanleihen könne nicht als angemessen an -
gesehen werden .

Es bestehe auch keinerlei Begründung für die
Behauptung , daß eine völlige Aussetzung des
Transfers auf sechs Monate unbedingt not -
wendig wäre , ganz gleich , was in der Zukunft
geschehe . Die Weigerung der Reichsregierung ,
auf die Bedingungen der Gläubigervertreter
einzugehen , könne die britische Regierung nicht
als gerechtfertigt anerkennen , denn die bri -
tische Regierung sehe in diesen Bedingungen
eine für Deutschland äußerst günstige Lösung .

Die Darlegungen der deutschen Note über
den Handel hindernde Maßnahmen , die gewisse
Gläubigerländer gegen deutsche Waren ange -
wendet hätten , träfen auf Großbritannien nicht
zu . Die deutsche Einfuhr nach England habe
allein in den letzten 12 Monaten um etwa 3,5
Millionen Pfund zugenommen . Die Einfuhr
aus Deutschland in das Vereinigte Königreich

sei stets größer gewesen , als die Einfuhr von

zur Verständigung
britischen Produkten nach Deutschland . Der
Ueberschuß genüge , um die Zinsen sämtlicher
in London aufgelegten deutschen Anleihen mehr
als dreifach zu decken und die Zinsen des Lon -
doner Anteils der Dawes - und der Joung -
anleihe mehr als zehnfach . Andererseits be -
schwert sich die britische Regierung darüber , daß
deutscherseits gegenüber dem britischen Handel
Beschränkungen eingeführt worden feien . Sie
könne eine Fortsetzung der günstigen Beband -
lnn 'g der deutschen Waren auf dem englischen
Markt nicht in Aussicht nehmen , wenn britische
Waren in wachsendem Maße Beschränkungen
auf dem deutschen Markt unterworfen und die
gerechten Ansprüche britischer Anleihebesitzer
ohne Ausgleich abgewiesen würden .

Die britische Note erklärt dann , Großbritan -
nien wolle keineswegs die deutsche Ausfuhr
unterbinden und wolle ebensowenig irgend -
welche ungerechtfertigten Forderungen bnti -
scher Anleihebesitzer vertreten . Sie sei jedoch
der Ansicht , daß die Weigerung , den Dienst der
Dawes - und Dounganleihe fortzusetzen , un -
gerechtfertigt erscheine . Die Note weist dann
darauf hin , daß England an der Wiederher -
stellnng des deutschen Wohlstandes und des
deutschen Kredits gelegen sei und hierfür Opfer
z . B . in der Reparationsfrage gebracht habe .
Diese Bemühungen wären jedoch vergeblich ,
wenn Deutschland auch weiterhin so handelte ,
daß sein Kredit zerstört werde . Der Zinssatz
der Anleihen , über den in der deutschen Note
Klage geführt werde , entspreche dem deutschen
Kredit bei Begebung der Anleihen nnd könne
n .' r geändert werden , wenn Deutschland sei-
nen Kredit so hebe , daß ein Konversionsangebot
für die Gläubiger annehmbar werde .

Zum Schluß erwähnt dann die Note die Tat -
fache, daß die Regierung sich Vollmachten für
die Einführung eines Clearingabkommens
habe aeben lassen , um die britischen Interessen
zu schützen . Das Ausmaß des Schutzes werde
davon abhängen , was für Vereinbarungen die
Re -ichsregierung über diese Frage mit anderen
Ländern zu treffen in der Lage sei . Die bri -
tische Regierung behalte sich vor , Maßnahmen
zu treffen , um die materielle Diskriminierung
der britischen Gläubiger zu verhindern . Sie
sei jedoch bereit , Erörterungen über die Mög -
lichkeit aufzunehmen , um eine Einigung über
die Behandlung der britischen Gläubiger zu
erzielen , damit die Notwendigkeit eines De -
Visenclearings überhaupt fortfiele ' oder auch
darüber zu verhandeln , auf welche Weise ein
derartiges Clearing mit einem Mindestmaß
von Störung für den Handel beider Länder ge -
handhabt werden könnte . Sie schlägt daher vor ,
bevollmächtigte Vertreter zu solchen VerHand -
lnngen nach London zu entsenden .

Die „Pyramide ",
Wochenschrist zum Karlsruher Tagblatt

enthält in ihrer moraiaen Ausaabe solaende Bei -
träge : Geschichten voki Maxau (II ) . Von Bezirks -
psleaer Gustav Rommel in Karlsruhe . — Johanna
Lanae und Amalie Haizinaer . Von Dr . Wilhelm
Bauer in Karlsruhe . — Die Taubenkur . Eine alt -
badische Anekdote von Dr . Wilhelm .Zentner in
München . — Schrifttum und Heimatkunde .

Zum Tod Hanns Wolsgang Raths
Mit Hanns Wolfgang Rath , oder , wie er

eigentlich hieß : Carl Friedr . Schulz - Euler , ist
soeben einer unserer bekanntesten Familien -
forscher gestorben . Wie so vielfach , war anch er
feiner Zeit vorausgeeilt , gerade in der Fami -
lien - und Sippenforschung . Um so mehr hat die
heutige Zeit Grund und Anlaß , sein Lebens -
werk nicht zu vergessen .

Schulz - Rath war am 24 . März 1880 in Essen
geboren , wo sein Vater als Industrieller die
Rheinische Metallwarenfabrik ins Leben rief .
Unter seinen Vorfahren befindet sich u . a . der
Mathematiker Euler und der Dichter Gustav
Schwab . Nach seiner Gymnasial - und Univer -
fitätszeit war Zchulz -Rath als Verleger und
Schriftsteller tätig , bis auch ihn der Weltkrieg
rief . Nach feiner Rückkehr gründete und lei -
tete er die Gesellschaft der Mörike - Freunde in
Ludwigsburg , eine Gesellschaft , die ihre Mit -
glieder aber weit über Schwabens Grenzen
hinaus besaß . Wertvolle Bücher und Bilder
über und von Mörike wurden damals an die
Oeffentlichkeit gebracht . Sie gehen aus die un -
ermüdliche Tätigkeit des jetzt Entschlafenen zu -
rück , der ja schon vorher als Dichter nnd
Schriftsteller , wenn auch mit wechseludem Er -
folg und Wert , manches Werk geschaffen hatte .
Neben seinen Mörikeschriften , denen wir heute
ein gerüttelt Maß neuer Kenntnisse über Mö -
rike und seinen Kreis verdanken , erregte be -
sonders jenes im Jahr 1927 erschienene große
Familienforschungswerk : „Regina , die schwä-
bische Geistesmutter " berechtigtes Aufsehen .
Gelang doch damals Hanns Wolfgang Rath
der Nachweis , daß von der selbst mit reichen
Ahnen gesegneten Regina Bardilli , geb . Burck -
Hardt (1599—1669) eine erkleckliche Reihe be -

deutender Schwaben abstammen , deren folgende
Namen nur einen geringen Ausschnitt bilde » :
Ludwig Uhland , Friedrich Hölderlin , der Phi -
losoph Fr . W . I . Schölling , die Köstlins , Otti¬
lie Wildermuth und Karl Gerok . Enkel Schil -
lers und Kinder Silchers trugen gleichfalls
Bardili -Vurckhardtsches Blut in ihren Adern ,
wie es auch bei den Enkeln Kerners der Fall
war . Und Mörike selbst kann auf den Stief -
bruder der Geistesmutter Regina , auf Georg
Adelbert Burckhardt , zurückverfolgt werden .
Von nicht minderem Ertrag wäre auch H . W .
Raths letztes großes Werk . „Hölderlins
Ahnenforschung "

, gewesen , zu dessen Verösfeut -
lichung ihm leider die Möglichkeit fehlte . Dar -
über ist der ohnehin bis zur Erschöpfung zer -
arbeitete Mann , der nicht nur privaten Bitten
um Familienforschungen , sondern vor allem
der Stuttgarter Kirchenbnchsorschung unver -
geßliche Dienste geleistet hat , körperlich und
geistig zusammengebrochen . Am Schreibtisch ist
er am 2V. Juni unerwartet und unbemerkt
entschlafen . „ Er starb in der Arbeit nm
Deutschlands tiefste seelische Lebensquellen ."

Bruno Goldschmit .

Die nationalen Vergangenheits-
werte der deutschen Geschichte

Bei der wöchentlichen Zusammenkunft der
Gesellschaft der Berliner Freunde der Deut -
schen Akademier hielt am Donnerstag der
Senator der Deutschen Akademie , Professor
Dr . Hermann Oncken , vcr einer großen wif -
fenschastlich und politisch interessierten Zu -
Hörerschaft einen ungemein fesselnden Vortrag ,
in dem er unter beispielhaftem Hinweis auf
die interessantesten Kapitel der deutschen und
europäischen Geschichte den Nachweis führte ,
daß die nationalen Vergangenheitswerte es
sind , die einem Volke ein gut Teil seiner in -
neren Stärke und seiner großen Impulse ver -
schaffen . Der bekannte Historiker nannte es
einen ganz natürlichen Vorgang , daß die Er -
lebniffe , durch die wir hindurchschritten , auch
auf das bisher geltende Verhältnis zu unserer
Vergangenheit übergriffen und diese in ihrem
Sinne umgestalteten , Man werde damit vor
die Entscheidung gestellt , wo dieser Ummer -
tungsprozeß eine tiefere Berechtigung habe ,
und wo ihm Schranken gesetzt seien , die kein
Menschenwitz widerlegen könne , wo die Gren -
zen lägen zwischen dem Beständigen und dem
Veränderlichen in dem geschichtlichen Urteil .

Die Wissenschaft wisse , daß die Unterlagen des
historischen Urteils immer im Fluß seien ,
^ mmer von neuem werde das geschichtliche Ur -
teil von dem Impuls der Gegenwart erfaßt ,
vcn ihm aufgehellt oder auch verdunkelt , bis
eine reinere Erkenntnis aus den echten Onel -
len sich als unumgänglich erweise und von der
strengen Forschung eines Tages vollzogen
werde . Anch die Umwälzung der Gegenwart
suche das bisher geltende Bild zu erweitern
oder zu ergänzen . Sie trage anch in das bis -
herige Bild andere Werte hinein nnd rücke
Volkstum selbst in den Mittelpunkt . Niemand
iverde leugnen , daß so eine Vertiefung und
Bereicherung des nationalen Willens erreicht
werde . Es handle sich darum , diese neuen
Akzente auch auf den Geschichtsunterricht und
das allgemeine Geschichtsbewußtsein zu über -
tragen . Ueberspannunqen seien unvermeidlich ,
aber die Dinge würden sich selber korrigieren .
Jede neue Erkenntnis gehe in der Regel
durch eine Phase der Uebertreibung der neuen
Werte hindurch . Auf die Persönlichkeiten und
Leistungen Karls des Großen , Luthers , Fried -
rich des Großen , Maria Theresias , Bismarcks
und anderer eingehend , kam der Vortragende
zu dem Ergebnis , daß eine weltgeschichtliche
Leistung als solche in keiner Weise dadurch
angefochten werde , daß wir heute über die
Mittel und Ziele jener Zeit hinwegschreiten
müßten . Die Probleme seien tiefer an die
Zeit gebunden , als daß wir es wagen könn -
ten , von dem heutigen Standcrt aus mit den
Fragestellungen und den Maßstäben der
Gegenwart an sie heranzutreten und so ver -
messen zu sein , nunmehr über Schicksalsnot -
wendigkeiten und NichtNotwendigkeiten das
letzte Wort zu sprechen . Die Geschichte eines
großen Volkes sei ein ewiger , nnsterblicher
Besitz , stets in der Umdeutung begriffen , der
Umwertung sogar bedürftig , in den Fnnda -
menten aber unantastbar , in den Ausläufen
sich immer wieder erneuernd , so wie das Le-
ben selber niemals ruhe und stillstehe .

Llm das Konkordat
Günstige Aussichten der Besprechungen über die

Anwendung
W. Pf . Berlin . 22. Juni .

Am kommenden Montag sinden im Reichs -
Ministerium des Innern Besprechungen über ^
die Anwendung des Konkordats statt , das im
vorigen Jahre zwischen dem Deutschen Reich
und dem Heiligen Stuhl abgeschlossen woroen
ist .

Bei der Anwendnng des Konkordats habe «
sich erhebliche Schwierigkeiten heraus -
gestellt , die namentlich die Jugenderziehung

und die katholischen Verbände betreffen .

Nachdem die Fuldaer Bischosskonserenz vor
einigen Wochen getagt und sich mit dieser Frage
beschäftigt hatte , waren die Grundlage sür die
Besprechungen zwischen der Reichsregierung
und der katholischen Kirche gegeben . Die Schaf -
fung des Reichsunterrichtsministeriurns hat
ferner die Möglichkeit gegeben , eine bestimmte
Abgrenzung zwischen der Jugenderziehung der
Bewegung , der Familie und der Kirche anzn -
bahnen . Von katholischer Seite wurde immer
wieder geltend gemacht , daß die Jugend viel -
fach durch die sonn - und feiertägliche Bean -
spruchnng in der Hitlerjugend und anderen
Organisationen der Bewegung von ihren reli¬
giösen Pflichten abgehalten würde . Durch die
Regelung des Reichsunterrichtsministers , das?
in Znknnst der Samstag der Bewegung un ?
der Sonntag der Familie gehören solle » ist
dieser Gegensatz zwischen der Kirche und der
Bewegung hinfällig geworden . Es ist bekannt ,
daß diese Regelung gerade in kirchlichen Krei -
sen große Befriedigung hervorgerufen hat .

Es sollten deshalb für die am Montag be-
ginnenden Besprechungen zwischen dem Reichs -
innenminister und der Delegation der Fuldaer
Bischosskonserenz günstige Aussichten bestehen .

Or. Goebbels
bei der Berliner Sonnwendfeier

„Volksgemeinschaft bis znm Letzten ".
) : l Berlin , 21. Juni .

Auf der Sonnenwendfeier des Gaues Groß -
Berlin der NSDAP , am Donnerstagabend
hielt Gauleiter Reichsminister Dr . Goebbels
an die im Neuköllner Stadion versammelte
riesige Volksmenge eine fast einstündige An -
spräche . Er führte darin u . a . aus :

Die Regierung ist eine Regierung des Vol -
kes , und die nationalsozialistische Bewegung
als die Trägerin der Macht ist im wahrsten
Sinne des Wortes eine Volkspartei . Darum
können dem neuen Regime auch alle die klei -
nen und lächerlichen Kritikastereien , die man
aus den Winkeln und Ecken hört , gar nichts
anhaben . Das Volk hat einen sehr fein reagie -
renden Sinn für wirkliche politische Leistung ,
und mit den Leistungen , mit denen wir vor
das Volk hintraten , glauben wir vor der Ge -
genwart und vor der Zukunft bestehen zu köu -
nen .

„Während sich im Innern das grandiose
Werk des Ausbaues vollzieht und Deutschland
nach außen allmählich den Ring aussprengt , in
den man uns legen wollte , macht sich im Lande
selbst so ein kleiner Kreis von Kritikern aus
den Weg , um im geheimnisvollen Dunkel das
Aufbauwerk zu stören . Das sind , so rief Dr .
Goebbels unter stürmischem Beifall aus ,
lächerliche Knirpse . Die Volksgemeinschaft , die
im Kern schon vorhanden ist , muß bis zum
Letzten durchgeführt werden . Ter Wirtschafte
friede , den wir wollen , darf nicht eine Frei -
statt sür Besitzende sein , sondern er muß wirk -
lich die sozialen Gegensätze allmählich aus -
gleichen . Der konfessionelle Friede muß wirk -
lich die Konfessionen untereinander versöhnen
nnd darf ihnen nicht die Möglichkeit geben ,
unter scheinheiligen Beteuerungen den Staat
zu sabotieren und zu bekämpfen .

Die Nörgler werden den Schritt eines Jahr -
Hunderts nicht aufhalten können , sie werden
zurückbleiben , und es paßt auf sie das Wort ,
das für sie geprägt worden ist : Sie sind die
Reaktion , der Rückschritt. Wir werden über
sie hinwegschreiten , nnd die Geschichte wird
nicht von ihnen , sondern von uns schreiben ."

Anhaltender Beifall dankte dem Gauleiter
für seine Worte , die der Menge aufs neue
wieder Kraft und Kampfesmut gegeben haben .

Dr . Wilhelm Schwartz an der Technischen
Hochschule Karlsruhe ist für die Dauer seiner
Zugehörigkeit zur Hochschule zum nichtbeam -
teten a . o . Professor ernannt worden . Pro -
sessor Schwartz habilitierte sich 1928 in Karls -
ruhe , nachdem er vorher Regierungsbotaniker
an der Badischen Landwirtschaftlichen Ver -
suchsanstalt Augustenburg gewesen war . Im
Dezember 1928 erhielt er einen Lehrauftrag .

Die österreichische Handelsabordnnng hat sich
am Donnerstagabend von Trieft nach Wien
zurückbegeben . Ueber die Ergebnisse der öfter -
reich- italienische « Wirtschastsbesprechungen sind
nähere Einzelheiten bisher nicht bekannt ge-
worden .

Gcheimrat Galle /
der lanaiähriae Direktor beim Reichstaa . der im
Dezember dieses Jahres die aesevliche Alters -
aren »e erreich ! , tritt aus Gesundheilsrücksichten

»um 1. Oktober 1934 in den Ruhestand .
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Vor 200 Jahren : Die Abenteuer des tollen Herrn von Neuhof . — Ein westfälischer [ - [ [ Edelmann erkämpft sich die Krone . — Von HORST W . KARSTEN
Copyright 6n Verla « Presse -TaaeSbienft . Berlin

Oer tapfere Gohn
eines tapferen Vaters
Nun aber begibt sich ein seltsam -heroisches

Zwischenspiel :
Theodor Etienne vcn Neuhof hat einst in

Spanien einmal geheiratet . Viel hat seine
Frau von dem Weltfahrer nicht gehabt . Aber
vergessen hat sie ihn nie . Einen Sohn , Fried -
rich mit Namen , hat sie ihm geboren , hat ihn
erzogen in der Nachfolge des glühentuvollen -
den , ewig tapferen , unbeugsamen Gatten . Ein -
undzwanzig Jahre alt ist dieser Sohn . Und
nun regt sich stürmisch das väterliche Blut .
Man ist nicht umsonst ein Neuhof — : in Trotz
und Treue , drum muß ein Nenhof einem Neu -
Hof helfen !

„Ich will nach Korsika !"
Und die Mutter versteht den Sohn — und

läßt ihn ziehen . . .
Sc kommt es . daß abermals ein Neuhof , ein

junger diesmal , auf der Insel im Mittelmeer
landet . Und er ist nicht zu tatenlosem Schauen
gekommen . Er präsentiert sich den Ministern
Und Generälen seines Vaters : er versteht es ,
etwas von seiner Glut den Korsen eiuzuhau -
chen — : der „alte " Neuhof ist fern von Korsika
und ' schon atmete Genua , atmete Frankreich
auf — da organisiert der „junge " Neuhof von
neuem den Widerstand man kämpft und
wehrt sich und greift an . . . wahrlich , der
Sohn macht dem fernen Vater keine Schande .
Ihm gelingen Wunder an Tapferkeit und
Siegen — aber auch hier sind schließlich die
vielen Hunde des einen Hasen Tod — :

Friedrich Nenhof wird mehr und mehr in
die Enge getrieben , seine Gefolgschaft nimmt
mehr und mehr ab — eines Tages hat man
ihn gestellt . Aber immer noch fürchtet man
diesen jungen Nenhrf und seinen Anhang so
sehr , daß man dem Löwen ehrenvolle Kapi -
tulation mit allen Fahnen und Waffen ge -
währt und ihm erlaubt , unbehelligt mit sei -
nen spärlichen Getreuen die Insel zu ver -
lassen .

Englands „verräterischer Schutz"

Es scheint zu Ende zu gehen mit dem
Königs - und Befreiertraum des Theodor
Etienne von Neuhos .

Zu Ende ? !
Oho ! Seltsame neue Brtschast fliegt über

die Welt : Der Unbeugsame und Nimmer -
müde ist in England . Es ist ihm geglückt , den
mächtigen Minister Horace Walpole für sich,
sein Volk , sein Land zu interessieren . Weiß
Gott , in London behandelt man ihn mit allen
Ehren , wie sie einem anerkannten Souverän
zukommen . Wieder scheint der Glücksstern
dieses Unentwegten aufzusteigen .

Hat Genua , hat Frankreich jetzt mit Eng -
lond als Feind zu rechnen in diesem teuflisch
verwirrten korsischen Spiel ? Es scheint so.
Da zieht Frankreich die Konsequenzen aus der
neuen Wendung dieses daheim sowieso reich -
lich unpopulären Unternehmers : es schifft sein
Expeditionskcrps kurzerhand ein und verläßt
die Insel — mag die durchlauchtige Republik
Genua sich selbst um ihre ureigenen Schacher -
angelegenheiten kümmern !

Um diese Zeit schon durchfurchen einige
wohlbestückte englische Kriegsschiffe den Ozean ,
biegen um Gibraltar herum ins Mittelmeer
und steuern gen Korsika — :

Sie tragen den König Theodor I ., all sein
Wollen , all sein „Dennoch "

, all seine heiße
Liebe zu seinem Land und Volk . . . nie zuvor
in seinem bewegten Leben hat dieser Aben -
teurer so geliebt , nicht die Karten , nicht die
Frauen , nicht das . eigene Ich und eigene
Glück ! — Glück ? ! — : auch das eigene Glück
kann für einen gereiften Tatmenschen nur
ncch das Glück der andern sein ! — das ist die

Botschafter Nadoln ».
bisher In Moskau , der . wie mita « teilt . in den

« instiveiliaen Ruhestand versetzt wurde .

große Lebenserkenntnis dieses wilden Soh -
nes seines farbenprächtig abenteuerlichen 18.
Jahrhunderts . . . .

Man durchfährt A >on das Mittelmeer .
Allenthalben liegen die Genuesen auf der
Lauer , den König zu kapern — aber Respekt
vor der Flagge des britannischen König -
reichs ! Da traut sich niemand herzu ! Genua
wird es schon dulden müssen , daß abermals
dieser beängstigende und nicht klein zu kriegende
Theodor von Neuhof auf Korsika landet . . .

Er landet !
In Jsola Rossa setzen ihn die Engländer an

Land , und sie entlassen ihn aus ihrer Hut und
von ihren 'Schiffen wahrlich wie einen Ge -
krönten dieser Erbe : die Trommeln wirbeln ,
die Hörner gellen , die Flaggen steigen hoch,
die Geschütze drnnern einen Salut , der brau -
send sich an den Bergen Korsikas bricht . Und
auf diese Signale eilen die Untertanen herzu ,
sie begrüßen ihren König , den sie wieder ein -
mal lieben , die Treugelöbnisse nehmen kein
Ende , und König Theodor erläßt eine große
Amnestie für allen begangenen Verrat — sein
Herz steht nicht nach Strafe , sondern nach
Liebe und Güte . Und diese Liebe und Güte
lassen sich die Korsen Wohlgefallen — :

Der König kommt ja nicht allein , in der
Bucht lagert das englische Geschwader und hat
mancherlei Kostbarkeiten an Bord . Hat Stie -
sei , hat Kleidung , hat Lebensmittel , hat Was -
sen , hat Geld , hat stattliche Kontingente an
Mannschaft — das alles wird es landen und
den braven Korsen zur Verfügung stellen . . .
das wird ein Fest werden , wie es die Insel
nie zuvor sah !

Auch der König harrt dieser Ausschiffung ,
auf daß er von neuem tigergleich der durch -
lauchtigeu Republik Genua an die Gurgel
springen und sie endgültig und für ewige ^jel -
ten aus dem befreiten Korsika jagen kann .

. . . und harrt vergebens !

Nichts wird ausgeschifft und gelandet . Die
Kapitäne erklären plötzlich kühl und sachlich,
dazu keinerlei Anweisung zu besitzen : sie hät -
ten nur hier zur Wacht zu stehen , um vcm

Meer her mit ihren Kanonen jegliche Be¬
drohung Seiner Majestät abzuwehren ! —
Mehr nicht !

( Schluß in der morgigen Ausgabe .)

frf̂ KurzberkhteaufallerUfefeQ
ö

Die „Dresden "-Fahrgäste nach Deutsch
land unterwegs

Wie der Norddeutsche Lloyd mitteilt , wird
der zur Uebernahme der „Drcsden " - Fahrgäste
an die norwegische Küste entsandte Dampfer
„Stuttgart " am Samstagnachmittag 3 Uhr in
Bremerhaven erwartet . Dr . Ley wird sich
nach Bremerhaven begeben , um dort die Fahr -
gäste persönlich zu empfangen . In seinem Auf -
trage sind zwei Sonderbeauftragte im Flug -
zeug nach Norwegen gereist , um dort alle not -
wendigen Maßnahmen im Interesse der Ur -
lauber der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " zu treffen . Dr . Ley hat an den Chef
der Marineleitung , Admiral Raeder , an die
norwegische Regierung , an das englische
Kriegsschiff „Rodney " und an den Norddeut -
scheu Lloyd Danktelegramme gesandt .

Das französische Marineministerium hat te -
legraphisch den französischen Konsul in Bremen
beauftragt , dem Norddeutschen Lloyd zu dem
Unglück der „Dresden " aufrichtiges Mitgefühl ,
zugleich abek auch volle Anerkennung für das
heldenmütige Verhalten der Besatzung des
Schisfes nach dem Unfall auszusprechen .

Die Toten auf Karsten-Zentrum
geborgen
Den Rettungsmannschaften auf Karsten

Zentrum ist es gelungen , die vier noch ver -

Zweiter Tag des Deutschlanbsiugs
) : ( Verlin » 22. Juni .

Der Start zum zweiten Streckeuflug hat sich
wegen des schlechten Wetters um zwei Stun -
den verzögert . Die ersten Maschinen wurden
von 7 Uhr ab auf die Reise geschickt. Der Flug
sührt am Freitag nach Schlesien über eine
832 Km . lange Strecke . Die Streckenleistung
ist kurz , aber an diesem Tage sind in den ge -
birgigen und waldigen Gegenden Schlesiens
die von der Ausschreibung vorgeschriebenen
Orteransgaben zu lösen , die sicherlich manches
Flugzeug eine Zeit lang aufhalten werden . Es
sind Sichtzeichen ausgelegt , die von den
Beobachtern gefunden werden müssen , um dort
zur bestimmten Zeit Meldebeutel abzuwerfen .
Bei Nichterfüllung ihrer Aufgabe wirb den
Flugzeugstaffeln eine Anzahl Strafpunkte zu -
diktiert .

*
Die Wettbewerbsleitung des Deutschland -

sluges hat in später Abendstunde des Donners -
tag noch ein vorläufiges

Wertungsergebnis für den ersten Tag
errechnet .

Ferner hat der Veranstalter den Zweck , das
Staffelfliegen besonders in den Vordergrund
zu stellen , voll errreicht . Alle Siebener - Staf -
feln , die im Rennen find , konnten die höchste
erreichbare Punktzahl des Tages für sich ver -
buchen , und zwar je 350 Punkte . Es sind dies
die « taffei » der Fliegeraruppen Danzig , Kö¬
nigsberg , Eßlingen , Mannheim und Berlin .

Die Bayer » als erste wieder in Tempelhos

Der zweite Tag nahm so wie der erste einen
flotten Verlaus . Bereits am frühen Nachmit -
tag , um 15,05 Uhr , konnte die erste Mannschaft
nach Zurücklegung der 832 Km . langen Strecke
wieder in Tempelhof landen . Es war die
bayerische Mannschaft auf drei Flugzeugen der
Bayerischen Flugzeugwerke . Um 15,39 Uhr
folgte eine weitere Dreierkette , und zwar die

Staffel der Hannoveraner .

Vor dem Start .
Oben links : Tanken unter dem Reaenschirm . «Ein Tropfen Wasser im Treibstoss kann den Erkola des
Fluaes in Hraae stellen !» — Oben rechts : Staatssekretär Milch vom Lustsahrtministerium und der
Präsident des DSV . . Bruno Loerzer , schreiten die ^ ront der Muateiluehmer ab . — Unten links : Ter
Führer des „Do X "

. Kapitän Christiansen , der als Schwarmsührer am Mua teilnimmt , verabschiedet
sich von Staatssekretär Milch . — Unten rechts : Staatssekretär Milch aibt das Zeichen AUin Start .

schüttet gewesenen Bergleute tot zu bergen .
Es sind dies der Häner Joseph Jontasch , der
Fördermann Max Czaplik , der Fördermann
Heinrich Hutsch , und der Lehrhäuer Johann
Hoheisel . Die gemeinsame Beisetzung der
sieben auf dem Felde der Arbeit gefallenen
Bergleute wird am Sonntagnachmittag um
IS Uhr in Beutheu erfolgen .

Verkehrsflugzeug verunglückt
Zwischen Köln und Frankfurt a . M . ist am

Freitagvormittag , kurz vor S Uhr , ein Ver -
kehrsflugzeug mit fünf Personen über dem
Taunus verunglückt . Die fünf Fluggäste und
der Funkermaschinist wurden leicht verletzt .
Der Flugzeugführer Helmers und der Flug -
zeugführer - Volontär Gottfried Heinde ! aus
Düsseldorf fanden den Tod .
Der Brand bei Ilse -Ost eingekreist

Der Riesenbrand beim Tagebau der Grube
Jlse -Ost der Jlse -Bergbau - A -G . ist in den
Vormittagsstunden des Freitags zum Still -
stand gekommen , nachdem das Feuer 75 Stun -
den mit unverminderter Kraft gewütet hatte .
Das Flammenmeer ist vollständig eingekreist :
aber immer noch zeigen sich riesige Rauch -
schwadeu . Die Leitung der Jlse - Bergbau - A . - G .
teilte am Freitagmittag mit , daß sür ein
Uebergreisen des Feuers keinerlei Gefahr
mehr besteht . Man kann damit rechnen , daß
schon in den nächsten Tagen der Brand voll -
ständig niedergekämpft ist .
Die deutsche Jugend ehrt Schiller

25 NM Hitlerjungen aus allen Gauen
Deutschlands hatten in Stafettenläufen ihre
Gaben nach Marbach gebracht . Besonders ein -
drncksvlll war es , als öie Jungen aus den
fünf deutschen Gauen , der Westsale , der
Schleswig -Holsteiner , der Ostpreuße , der
Oberschlesier und der Bayer , ihre Urkunden
verlasen und ihre Gaben an dem Denkmal
Friedrich Schillers niederlegten . Der West '
sale hatte von der ewigen Flamme des
Schlageterdenkmals in Kaiserswerth am Rhein
einen Funken nach Marbach gebracht und dort
das Sounenivendfeuer entflammt . Kohle von
der Saar und Edelweiß von den Alpen brach -
ten die Jungen und ein Mädel aus Oesterreich
überbrachte das Deutschlandlied . Mit dem
Kampflied der HJ . schloß diese einzigartige
Kundgebung der deutschen Jugend , die
Zeugnis ablegte von dem Geist Friedrich
Schillers und Albert Leo Schlageters , der in
dieser Jugend lebendig ist .
Neues von der deutschen Himalaya -

Expedition
Der Leiter der Expedition , Willi Merkl ,

meldet , daß die Arbeit am Berge nach der
Beisetzung des verstorbenen Kameraden .
Alfred Drexel , sofort wieder in Angriff ge -
nommen wurde . Das Lager I ist stark
lawinengefährdet . Es wurde ein HilfSlager ,
3 Stunden vom Hauptlager entfernt , hinter
der Moräne des Bakiot - Gletfcher errichtet .
Die Baltiträger sind oberhalb des Lagers II ,
das in 5100 Meter Höhe liegt , nicht mehr zu
verwenden . Von dort ab kann der Antritt
also nur mit den 30 Darjeeling -Hochträgern
geführt werden . Am 15 . Juni erstiegen
Ullrich Wieland , und Kaptain Sangster zu
Erkundungszwecken den 5000 Meter hohen
Buldar -Peak . Von dort aus konnten sie die
geplante Route des Anstiegs ansehen . Der
Weg wurde als gangbar , ivenn auch schwierig
befunden . Im Lager IV . in 5800 Meter
Höhe , wird eine Akklimatisierungspaufe ein -
treten . Der deutsche Konsul Kapp hat am
17 . Juni die Expedition verlassen und den
Rückweg nach Bombay angetreten .

In Welkenbach bei Hof in Bayern brach am
Freitag früh , um 562 Uhr , ein Feuer aus ,
das sich in kürzester Zeit auf verschiedene in
der Bahnhofstraße gelegene Anwesen aus -
breitete . Fünf Wohnhäuser sind dem Feuer
zum Opfer gefallen . Die Gefahr weiterer
Ausbreitung war gegen 7 Uhr morgens noch
nicht völlig ausgeschaltet .

Reichskanzler Adolf Hitler hat die Ehren -
Patenschaft für das elfte lebende Kind der
Maurermeisterseheleute Michael und Mario
Hoos in Riedeuheim in Unterfranken über -
nommen und seinen Glückwunsch mit einem
Geldgeschenk von 100 RM . übermittelt .

Die Pariser kommunistische Gewerkschaft
der Droschkenchauffeure hat beschlossen , am
Tage des Pferderennens um den Großen
Preis von Paris , am 24. Juni , in einen
sästündigen Proteststreik zu treten , weil die
zuständige Behörde das beim Generalstreik im
April gegebene Versprechen nicht gehalten hat .

Polohemden u . leichte Sommerhemden in größter Aus¬
wahl vorrätig ! Rud . huso Dietrich
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Kultur und « Schrifttum
Das bringt bei Weibern manche Not :
Zu manchem treibt sie ein Verbot ,
Wozu sie gar nichts triebe ,
Wenn 's unverboten bliebe .

Gottfried von Stratzburg .

Sie farbige Gefahr
Im Lause der letzten drei Jahrhunderte hat

sich die Bevölkerung der Erde vervierfacht.
Während die sarbigen Völker stets in der
Mehrzahl waren , hatten sie in dieser Zeit nur
eine Zunahme um das Dreifache auszuweisen,
dagegen stieg die Zahl der weißen Menschen
auf das Sechssache . Beachten wir dazu das
nachstehende Zahlenbild . Es lebten aus der
Erde an Menschen ( in Millionen )

16öO 465, davon 1(10 in Europa
1750 092, „ 14(1 „
1850 1180, „ 266 „
1933 2030 , „ 500 „

Also bereits in Europa ist diese stärkere Ver -
mehrung der Weihen deutlich wahrnehmbar .
Der Grund hierfür liegt in der Hauptsache
darin , daß Europa plötzlich eine ungeheure Le¬
benskraft und einen Ausdehnungsdrang ent¬
faltet , der zur Eroberung der Welt und zur
Beherrschung der Farbigen führte . Biologische
Kraft und politische Macht gingen Hand in
Hand und ergaben die unbestrittene Vormacht-
stellung Europas .

Doch beide sollten offenbar nicht von Dauer
sein . Die biologische Kraft der Weißen scheint
erlahmt uud die der Farbigen erst richtig er -
wacht zu sein . Die Menschheit setzte sich im
Jahre 1932 folgendermaßen zusammen :

Weiße Völker . . . . 678 Millionen
Gelbe 999
Schwarze „ . . . . 140
Sonstige „ . . . . 213

2030 Millionen
Der Anteil der Weißen beträgt also fast ge-

nau ein Drittel , und sie hätten von den «1
Millionen Geburten im Jahre 1932 also auch
20 Millionen stellen müssen. Tatsächlich liefer -
ten sie aber nur 17 Millionen und überließen
den Farbigen die übrigen 44 Millionen . Die
farbiges Mensche « vermehren sich also etwa
2,7mal so stark wie die weißen . Ja , dieses
stärkere Wachstum setzte bereits im 19. Jahr -
hundert ein . Die asiatische Bevölkerung vor
allem stieg von 1800—1932 um das 3,5sache ,
während sich die Europäer nur um das 2,9-
fache vermehren . Das Erwachen der Farbigen
macht seit der Jahrhundertwende rasche Fort -
schritte . Der Sieg Japans über Rußland im
Jahre 1904 ist ein Anzeichen hierfür . Der
Weltkrieg mit seiner Selbstzersleischnng der
Weißen hat den Farbigen auch den letzten
Rest von Achtung und selbstverständlicher An -
erkennung der weißen Herrschast genommen .

Die farbigen Völker haben überdies noch
die eine Möglichkeit, die wir Europäer be-
reits ausgenutzt haben: Sie können ^ ihre
Sterblichkeit auf den gleichen niedrigen Stand
herunterdrücken , den sie bei uns heute schon
erreicht hat , wenn sie uuscre hygienischen
Fortschritte übernehmen.

Mit der Stärkung der biologischen Kraft
geht die Ausdehnung der politischen Macht
einher . Können wir also von einer farbigen
Gefahr , einer Rassengefahr , sprechen? Ohne
Frage ja , denn wenn Europa weiterhin der -
artig in Untätigkeit verharrt , wird es von
den farbigen Völkern zunächst aus deren Län -
dern verdrängt und sodann sogar im eigenen
Lande bedrängt werden . Der Anfang ist be-
reits gemacht. Ein Siebentel des französischen
Volkes ist fremden Blutes . Aehnlich ist es in
Portugal . Die Vermehrung der Negerbevöl -
keruug iu Nordamerika ist stärker als die der
Weißen . Und die gelben Völker stehen ans
dem Sprunge , um sich des weißen Australiens
und der weißen Kolonialgebiete zu bemäch -
tigen .

Aus allen diesen Anzeichen empfangen wir
nur die eine Lehre : Volkszahl ist Macht . Also,
Europa : Wahre und wehre dich gegen die sar -
bige Gefahr !

Deutsches Murempfinden/ *.
Die geheimnisvollen Wunder der Natur

haben die Menschen aller Zeiten , haben vor
allem unsere , göttlichem Walten in ahnungs -
vollem Schauer stets zugewandten germani -
schen Vorfahren mit heiliger Scheu erfüllt
und zu göttlicher Verehrung geführt . Neben
den gewaltigen Naturkräften waren es vor
allem die Bäume , die im religiösen Natur -
dienst eine wichtige Stelle einnahmen . Eine
ungeheure Eberesche überschattet als Welten -
esche Yggdrasil die Welt und trägt das Him -
melsgewölbe , wie oft im germanischen Norden
ein lebender Baum die Decke des Hauses trug .
Aus Bäumen waren nach dem Eingangsliede
der Edda die ersten Menschen Ask und Embla
( Esche und Ulme ) geschaffen. Lebensnotwendig
und gläubig verehrt war das Wasser. Deut -
scher Volksglaube läßt Frau Holle die Kinder
aus dem Brunnen holen , und Frauen erhos-
sen Kindersegen , wenn sie sich mit Wasser be -
sprengten . Liebliche und verderbliche Geister
beleben das Wasser wie Melusine und Undine .

Neben diesem religiös unterbauten Verhält -
nis zur Natur lebt in dem deutschen Menschen
ein starkes ästhetisches Naturgefühl . Es ist
ein schönes Zeugnis für den Deutschen , daß
er aus der Tiefe seines Gemütes heraus in
innigem Einvernehmen mit der Natur lebt .
Aber dieses Gefühl für die Schönheit der Got -
tesnatur mußte seine Entwicklung durch-
machen, bis es die heutige Höhe der Natur -
betrachtung und des Naturerlebens erreichte .

Das mittelalterliche Landschaftsideal war
durch die biblische Schilderung des Paradieses
vorgezeichnet : Wiesen , Wälder , Wasser : alles
in Frieden und Lieblichkeit. Schrifttum und
Kunst , rein theologisch eingestellt , haben für
die Natur noch keinen Sinn . Erst der Minne -
sang verwendet die Natur als dichterisches
Stilmittel , indem er etwa die Liebste mit Ro -
sen und Lilien vergleicht und die Nachtigall
als Liebesboten benutzt . Ueber eigene Klänge
verfügt Walther von der Vogelweide . Er be -
singt die Natur in allen Jahreszeiten nicht
nach übernommenem Herkommen , sondern er
wird nicht müde , die Schönheit der Gottes -
natur zu preisen in Klängen , die er unmittel -
bar abgelauscht hat . Doch sieht auch Walther
nur das Idyllische , Liebliche : das Erhabene in
der Natur ist auch ihm verschlossen.

Nachdem schon die Antike versucht hatte , die
Landschaft in Farben wiederzugeben , verzich-
tete das christliche Mittelalter auf den land -
schastlicheu Hintergrund zugunsten des byzan -
tinischen Goldgrundes . Erst Albrecht Dürer
ist der große deutsche Landschaftsmaler . Neben
liebevoll gezeichneten Teilstücken mi lt er
Städteansichten , Waldpartien und ganze Land -
schasten . Mit echt deutscher liebevoller Hin -
gäbe versenkt er sich in die Natur und widmet
sich dem Kleiusten wie dem Großen . Trotz
feiner realistischen Einstellung erfaßt er die
Poesie der Natur . In seinem Naturempfinden
ist Dürer seiner Zeit um Jahrhunderte vor -
aus . Das zu seiner Zeit blühende Volkslied
steht gläubig und zutraulich der Natur gegen-
über : es hat engste Freundschaft geschlossen
mit Pflanzen und Tieren , vertraut ihnen sein
Leid an und seine Freude und wartet auf ihre
Anteilnahme . Gern bringt das Volkslied am
Anfang eine Naturschilderung , die zu dem sol-
genden Menschenschicksal im Einklang steht.

Echtes , tiefes Naturgefühl offenbaren in der
traurigen Zeit nach dem Dreißigjährigen Krieg
Grimmelshausen in seinem herrlichen Liede
„Trost der Nacht, o Nachtigall " und Paul
Gerhardt, der mit ergreifender Schlicht -
heit sein Abendlied singt : „Nun ruhen alle
Wälder "

, und der freudigen Herzens die Men -
schen aufruft : „Geh ' ' aus , mein Herz , und
suche Freud ' in dieser schönen Sommerzeit ".

Die Rokokozeit formte die Natur nach den
steifen Gesetzen einer unnatürlichen Etikette
ebenso gewalttätig um wie die . Menschen.
Anstatt der freien Natur „entzückten" Kegel,
Pyramiden , Kugeln uud Tiergestalten , aus
Taxus geschnitten , das Auge der graziös pro -
menierenden Damen und Herren . Aber die
Natur mußte einmal gründlich vergewaltigt
werden , ehe der Menschheit die Augen auf¬

gingen und der gesunde Sinn für wahre Na -
turfchönheit erwachte .

Da ging in der ersten Hälfte des 18 . Jahr -
Hunderts von England eine Erneuerung des
Geschmacks aus , die Zur Natürlichkeit tu dem
Naturempfinden zurückstrebte . Die gewaltsame
Unterdrückung der natürlichen Formen indem
Landschaftsbild lehnte ^nan ab . Diese neue
Richtung zeigte sich in dem sogen. „Englischen
Garten " mit seinen weiten Rasenflächen und
verstreuten Baumgruppen , die ohne ein -
engende Mauer organtsch in die Landschaft
hineingestellt worden sind . Diese Auffassung
des stammverwandten Volkes drang auch in
Deutschland durch.

Nach wie vor blieb die Ebene das Ideal der
Landschaft, wenn auch vereinzelt das Groß -
artige und Erhabene der Gebirgslandschaft
empfunden wurde . Bei dem verbildeten Ge-
schmack wirkte es wie eine Offenbarung , wenn
aus der Schweiz das Lob der Alpenlandschaft
ertönte , wenn die schäumenden Gebirgsbäche
über alle Kaskaden in fürstlichen Gärten ge-
stellt wurden . Doch sind solche Stimmen ver -
einzelt , und auch Ewald v . Kleist preist in sei -
nem „Frühling " die frische Natur der Ebene .
Doch weit entfernt von aller Unnatur stellt er
das unverfälschte Land der Stadtkultur gegen-
über , schildert lebendig das Leben ans einem
Bauernhof und malt landschaftliche Stimmuu -
gen . Ihren Höhepunkt erreicht die Natur -
betrachtung des empfindsamen 18. Jahrhuu -
derts in Klopstock , der als wahrhaft genialer
Geist mit seiner für alles Erhabene glühen -
den Seele in hymnischem Schwung die Ehre
Gottes in der Natur verkündete , doch auch mit
liebevollem Blick die Landschaft der Ebene wie
des Gebirges in ihrer Schönheit und Erhaben -
heit umfaßte . Er schwelgt in Naturgefühl ,
wenn ihn Liebe und Freundschaft , wenn ihn
religiöse oder schwärmerische Empfindungen
erfüllen . Voll tiefer Beseelung und Innigkeit
besingt er die Mondnacht und preist die Schön -
heit der lauen Sommernacht . Als erster rühmt
er die Natur im Winter und pflegt selbst die
damals noch wenig bekannte Kunst des Eis -
lanses . Seine Ode „Die Frühlingsfeier " bietet
das großartige Schauspiel eines Gewitters ,
voll von scharfen Einzelbeobachtungen . Ur -
sprüngliches Naturerleben , frei von Sentimen -
talität , bringt Matthias Claudius in seinem
herrlichen Äachtbild :

Der Mond ist aufgegangen ,
Die goldnen Sternlein prangen
Am Himmel hell und klar ?
Der Wald steht schwarz und schweiget ,Und aus den Wiesen steiget
Der weiße Nebel wunderbar .

Noch schlummerte der Sinn für die groß -
artige Schönheit des Gebirges . Da fegte Jean
Jacgnes Rousseau mit einem Schlage alle
idyllische Naturmalerei hinweg und entdeckte
die Romantik des Gebirges . Seine srische ,
unverbildete , natürliche Art der Naturbetrach -
tuug und -schilderung wurde zu einer völligen
Revolution des europäischen und damit des
deutschen Naturgefühls . Rousseaus Hohelied
der Natur ist sein Briefroman „Die neue
Heloise". Er hat das Naturgefühl verinner -
licht, um romantische Züge bereichert nnd in
eine wundervolle Sprache gekleidet . Seinem
Vorbild folgte die deutsche Naturbetrachtung .

Echt deutsches, ja urgermanisches Natur -
gefühl findet seinen höchsten Ausdruck in
Goethe. Mit deutscher Gründlichkeit forscht
er nach den ewigen Gesetzen in der Natur ,
sucht das Werden von Pflanzen und Tieren
zu erkennen , sinnt dem höchsten Gedanken
der planmäßigen Einheit im Werke der Schöp-
sung nach und durchströmt alles mit tiefstem
Gefühl . Stark lebte schon im jungen Goethe
die schwärmerische Verehrung und leideuschast-
liche Liebe zur Natur . Er verbindet sein Ich
in echt deutscher Auffassung mit der um -
gebenden Natur . Ihr klagt er seine Leiden,
ihr verkündet er jubelnd seine Freuden wie
in dem herrlichen Mailied . Unerhört in ihrer
Naturbeobachtung und Plastik des Ausdrucks
ist die Schilderung der Nacht, wie sie der
zweinndzwanzigjährige Dichter auf dem nächt-
lichen Ritt nach Sesenheim erlebte („Will -

Aene Erfindungenund Entdeckungen
Flüssige Seidensubstanz . Taucht man die
Drüsen spinnreifer Raupen unter Was-
ser , so erhält man die an der Lust sofort
fest werdende Seidensubstanz in flüssi-
gern Zustande . Das Versahren , das sür
die Praxis ohne Bedeutung ist , erlaubt
dem Wissenschaftler eine genaue Versol -
guug der Vorgänge bei der Erstarrung
der Seide .

kommen und Abschied " ) . Als ruheloser Wan -
derer durchirrt der Dichter die Natur ? leiden -
schaftliche , durch Rousseau beeinflußte Natur -
Verehrung durchströmt den „Werther " , ger -
manisch gesehene Naturkräfte gewinnen Ge«
stalt in seinen Dichtungen . Tiefer Friede , wie
ihn eben nur die gottgeschaffene Natur ver -
leihen kann , strömt aus dem Stimmungsbild
„Ueber allen Wipfeln ist Ruh '"

, das schönste
und gedankenvollste Mondlied hat er in sei -
nem Lied „An den Mond " geschaffen. Vor
allem spricht Goethes Naturempfinden aus
seiner Faustdichtung .

„Zum Sehen geboren , zum Schauen be-
stellt !" Mit diesen Worten bezeichnet Goethe
seine eigene Art , die Welt um sich durch
lebendige Anschauung in sich aufzunehmen .

In der Romantik erreicht das Naturgesühl
seinen Höhepunkt . Im Hang nach dem Un -
bewußten , Rätselhaften liebt die Romantik
die vom Monde beglänzte Zaubernacht , die
in ihrem Silberlichte geheimnisvolle Paläste .
Marmorbilder und rauschende Brunnen birgt .
Deutsche Landschaft klingt aus ihren Liedern ?
im Wandern wird deutsches Land erlebt . De «
ausgeprägteste Dichter romantisch -deutsche«
Naturgefühls ist Cichendorfs . Er besitzt die
große Kunst , die ungewissen Naturstimmun -
gen , das Schwingen unserer Seele zwischen
Himmel und Erde , Leid und Lust, Natur und
menschlichem Fühlen in poetische Form zu
kleiden . Mit romantischer Sehnsucht bringt
Eichendorss hinauf zu einer schöneren Welt :
ein typisch deutscher Zug , von der Welt der
Erscheinungen die Bindung mit der Heimat
der Schöpfung herzustellen . Er ist der Sänger
der urdeutschen Liebe zum Walde , der Dichter
der Jäger - und Wanderlieder . Volkstümlich
und schlicht singt Uhland das Lob der schönen
Gotteswelt , die er auf zahllosen Wanderun -
gen belauscht hat . Deutsche Landschaft, roman -
tisch verklärt , gestalten Philipp Otto R «»g<
und Caspar David Friedrich in Farben .

Mit Annette v. Droste -Hülshoss tritt die
Heide in ihrer schwermütigen Schönheit in dis
deutsche Dichtung ein . Ihre realistisch - im-
pressionistischen Heidebilder sind von eine «
plastischen Anschaulichkeit. Mit geschultem
Malerauge entrollt Adalbert Stifter pracht -
volle Naturbilder . Gewaltig , groß und er -
haben rauscht der deutsche Wald in seiner Er -
zählung „Der Hochwald" . Liebevoll geht ev
mit feinster Beobachtungsgabe den Einzel -
heiten nach . Aus Heide und Moor , grauem
Himmel und ödem Meeresstrand erwächst
das landschaftliche Bild , das Theodor
Storm uns zeichnet . Seine Naturbilder
sind in zarten lyrischen Farben gehalten , fast
ohne Umrisse . Impressionistisch , völlig un -
metaphysisch sieht Hermann Löns die Natur .
Seine Darstellungen reihen scharfe Einzelbe -
obachtnngen aneinander und entrollen mit
naturwissenschaftlicher Sorgfalt Bilder aus
Heide und Moor , Wald und Feld . In den letz-
ten Jahrzehnten hat der Deutsche seiner Liebe
zur Natur immer stärkeren Ausdruck ver -
liehen in der Wanderbewegung . In Vereinen
und einzeln dnrchivandert der Deutsche sein«
Gaue und lernt ihre Schönheit mit eigenen
Augen kennen . So wurde das durch die In -
dustrialisierung und das moderne Zeitmaß ge -
lockerte Band zwischen Mensch und Natur wie -
der fester geschlungen.

Von überwältigendem Reichtum ist das Bild
der deutschen Landschaft, und mit urgermani -
scherLiebe hängt derDeutfche an ihr , selbst wenn
sie ihm nur nach hartem Ringen sein kärglich
Stücklein Brot spendet . Wohl weiß die Erde
farbenprächtigere , lieblichere und großartigere
zu zeigen . Aber immer wieder zieht es den
Deutschen zu seiner Landschaft, der er entwach-
sen und mit der er verwurzelt ist.

Was gibt es Neues
in der Medizin ?

Von Dr . P . Wötsfel
Der Kamps gegen die Migräne

Tie Migräne , unter der viele Menschen ihr
Leben lang zu leiden haben , beruht auf einer
besondere » Veranlagung . Mau hat beobachtet ,
daß sie hauptsächlich in den Familien auftritt ,
die auch in anderer Beziehung unter Ueber -
empsindlichkeiten , d . h . Asthma , Nesselfieber ,
Heufieber , Hautekzeme usw . leiden . Die Ver -
aulagung ist vorhanden, durch irgendeinen
äußeren Reiz wird dann der Anfall ausgelöst .
Dieser auslösende Reiz kann sehr verschie -
den 'er Natur sein . Ueberanstrengnng , Auf -
regung , grelles Licht , ruhestörender Lärm ,
Aufenthalt in überheizten Räumen , starker
Alkoholgenuß , Nikotin , schlechte Luft , Eisen -
bahnfahrten usw . können einen Migräneansall
hervorrufen .

Die Dauer der Anfälle ist sehr verschieden ,
der Schmerz beschränkt sich meist auf eine be-
stimmte Schädelhälste und hat einen bohren -
den Charakter. Typisch für eine Migräne ist
ein starkes Uebelsein , das zu einem stunden -
langen Erbrechen führen kann . Meist geht die -
sen Anfällen die sogenannte „Aura " voraus :
Kopfdruck , Schwindel , Erregungszustände kün -
den dem Kranken mit Sicherheit das Auftreten

eines Anfalls an . Da die Migräne , wie sich
durch die Forschungen der letzten Jahre er -
geben hat , zu den Ueberempsindlichkeitskrank -
heiten gehört, muß ihre Behandlung darauf
eingestellt sein, den Grund der Ueberempsind -
lichkeit zu beseitigen . Migräne , die in be -
stimmten Berufen oder nach dem Genuß be -
stimmter Nahrungsmittel auftritt , läßt sich also
durch Vermeidung des auslösenden Reizes hei-
leu . Den Hauptwert muß der Migränekranke
auf eine vom Arzt verordnete Diät legen , die
vor allem fettarm sein wird . Sehr wichtig ist
außerdem die Verdauuugstätigkeit des Pa -
tienten , besonders wenn auch andere Erschei-
nnngen auf einen gestörten Stoffwechsel hin -
weisen.

Seinen Sommeraufenthalt soll der Migräne -
kranke am besten im Hochgebirge verbringen .
Er darf sich nicht der prallen Sonne aussetzen ,
dagegen sollen sich Luftbäder sehr gut bewährt
haben . Sowohl mit einer allgemeinen Massage ,
wie auch mit einer Kopfmassage , die sich be -
sonders auf die Stirn , Halspartien und Schlä -
sen beschränkt , hat man gute Erfolge erzielt ,
die durch ein tägliches Frottieren oder durch
Vurstenbäder wirksam unterstützt werden kön -
nen . Wichtig sind für de » Kranken die Mittel ,
die er während oder kurz vor dem Anfall an -
wenden kann und die ihm schnellstens Erleich -
terung schaffen . Durch heiße Fußbäder , Ab -
sührmittel , große Fliissigkeitsmengen , Riech -
mittel und Kafsee läßt sich der Anfall eventuell
noch abwenden . Die von vielen Kranken an¬

gewendeten kalten Umschläge zur Schmerzliu -
deruug haben sich als nicht geeignet erwiesen .
Der Arzt empfiehlt , diese Umschläge mit war -
mem Wasser vorzunehmen , auch wenn der
Kranke momentan nicht dieselbe Erleichterung
verspürt , die ihm ein kalter Umschlag bereitet .
In sehr schweren Fällen wird der Arzt durch
Kokainisiernng der Nase helfen , oder er wird
dem Kranken einige Tropfen Amylnitrit zum
Einatmen reichen. Da sehr viele Fälle ans
rein seelischen Erschütterungen beruhen , wird
eine psychische Behandlung angebracht sein , die
oft das Leiden vollständig verschwinden läßt .

Aufgesprungene Hände und Lippen
Durch häufiges Waschen, etwa noch mit

schlechter , alkalischer Seife , ungenügendes Ab-
trocknen, Kälte uud Wind kann leicht ein Auf -
springen uud Rauhwerden der Hände ent -
stehen. Man wird am besten dafür sorgen , daß
man nur überfette Seifen oder Mandelkleie
zum Waschen benutzt und außerdem die Hände ,
solange sie noch feucht sind , mit einer Gly -
zerinsalbe einreibt . Diese Salbe kann man
sich sehr gut selbst herstellen . Man nimmt
10 Proz . Weizenmehl , 15 Proz . Wasser und
75 Proz . Glyzerin oder aber eine Salben -
grnndlage und Glyzerin , beides zu 50 Proz .
Besonders geachtet werden muß auf den Was-
sergehalt der Salbe , ebenso darf die Salbe nie
auf trockene Hände gerieben werden .

Aufgesprungene Lippen sind fast noch nnan -
genehmer als aufgesprungene Hände . Vor
allem ist hier eine Heilung sehr erschwert . Sie

entstehen hauptsächlich durch eine schlechte Ge-
wohnheit : viele Menschen benetzen andauernd
die Lippen mit der Zunge . Zu scharfe Zahn -
pasten und Mundwasser können auch ein Auf -
springen verursachen . Man muß alles ver -
meiden , was die Lippen reizt , also auch scharfe
Speisen und Getränke . Die Haut darf nicht
mit Wasser und Seife in Berührung kommen.
Nachts kann man eine Kühlsalbe oder eine
10prozentige Zink - Wismut -Salbe dick auftra -
gen , tagsüber ist eine farblose Lippenpomade
zu empfehlen .

Der Sonnenbrand
Der Sonnenbrand führt seinen Namen ganz

zu Unrecht . Es handelt sich bei diesen Rötnn -
gen , die mit Jucken und Blasenbildung Handin Hand gehen , gar nicht um eine Vecbren -
nnng der Haut durch die Wärmestrahlen der
Sonne , sondern um eine Reizwirkung der kal-
ten chemischen Strahlen . Hierin liegt auch die
Erklärung für die allgemeinen Beschwerden ,die mit einem Sonnenbrand zusammen auftre -
ten . Mau wird einen Sonnenbrand verhin -
dern , wenn man die Sonnenbestrahlung in ver -
nünstigen Dosen vornimmt und sich mit einem
reinen Oel einreibt . Ist aber doch ein Son -
nenbrand eingetreten , so wird man die ent -
zündeten Stellen mit Ölumschlägen und Puder
sachgemäß behandeln . Neuerdings hat die
Breslauer Universitäts - Hautklinik herausge -
sunden , daß eine Bestreichung der Haut mit
einer alkoholischen Tanninlösung den Sonne »»-
brand wirksam verhindern kann .



fb . 171 Karlsruher Tagblatt, Samstag, den 23. Junl 1935 Seite ?

Äus der Landeshauvtfiadi
Landab . . .

Der Wind nahm nun die erste glühende Ver -
liebtheit des Sommers mit landab , stromab , viel -
leicht zum Meer oder irgend wohin . Er hat jetzt
andere Dinge zu tun , als nur zu blühen und
trunken zu sein vor lauter Daseinsseligkeit , der
Sommer . Er kommt nun in die Manneszeit , man
verlangt das Tagewerk .

Immer möchte man diesen ersten Wiesen einen
kleinen unscheinbaren Nekrolog flüstern , denn große
Worte oder eine volle Melodie verblassen neben all
diesem Duft , den diese bräutlichen Wiesen , dieses
heiße Zur - Lust -Blühen um sich taten ; man muß
neben den Rainen gestanden haben und das abzu -
schütteln , das begriffliche deutende Wort . .

In trudelndem Wirrwarr wölbten sich die
Schleier , die in aller weltlicher Buntheit daheim
waren , Duft und Farbe und zittriges Schwanken
waren eins , über Wiesen , im Land , im Gebirgs -
Vorland und bis hinauf an die Wildgrenze des
Waldes . . .

Dann kamen die Heuhaufen .
Sie verschwanden schnell in diesem Jahr . Und

jetzt ist es stoppelig , erst recht stoppellicht bei der
Trockenheit . Nur oben , wo die Wiese bis in kleine
Waldtälchen vortastet , da hängt zu ungewohnter
Zeit noch ein Sensendengeln oder ein huscht und
hott .

Jetzt kommen die schlichteren , verklärteren Wie -
sen . Ganz in Weiß , oder ganz in Gelb . Das
törichte Verliebtsein macht nun der mütterlichen
ruhigen Linie Platz : In der Farbe , in der Stim -
mung . Jetzt hapert auch bald der Vogelgesang .
Das Gefühl weicht dem klar und gütig wissenden
Lächeln .

Als Kind liebte man die Heuhaufen . Die Stop -
pelwiesen aber nicht . Man durfte in den Ferien
barfuß laufen , denn die ungewohnten Stadtkind -
Patschen kitzelte das Kroppzeug , besonders war es ,
glaube ich, das rohrartige Stumpfzeug vom Bär -
lapp . Mitunter blutete man auch. Dann biß man
die Zähne zusammen und lachte und sagte : Nein ,
es tut gar nicht weh ! Und dabei klopfte das Herz
ob des unerwarteten Schmerzes bis in den Hals .

Aber , wie gesagt , schön war das Heuhaufenliegen ,
man durfte länger aufbleiben . Um den Dämmer
roch das Heu ganz saftig und feucht . Dann wurde
der Wald ganz dicht schwarz , so schwarz wie ein
Klavier . Dann sagte ein Aelterer : Jetzt weiß ich ,
warum es Schwarzwald heißt . Dann war man
ganz still vor dieser Erkenntnis ; und Ehrfurcht , zu
der noch etwas „Unheimseln " kam.

Das ging auch landab . Nicht nur die sommer -
liche Verknalltheit in die Mama Erde . Wenn man
sich heute in einen Heuhaufen in der Dämmerung
legt , dann bekommt man den Schnupfen . Außer -
dem sind sie ja schon verschwunden , die Heuhaufen ,
und die neuen Wiesen steigen heran . Was aber
den Schnupfen nicht ausschließt . — hei . —

Sonntagskonzerte im Stadtgarten
Am Sonntag wird die Städtische Schüler -

kapelle unter Leitung des Hauptlehrers Greu¬
lich von 11—12.15 Uhr das Morgenkonzert spie-
len , zu dem Musikzuschlag nicht erhoben wird .
Am Nachmittag , von 16—18.30 Uhr . und am
Abend , von 20—22.30 Uhr , wird die Gaukapelle
des Arbeitsdienstes der NSDAP ., die sich mäh -
rend der verhältnismäßig kurzen Zeit ihres
Bestehens zu einem hervorragenden Klang -
körper entwickelt hat und sich der allgemeinen
Gunst des Publikums erfreut , unter der schnei -
digen Leitung des bekannten Musikzugführers
Vogel zum ersten Male im Stadtgarten kon -
zertieren .

Die Karlsruher Bevölkerung wird ihrer
Verbundenheit mit den im Aufbaudienst für
unser Vaterland selbstlos ihre Pflicht erfüllen -
den Arbeitsdienstkameraden sicherlich durch
einen starken Besuch der beiden Konzerte Aus -
druck geben.

Wo find die Tafeln ?
Am 1 . Mai 1934 sind , wie das Polizeipräsi -

dium meldet , auf dem Hochschulstadion hier
nach Schluß der Feier zwei Arbeitsfronttafeln
mit zwei alten , wertvcllen Wappen sZinkf der
Zünfte aus dem 17. und 18. Jahrhundert av-
banden gekommen .

Um sachdienliche Angaben und um Ueber -
lassung während des Umzuges oder im Hoch -
schulstadiou evtl . gefertigter Lichtbilder , sowie
um Namhaftmachung und Meldung der Trä -
ger dieser Tafeln , bittet das Landeskriminal -
Polizeiamt lBezirksamtsgebände , Zimmer 71) .

Seldtes Sozialprogramm für den
RS .-Frontkämpferbund

Der Bundesführer des NS .-Deutscheu
Frontkämpferbundes lStahlhelm >, Reichsar -
beitsminister Seldte , hat die Bundesgliede -
rungen angewiesen , auf dem Aufgabengebiet
der sozialen Fürsorge in der nächsten Zeit be-
stimmte Arbeiten in den Vordergrund zu
stellen.

Dazu gehören die bevorzugte Unterbrin -
guug der arbeitslosen Kameraden im Rahmen
der Sonderaktion und die Werbung für die
Hitler -Spende . Der Bund betrachte diese
Werbung als selbstverständliche Dankespflicht
für die weitreichenden Erholungsmöglichkei -
ten , die seine bedürftigen Kameraden aus den
Mitteln der Spende gesunde» hätten . Ferner
gehöre die Siedlung zu den naturgegebenen
Aufgaben alter Soldaten . Zahlreiche Stahl -
Helm -Siedlungen legten bereits jetzt Zeugnis
dafür ab , daß der Bund die Pläne des Reichs -
fiedelungskommissars Feder freundlich unter¬

stütze . Schließlich erwähnt der Minister noch
die Versorgung der Kämpfer für die nationale
Erhebung . *

Alte Stahlhelmabzeichen müssen abgegeben
werden . Nach einer Anordnung der Bundes -
leitung des NS .- Deutschen Frontkämpserbun -
des sind die alten Stahlhelmabzeichen Bundes -
eigentum und müssen von den Ortsgruppen
gesammelt und der Bundesleitung auf dem
Dienstwege eingesandt werden . Das Ehren -
abzeichen der „alten Garde " kann von den
Inhabern selbstverständlich jederzeit getragen
werden .

Die Reichsminister Goebbels und Heß im
Rundfunk. Zum Gaupartettag der Gauleitung
Essen der NSDAP , überträgt der Reichssender
Köln , wie die Reichssendeleitung mitteilt , am
Samstag , den 23. Juni , in der Zeit von 21—22
Uhr aus dem Stadion in Duisburg die Abend -
kuudgebung mit einer Rebe des Reichsministers
Dr . Goebbels . Am Sonntag , den 24. Juni , gibt
der gleiche Sender von Wachsplattenanfnah -
men von 20 bis 21 Uhr einen Bericht vom Auf -
marsch der SA . , SS ., PO . usw . Es spricht
Reichsminister Hetz .

3m Glauben an das ewige Deutschland
Weihestunde zur Sonnenwende

Von Gaukulturwart Fritz Kaiser
Von den Plakatsäulen Karlsruhes rufen rote

Lettern auf weißem Grunde die Bevölkerung der
Landeshauptstadt ^ zu einer „Deutschen Weihestunde "
aus Anlaß der Sommersonnenwende am Sams -
tag , den 23. Juni , abends g .30 Uhr , in das Hoch -
schulstadion .

Eine Stunde der Erhebung und Besinnung , eine
nächtliche Feierstunde , erfüllt vom seelischen Er -
leben alles dessen, was deutschen Menschen zuallen Zeiten als hehr und heilig galt , soll und wird

im Kreis um diese festlichen Feuerbrände , um Herz
und Seele zu erheben auf ein hohes Ziel , symbo-
lisch zu verbrennen , was diesem Ziel entgegenstand
und in der Flamme zu läutern den Mut , den
Glauben und die Kraft zum Kampf im neuen
Jahreslauf der Segenspenderin am Firmament .

In unserer großen Zeit , in der der unbeugsame
kämpferische Wille eines großen Führers unser
ganzes Volk nach jahrhundertelangem Hader wie -
der zusammengeschweißt hat zu einer geschlos-

Auflodern allüberall in deutschen Gaue » die Flammen des Sonnwendfeuers .
Brauch der „ Deutschen Wcilicstundc " ruft auch Dich !

Der uralte deutsche

es sein . Unter der blauen Kuppel des nächtlichen
Himmels werden deutsche Männer und Frauen
und die deutsche Jugend die Herzen erheben

im Glauben an das ewige Deutschland .
Mit den Flammen des Sonnwendfeuers wollen
wir alle auch unsere Blicke und unsere Gedanken
aufwärts heben zu den unvergänglichen Werten ,
die deutsche Dichter in Lied und Wort besungen
und denen kämpferische deutsche Menschen aller
Zeiten ihr Leben geweiht haben .

Ein uralter deutscher Brauch wird damit leben -
big wieder mitten in unsere Zeit gestellt , ein
Brauch , der so sehr in der tiefsten Tiefe deutschen
Wesens verwurzelt ist, daß er Jahrtausende lang
erhalten blieb und in seinen wesentlichen Grund -
zügen des Inhalts und der Form unverändert alle
Wandlungen und Entwicklungen der politischen ,
sozialen , erkenntnismäßigen , weltanschaulichen und
religiösen Struktur unseres Volkes überdauerte .

Was alles hat sich gewandelt im Laufe einer
drei - und vicrtausendjährigen Entwicklung ! Nie
aber in dieser gewaltigen Zeitspanne starb der
Brauch der Sonnwendfeier aus . Jahr um Jahr
loderten auf den deutschen Bergen um diese Zeit
die Sonnwendfeuer empor . Jahr um Jahr sam -
melte sich ein

schollcverwurzeltes Bauerntum und die zu -
knnftsgläubige Jugend

senen Einheit des Willens und des Handelns , soll
nun auch die Feierstunde der Sonnenwende

wieder Sache des ganzen Volkes
werden . Deshalb brennt am Abend des 23. Juni
das Sonnwendfeuer der Landeshauptstadt auch
nicht auf einsamer Bergeshöhe , sondern mitten in
der Stadt , aus demselben Platz , auf dem auch der
Maibaum stand . Im Zusammenwirken der Karls -
ruher Hitlerjugend , des Gauamtes „Volkstum und
Heimat "

, und der Kreisleitung der NSDAP .
Karlsruhe , unter Mitwirkung der Polizeikapelle
und der Karlsruher Sängerschaft wird eine Feier -
stunde von schlichter Größe gestaltet werden kön-
nen , die für jeden Volksgenossen ein starkes und
innerlich wahres Erlebnis sein wird . Für den
alten Kämpfer unter unseren Fahnen eine Stunde
der seelischen Erhebung , wie er sie im opferreichen
Kampf der vergangenen Jahre oft erlebte ; für
alle , die erst spät sich eingereiht haben in unsere
Kampffront ein Manifest für die innige Verbin -
dung des Glanbes und Wollens nnserer großen
Zeit und der sie formenden nationalsozialistischen
Bewegung mit dem Glauben und Hoffen aller
Großen der deutschen Geschichte auf eine bessere
deutsche Zukunft .

Das will und wird die , ,Deutsche Weihestunde "
am Samstagabend allen geben , die sich einem sol-
chen Erlebnis nicht aus Stumpfheit oder innerer
Leere verschließen . Sie ruft auch Dich !

Der „Tag der Lugend"
Ei» Ausruf des Reichssportsührers

Der Reichssportführer hat zum Tag der Ju -
geud am Samstag folgenden Aufruf erlassen :

Ein Tag im Jahr gehört der Jugend . Auf
allen Spiel - und Sportplätzen tummeln sich
heute von frühester Morgenstunde a» Jungens
und Mädels , um im Mehrkanips ihre Kräfte
zu messen und zu erproben . Reichsinnen - und
Reichsunterrichtsministerium haben zu diesen»
zweiten deutschen Jugendfest aufgerufen und
mit der Durchführung den Reichsjugendfuhrer
und den Reichssportsührer beauftragt . Der
Tag ist schulfrei. Aber auch für einen großen
Teil der schulentlassenen Jugend sind heute
vom Arbeitgeber Beurlaubungen gegeben wor -
den , um die gesamte deutsche Jugend an diesem
einen Tag zu Spiel und Sport zusammenzu -
bringen . Im Mittelpunkt des sportlichen Pro -
gramms steht der Dreikampf , aus Lauf , Wurf
und Sprung bestehend. Ihn bestreiten alle Ju -
geudlichen männlichen und weiblichen Ge-
schlechts vom 11 . Lebensjahre an .

Dritte Auflage
für Arbeitsbeschaffung

Mit großer Genugtuung blicken wir auf ein
arbeitsreiches und dementsprechend ersolgrei -
ches Jahr zurück. Viele unserer Volksgenos -
sen fanden schon ihr langersehntes Arbeits -
glück . — Mancher aber hegt noch den großen
Wunsch, der der Erfüllung harrt .

Viele Arten der Arbeitsbeschaffung sind ins
Leben gerufen worden und Gewaltiges wurde
geleistet , um in kurzer Zeitspanne das Heer
der Arbeitslosen wieder der Arbeit zuzusüh -
reu . Der Staat , die Gemeinden , die privare
Initiative der Industrie und jeder einzelne
Volksgenosse hat alles darangesetzt, um diesem
gigantischen Plan zum Erfolg zu verhelfen .
Jeder einzelne Volksgenosse ? Wie soll dies
jedem Einzelnen möglich sein ? Ja , jedem ist
es möglich, möglich durch die Hl . Arbeits -
beschafsungs- Lottcrie der NSDAP . Schon im
vergangenen Jahre gab zweimal diese Lotterie
Millionen für Arbeitsbeschaffung . Und jetzt
bei der dritten Auflage ist es die vordring -
lichste Pflicht eines jeden Deutschen , sich an
dieser Wieberanfbau -Lottcrie zu beteiligen .
Das braune Los zeigt schon durch sein Titel -
bild an , was es will : Frohmachende Werk -
tätigkeit !

Die diesjährige Gewinnanzahl wurde um
fast 50 Prozent erhöht . VA Millionen Mark
werden ausgelost . Am 21 . und 22. Juli ist
schon Ziehung .

Aus Beruf und Familie
Ihren 7». Geburtstag feiert am Srnntag ,den 24. Juni , Frau Auguste Westheimer , geb .

Hallgarten , Kriegsstraße 70, in voller geistiger
und körperlicher Rüstigkeit .

Ist Urlaubsüberschreitung Grund
zur fristlosen Entlassung ?

Kürzlich beschäftigte sich das Laudesarbeits -
gericht Berlin mit dem Falle eines Angestell -
ten , der seinen Urlaub überschritten hatte .
Von einer Urlaubsreise hatte der Angestellte
seinem Chef ein Telegramm geschickt, in dem
er um Urlaubsvcrlä » gerung für einige Tage
bat . Er fügte die Zahlung für die Autworts -
gebühr bei - Als die Antwort aber nicht kam,glaubte der Angestellte , dieses Stillschweigen
als Zustimmung deuten zu dürfen , und kam
wirklich erst einige Tage später in den Be -
trieb zurück. Er wurde aber fristlos ent -
lassen und klagte . Das Landesarbeitsgericht
urteilte folgendermaßen : Schweigt ein Unter -
nehmer aus die telegraphische Anfrage , so ist
darin noch keine Genehmigung der Bitte zu
erblicken , sofern der Unternehmer sich nicht
beimißt ist . daß sein Verhalten möglicherweise
als Zustimmung ausgefaßt werde . Der An -
gestellte wiederum hat sich aber durch sein
Verhalten keineswegs einer schweren Ver -
tragsverletzung schuldig gemacht, da er ja
nicht böswillig , sondern in gutem Glauben ,freilich in irriger Annahme , gehandelt hat .Die fristlose Entlassung ist also in diesem
Falle nicht gerechtfertigt .

Die künftigen deutschen
Briefkästen

Oft haben aber auch die Veranstalter der
einzelnen Kämpfe damit Aufmärsche , Volks -
kämpfe, Spiele und Staffeln verbunden . Ten
Siegern aller dieser Kämpfe winkt als Auer -
kennnug die Ehrenurkunde mit der Unter -
fchrift des Reichspräsidenten ? dazu wird eine
weitere Urkunde mit den Unterschriften des
Reichssportführers und des Reichsjugendfnh -
rers gegeben . Als äußeres Zeichen der Znsam -
mengehörigkeit wirb das Festabzeichen getra -
gen , das aber auch Eltern und Freunde der
Jugend im Stratzenverkans haben können . Ans
dem Erlös dieses Abzeichens werden die Ge-
samtkosten des deutschen Jugendsestes bestrit -
ten , an dem sich in diesem Jahre mehr als
fünf Millionen deutscher Jungen und Mädels
beteiligen .

Feierlichen Abschluß des Tages bilden die
Sonnenwendseiern mit dem Treuegelöbnis
deutscher Jugend zu Volk und Vaterland .

Der neue Briefkasten
nach dem sämtliche in Deutschland vorhandenen
Briefkästen umaestaltet werden sollen. Sie erhalten
— ebenso wie die Postfahtteuae — einen leuchtend
roten Anstrich und werden mit einer Reklamehaube
ausgestattet . an der eine Normaluhr angebracht ist.
Keiner aeben sie Auskunft über die nächste Unfall -
statlon , Keucrinelbestelle und das zuständiae Polizei «

revier .

Man kauft
schöne

Strand- u.Badewät<he für Damen
u . Herren bei RllCL HUjJO Dietrich
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Sparen für das Volksauto
Das Problem der Finanzierung eines in

Aussicht stehenden Volksautos beschäftigt mit
Recht viele Kreise des deutschen Volkes .

In der Sparkassenzeitung wird nun die
Frage aufgeworfen , ob es nicht zweckmäßig sei ,
auch vom Standpunkt der Arbeitsschlacht schon
beute für den Sparstock zum Volksauto zu wer -
den . Erfahrungsgemäß sei es , so wird betont ,
trotz des zweifellos für das Volksauto vorhan
denen Sparwillens schwer , das Publikum dazu
zu erziehen , daß es von sich aus wöchentlich
oder monatlich zur Sparkasse geht , um Mark
für Mark zu diesem Zwecke anzusparen . Aber
es wäre denkbar , daß die einzelnen Sparkassen
mit den lokalen Sportverbänden usw . Fühlung
nehmen , um ihre Mitglieder für ein regelmä -
ßiges Sparen für den künftigen Erwerb eines
Kleinkraftwagens zu interessieren . Der Spar -
fäffe falle dann die Aufgabe zu , eine Autospar -
karte herauszugeben und den Vertrieb von
Sparmarken in Beträgen von 1, 2 und 5 RM
zu organisieren . Vollgeklebte Sparkarten wä -
ren dann auf ein besonderes Sparbuch umzu -
schreiben.

An sich sei schon viel für die Sache getan ,
wenn auf diese Weise auch nur ein Teil der
Kaufsumme als größere Anzahlung angespart
werde . Die Sparkassenorganisation als solche
hat sich ihre Stellungnahme zu dieser Anre
gung vorbehalten .

Fräulein Ruth Müller » Opernsängerin aus
Karlsruhe , wird in einem „G'roßen Lustigen
Abend " in Worms mitwirken . Die Veranstal -
tung wird durch den Reichssender Frankfurt -
Stuttgart am Samstagabend , den 23. Juni ,
20.15 Uhr , übertragen .

Wetternachrichiendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart .
Süddeutschland befindet sich auf der Südseite

einer von den Britischen Inseln über die Nord -
see rasch nach Osten sich verlagernden Störung .
Dabei gelangten wir vorübergehend in den Be -
reich einer milden Südwestströmung , die jedoch
bereits wieder durch kühlere , aus Nordwesten
zufließende Luftmaffen abgelöst wird . Der da-
mit verbundene Druckanstieg bringt für unser
Gebiet eine Abschwächuug der Gegensätze, wes -
halb der Witterungscharakter eine leichte Bes-
serung erfährt .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Baden bis Samstagabend : Bewölknngs -
schwanknugen , vorwiegend trocken, Temperatu -
reu wenig verändert .

Wetterdienst des Frankfurter UniversitiitS -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Sonntag : Zunächst zeitweise
aufheiternd und leichte Wärmezunahme , dann
voraussichtlich wieder Aufkommen unbestän -
digen Wetters .

Rhein -Wafferstände , morgens K Uhr
Rheinfelden . 22. Juni : 243 rnn 21. Juni : 223 cm
Kehl , 22. Juni : 255 cm ; 21 . Juni : 225 cm .
Maxau . 22. Juni : cm ; 21 . Juni 858 cm : mit¬

taas 12 Uhr : 956 cm ; abends 6 Uhr : 355 cm .
Mannheim , 22. Juni : 218 cm : 21 . Juni : 216 cm .
Caub . 22. Juni : Ivg cm : 21 . I -uni : 109 cm .

Hmtlicbe Bacbricbten
Personalverändernngen

Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus ,
des Unterrichts und der Justiz — Abteilung Kultus

und Unterricht —
Ernannt : Professor Hans Klein , z . P, . komm .

Direktor in Karlsruhe , zum Direktor an der §5rei -
ligrathschnle in Karlsruhe .

Verliehen dem Privatdozenten Dr . Wilhelm
Schwärt ; an der Technischen Hochschule Karlsruhe
die Amtsbezeichnung aukerordentlicher Professor
für die Dauer der Zugehörigkeit zum Lehrkörper
der Technischen Hochschule Karlsruhe .

Planmäßig angestellt : Fachlehrer Julius Schult -
heiß an der Gewerbeschule 2 in Karlsruhe .

Auf Ansuchen entlassen : Die Professoren Dr .
Philipp Broemser und Dr . Heinrich Eqmer an der
Universität Heidelberg .

Zur Ruhe gesetzt auf Ansuchen bis zur Wieder -
Herstellung der Gesundheit : Professor Dr . Eugen
Schlechter am Realgymnasium Singen a . H.

Personalveränderungen
aus dem Bereich bes Ministeriums des Kul -

t« s , des Unterrichts und der Justiz
— Abteilung Justiz —

Ernannt : Instizaktnar Emil Nolkert beim Amts -
gericht Karlsruhe zum Instizassistenten .

Bersetit : Iustiziuspektor Adolf Miinzing beim
Amtsgericht Karlsruhe zum Amtsaericht Psorz -
heim .

Zur Ruhe gesetzt auf Antra « : Iustizoberinspektor
Johannes Müller beim Notariat Karlsruhe .

Uebertritt in den Ruhestand kraft Gesekes aus
1 . Oktober 1934 : Instizrat Otto Merz in Wertheim .

Veranstaltungen
Volksschauspiele Oetigheim . Am Sonutaa wird

in Oetiaheim die Erstaussühruna von „Der Alven ,
könig und der Menschenfeind " von Raimund er -
folgen . Die AS .- Gemeinschast „Krast durch Freude "
hat diese Vorstellung übernommen . Karten ein -
schließlich Hin - und Rückfahrt find zum Gelamt -
preis von nur I RM . auf der Geschäftsstelle Schllt -
zcnstratzc Iii . sowie bei der Kreisleitung der
NSDAP , erhältlich . Die ftahrt nach Oetiaheim er¬
folgt durch Sonderzllge . Abfahrt des ersten Zuaes
12.12 Uhr und des zweiten Zuges 12.33 Uhr . Die
Rückfahrt erfolat ab Oetiaheim 10.1b Uhr sowie
10.25 Uhr .

iRundfunk -Sendefolge
Samstag , den 23. Juni :

Gleichbleibende Zeiten an Werktage «
5.45 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6 .50 Ghm-

naftil 1 — 6. 15 Gymnastil 2 — 6 .40 Zeitangabe , Früh -
Meldungen — 6 .50 Wetterbericht — 6 .55 Friihlonzert —
8 .15 Wasserstandsmeldungen — 8 .20 Gymnastik — 10 .10
Nachrichten — 11 .55 Wetterbericht — 13 .00 Zeitangabe ,
Nachrichten — 13 .10 Oertl . Nachrichten — 13.50 Zeit¬
angabe , Nachrichten — 20 00 Nachrichtendienst — 22.20
Zeitangab «, Nachrichten — 22.45 Oertl . Nachrichten usw.

Reichssender Stuttgarts
5.35 Bauernsunk , Wetter — 9 .00 Frauensunl — 10 .10

Klaviermusik — 10 .40 Schallplatten -Potpourrt — 11 .00
Neues über Japan — 11 .25 Funkwerbungslonzert — 12 .00
Mittagslonzert — 13 .20 Leicht und flottl — 14 .30 Hitler -
jugendfunl — 15 .10 Lernt morsen ! — 15 .30 Volkslieder
von Friedrich Silcher — 16 .00 NachmittagSkonzert tZwi -
schenspiel: Schauspieler der jungen Generation ) — 18 .00

Sportbericht — 18 .20 GemeinfchaftSdienst am Volk —
18 .40 Balalaikamusik — 19 .00 „ Wir spielen zum Tanz " —
19 .50 Zeitangabe , Nachrichten — 20.05 Saarländische Um-
schau — 20.15 In Werder steht ein Kirschenbanm . . . ! —
22 .00 Zitherkonzert — 22 .30 Hörbericht vom Deutschland -
slug 1934 — 23 .00 Fröhliche Tanzunterhaltung — 24 .00
bis 2.00 Nachtmusik.

Deutschlandsender i
5.60 Wiederholung der wichtigsten Abendnachrichten —

6 .00 Funkghmnastik — 6 .20 Friihkonzert — 8 .45 Leibe?»
Übung f . d . Frau — 9 .40 Sport — 10 .00 Neueste Nach¬
richten und Kurznachrichten vom Dentschlandslug — 10 .10
Die Bremer Stidtmusikanten — 10.60 Fröhlicher Kinder¬
garten — 11 .30 „ Der Todesdorn " — 11 .45 Der deutsche
Gedanke — 12.00 Mittagslonzert — 13 .00 Wochenendunter -
Haltung auf Schallplatten 13 .45 Neueste Nachrichten und
Kurznachrichten vom Deutschlandflug — 16.15 Kinderbastei -
stunde — 15 .46 Wtrtfchaftswochenschan — 16.00 Nachmit-
tagskonzert der Kurkapelle Heringsdorf — 17 .30 Sport -
Wochenschau — 17 .50 Zeitfunk — 18 .00 Schallplatten -
brettl — 18 .36 Arbeitskamerad , Du bist gemeint ! — 18 .60
Der deutsche Rundfunk bringt . . . — 19 .00 Hörbertcht vom
deutschen Sprtngderbh — 19 .16 Im Wald , wo 's Echo schallt
19 .55 Glockengeläuts — 20.10 In Werder steht ein Kir -

fchenbaum . . . 1 — 22.00 Nachrichtendienst — 22 .20 Hör -
bericht von der Kieler Woche — 22 .30 Hörbericht vom
Deutfchlandflng — 23 .00—0 .30 Fröhliche Tanznnterhaltung .

Tagesmizeiger
Samstag . 23 . Juni 1334

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Komtesse Guckerl .
Badischer Kunstverein : Werbe - Ausstelluna badischer

Künstler .
Pali : Früchtchen .
Gloria : Der Schuß am Nebelhorn . Nachtvorstellung

K2S Uhr : Insel der Dämonen .
Rest : Junge Liebe .
Schauburg : Flüchtlinge .
Uli : Konjunkturritter .
Kaffee Odcon : Tanzabend .
Stadtgarten : 16 Uhr : Konzert bes Philharmonischen

Orchesters .
Liiwcnrachen : Täglich „Mister Meschugge .
Kaffee Museum : Tanzabend .
Stadtgarteu - Restaurant : Abends Tanz .

Sauberkeit in Werbung und Wirtschaft:

Sas Adreßbuchgewerbe und seine neue Mission
als Mittler zwischen Angebot und Nachfrage

rneuern Sie rechtzeitig
§j Ihr Abonnement auf das Karlsruher jj
M Tagblatt bei der Post , damit die Zu - jjjj
M Stellung auch im kommenden Monat W
U pünktlich und regelmässig erfolgt . W

Nachdem im Rahmen der Kulturkammer -
Gesetzgebung auch der Reichsverband der
Adreßbuch - Verleger als Fachver -
band in die Reichsschrifttumskammer ein -
gegliedert wurde , fand die 1. Hauptver -
sammlung des Verbandes am 18 . und 19 .
Juni in Eisenach statt .

Im Verlaufe der Tagung ergriff der
Präsident des Deutsche » Jndu -
strie - und Handelstages , Dr . Th .

Adrian von Renteln
das Wort zu einer Ansprache , die wir
hier im Auszug folgen lassen .

Das deutsche Adreßbuchwesen ist nicht nur
eine Angelegenheit der Aöreßbuchverlegerschaft
selbst, sondern darüber hinaus ein ganz beson-
ders wichtiger Schlüssel für die Wirtschaft
überhaupt , denn in den Adreßbüchern werden
dem Benutzer die Wirtschaftsquellen erschlos -
sen , deren er sich in seiner wirtschaftenden Tä -
tigkeit bedienen muß . Sobald wir aber von
dieser Tatsache ausgehen , müssen wir uns völ -
lig darüber klar sein,

daß die Quelle », aus dene « unsere Wirt -
schafter schöpfen, rein und klar sei« müssen ?
und hier liegt eine der großen Berant -
Wartungen der Adreßbuchverlegerfchaftund

• -benutzerschast .
Jeder Wirtschaftszweig hat das Adreßbuch , das
er verdient und an dem Adreßbuch kann mau
den Stand und die Sauberkeit des Wirtschafts -
zweiges erkennen .

Als Mitglieder des Reichsverbandes der
Adreßbuchverleger feiern Sie heute zusammen
mit den Vertretern der Adreßbuchbenutzer die
erste Tagung des geeinten sauberen deutschen
Adreßbuchgewerbes . Ich freue mich , in diesem
Augenblick als Vertreter des Deutschen Jndu -
strie - und Handelstages zu Ihnen als ein Ver -
treter aller der adreßbuchbenutzenden Gruppen
der Wirtschaft sprechen zu können , die sich in
jahrelanger Arbeit bemüht haben , mit Ihnen
zusammen einmal den Zustand zu erreichen ,
auf den wir heute mit Stolz hinweisen können .
Ich freue mich vor allem , als Amtsleiter der
NSDAP , in dem Augenblick bei Ihnen sein
zu können , wo ein Erfolg festgestellt werden
kann , den — wie Sie selbst am besten wissen —
die Kräfte der liberalistischeu Wirtschaft nie
und nimmer herbeigeführt hätten . Einzig und
allein der Sieg Adolf Hitlers und seiner Be -
iveguug haben Ihnen den Weg bereitet zu
einem sauberen und geschlossenen Adreßbuch-
gewerbe , das zusammen mit der benutzenden
Wirtschaft Höchstleistungen des Adreßbuch-
wesens hervorzubringen in der Lage ist .

Wie war es denn vor der Machtergreifung
durch Adolf Hitler ? Wenn im damaligen
Reichsverbande sich Adreßbuchverleger zusam -
mengefunden hatten , die in ihren Werken Lei-'tungen vollbrachten , die die deutschen Adreß -
bücher zum Muster für die ganze Welt mach -
ten , so bestand doch daneben ein nnausrott -
barer Kreis von Elementen , die sich den Namen
Verleger beilegten , ohne daß man sie daran
hindern konnte , oder — was die damalige
Obrigkeit zum Teil betraf — auch hindern
wollte , ihre unlauteren Machenschaften z» be -
treiben .

Für die Wirtschaft war es im übrigen in
vielen Fällen nicht leicht, zwischen Schwind -
lern und ernsthaften Adreßbuchverlegeru zu
unterscheiden , da ja leider ein großer Teil von
Adreßbuchverlegern trotz persönlicher Ehrbar -
keit nicht das Gefühl dafür aufbrachte , daß
auch er das Signet des Reichsverbandes zu
ühreu hatte , indem er dadurch die Sauberkeit

des ganzen Gewerbes deklarierte . Die Adreß -
buchverleger hatten nicht begriffen , daß gerade
der Zusammenschluß in einem Verband dem
Benutzer die Möglichkeit gibt , alle die Kreise
aus seinem Geschäftsverkehr auszuschließen ,
die nicht dem Verbände angehören und damit
als nicht einwandfrei gekennzeichnet sind .

Die nationale Revolution hatte auch hier die
Durchführung von Aufgaben zu ermöglichen ,
die der Verband der seriösen Verleger und
auch eine anständige Benutzerschaft , die auf
dem Standpunkt stand, daß jede gute Arbeit
ihres guten Lohnes wert ist , längst durchzn-
führen beabsichtigten .

Nach der Machtergreifung wurden zunächst
die organisatorischen Voraussetzungen geschaf¬
fen , die ein planmäßiges Vorgehen ermöglich -
ten . Es sei in diesem Zusammenhang vor allem
dem Stellvertreter des Führers , Pg . Heß, ge -
dankt , der durch eine entsprechende Vollmacht
an den Vorsitzenden des Reichsverbandes der
Adreßbuclwerleger die Möglichkeit gab . Ge-
schäftemacher und Konjunkturritter unschädlich
zu machen, Nebergriffe nicht berufener Per -
sonen abzustellen , und der vor allem sämtliche
Machtmittel der Obersten Leitung der PO .

einsetzte, um Schwindler und ungeeignete Per -
sonen zu beseitigen und die notwendigen Vor -
aussetzuugeu für den Aufbau eines in die
Wirtschaft eingegliederten , übersehbaren und
leistungsfähigen Adreßbuchwesens zu geben .
Es war mir eine besondere Freude als Amts -
leiter der NS -Hago , diese Arbeit dadurch unter -
stützen zu können , daß ich von mir aus Anwei -
suugeu gab , deren Auswirkungen Ihnen hin -
länglich bekannt sind .

Der schöpferischen Initiative des Herrn
Reichsministers Dr . Goebbels blieb es vor -
behalten , durch seine beiden großen gesetzgebe -
rischen Werke — die Schaffung der Knltnr -
kammer nnd des Werberates — eine gedeih -
liche Weiterentwicklung des deutschen Adreß -
buchwesens zu sichern. Er hat sich damit nicht
nur den Dank der beteiligten Verlegerkreise
erworben , sondern hat dadurch der deutschen
Wirtschaft Verluste erspart , die ihr allein durch
die unlauteren Elemente jährlich in Höhe von
Millionen Mark zugefügt wurden .

Die Unterstützung des Herrn Reichswirt -
fchaftsministers Schmitt war bei allen diesen
Arbeiten die Voraussetzung für die erreichten
Erfolge .

Durch die Kulturkammergesetzgebung ist der
Reichsverband unmittelbarer Fachverbaud der
Reichsschristtumskammer geworden . Damit
wurde dem Gedanken der Besonderheiten des
Gewerbes Rechnung getragen . Der schlagkräf-
tige Apparat des Reichsverbandes der Adreß -
buchverleger wurde erhalten . Neu hinzu kam
allerdings die Pflichtzugehörigkeit zum Reichs -
verband , so daß die Adreßbuch benutzende Wirt -
fchaft die durch Jahrzehnte erstrebte

Übersichtlichkeit über das Adreßbuchwefe »

erhielt .
Was die Betreuung der regionalen Belange

des Adreßbuchwesens betrifft , so werden sie sich
ihrem Wesen nach die Sorge und Hilfe oer
regional zugeschnittenen Industrie - und Han -
delskammern angelegen sein lassen. Daß für
eine solche betreuende Arbeit auch feste For -
meu ihrer Arbeit nötig sind , ist selbstverstand -
lich . Wie auch früher solche Formen vorhanden
waren , so wird es unser aller Aufgabe sein,
für die Zukunft zweckentsprechende Formen
des organisatorischen Aufbaues in der Zusam -
menarbeit zwischen den Industrie - und Han -
delskammern und den im Reichsverband der
Adreßbuchverleger zusammengeschlossenen Fir -
men und darüber hinaus allen in den Jndu -
strie - und Handelskammern vereinigten adreß -
buchbenutzenden Kreisen der Wirtschaft zu sin-
den.

Eine besondere Aufgabe Ihres Fachverban -
des wird es sein, zusammen mit dem Kreise
der Adreßbuchbenutzerschaft die bereits im Ge-
brauch befindlichen Richtlinien des Adreßbuch-
gewerbes auszugestalten und zur absoluten
Richtschnur allen Handelns zu machen.

Durch die Gesetzgebung des Werberates der
deutschen Wirtschaft ist den wirtschastsseind -
licheu Elementen die Möglichkeit genommen ,
sich als Raubritter auf dem Adreßbuchgebiet
zu betätigen . Die Genehmigung zur Wirt -
schastswerbung ist in Zukunft abhängig von
der persönlichen Sauberkeit des Verlegers und
von der vernünftigen und wirtfchaftsnotiven -
digen Leistung und von der sachgemäßen nnd
seriösen Durchführung der Werbung . Welche
Bedeutung als Organ der Wirtschaftsaussicht
bzw. der Marktaufsicht Ihrem Verbände dabei
zukommt , wissen Sie selbst am besten.

Nachdem die Fragen der Organisation vor -
erst auf den Verband gelöst sind , kann das
deutsche Aöreßbuchverlegergewerbe sich im-
gestört und wirksam unterstützt an die Erfiil -
lnng seiner Aufgaben machen, und für die
Sauberkeit der Quellen sorgen , aus denen das
Wissen für den Aufbau der deutschen Wirtschaft
geschöpft wird .

Für Ihre persönliche Betätigung haben Sie
dabei die Gewißheit , daß im nationalsozialisti -
schen Wirtschaftsaufbau

kein Raum für unnötige Regiebetriebe
ist . Die Wirtschaft und hier voran der Jndu -
strie - und Handelstag und die Kammern haben
gerade für das Adreßbuchgewerbe oft genug
erklärt , daß sie keine Regiebetriebe unter -
stützen , sondern darauf Wert legen ,

daß dem privaten Verleger die Möglichkeit
der Betätignug geschaffen wird .

Die Stellung der Reichsleitung der NSDAP ,
zeigt Ihnen das Rundschreiben bes Reichs-
geschäftsführers der NSDAP , vom 23. Oktober
vorigen Jahres , in dem darauf hingewiesen
wirb , daß die Selbstherausgabe von Adreß -
bücher« durch Dienststellen der Partei nicht ge -
stattet ist. Die Partei hat ihre klare Linie
durch diesen Befehl ebenso bekanntgegeben , wie

durch die Tatsache , daß sie dem Leiter des
Reichsverbandes der Adreßbuchverleger , dem
Sturmführer P . Schmidt , den Auftrag für die
Säuberung des Adreßbuchwesens gab . Diese
Stellung der NSDAP , ist auch für alle Wirt -
fchaftsverbände richtungweisend . Aufgabe eines
Verbandes kann es nie sein , sich durch ein Ver -
lagswerk zu finanzieren , Verbände und Orga¬
nisationen haben wohl das Recht der Kontrolle
durch Zusammenarbeit mit dem Verleger bei
der Ausgestaltung und die Möglichkeit , Ueber -
griffe des einzelnen Verlegers in der Preis -
gestaltuug oder im Aufbau des Werkes durch
den Reichsverband der Adreßbuchverleger als
dem Fachverband der Reichsschrifttumskammer
zu korrigieren , aber sie haben nicht das Recht,

ifluch nicht getarnt , erwerbswirtschaftliche Ziele
Izu verfolgen , die nun einmal dem privaten
Gewerbe vorbehalten bleiben müssen.

Zu den Aufgaben der Adreßbuchbenutzcr ge -
hört auch , daß ihre Wirtschafts - und Standes »
organifation nicht ohne Not störend in die
freie Werbung eingreift . Es muß möglich sei«,
die Sauberkeit in der Wirtschast ohne Zcr -
störung wirtschaftlicher Werte z « erhalten .

Die einsichtige deutsche Adreßbuchbenutzer -
schaft ist sich auch darüber klar , daß man auf
der einen Seite von den Adreßbuchverlegern
nicht verlangen kann , daß sie ohne Empsehlun -
gen und Referenzen arbeiten sollen, wenn die
Wirtschaft sich nicht freiwillig in vernünftigem
Rahmen durch Insertion an der Heransgabe
beteiligt . Schließlich ist kein Adreßbuchheraus -
geber ein Wohltätigkeitsinstitut mit uube -
schränkten Mitteln . Auch hier gilt das Wort :
do ut , des — ich gebe, damit du gibst —. Eine
solche Registratur der Wirtschaft , wie sie die
Adreßbücher nach unseren Wünschen vorstellen
sollen, kann nur auf dem Laufenden gehalten
werden , wenn die neuen Ausgaben auch von
den Leuten gekauft werden , für die sie zusam -
mengestellt werden .

Ich möchte hierbei auf die
übelste Sitte des Kaufs und der An -

wendnng veralteter Werke
hinweisen . Abgesehen davon , wieviele Ge-
schäftsverbiudungen nicht angeknüpft werden »
weil neuestes Adressenmaterial fehlt , und ab-
gesehen auch von der Tatsache , wieviel Zeit ,
Geld und Arbeit durch die Benutzung ver -
alteten Adressenmaterials vergeudet wird , ist
es auch aus allgemein wirtschaftlichen Er -
wägungen verwerflich , ein so kompliziertes Ge-
bilde wie das Adrcssenweseu der deutschen
Wirtschaft , durch Beibehaltung , Kauf und Ver -
kauf von veralteten Werken zu gefährden .

Aus den Feststellungen des Paritätischen
Ausschusses für Adreßbuchuachfragen hat es sich
ergeben , daß schon nach einem Jahr , je nach
der Art des Adreßbuchs , bis zu 50 Prozent der
vorjährigen Adressen nicht mehr stimmen . In
wirtschaftlich so bewegten Zeiten , wie wir sie
heute durchleben , ist der Wechsel natürlich noch
erheblich stärker als in wirtschaftlich ruhigen
Zeiten . Schon allein die Tatsache , daß der
nationalsozialistische Staat heute den Neuauf -
bau der Wirtschaft energisch vorwärtsgetrieben
hat , wirkt sich nicht nur in der Neugründung
vieler Betriebe aus , sondern hat sogar ganze
Geschäftszweige zu neuem Leben erweckt . Da
sind viele neue Adressen aufzuführen , ständig
entstehen neue Notwendigkeiten , Adressen nach
neuen Gesichtspunkten zusammenzufassen .

Ich habe mit diesen Ausführungen , glaube
ich , eine ganze Anzahl von Punkten berührt ,
die jeden Adreßbuchverleger von Grund aus
angehen . Ich bitte Sie , aus diesen Worten zu
entnehmen , wie groß Ihre Anstrengungen
sein müssen, wenn die Teile der Wirtschast , die
Ihre Käufer und Auftraggeber sein wollen ,
Ihnen derartig freundschaftlich gegenüber -
stehen. Ihre Aufgabe ist es , jedem ihrer Werke
die denkbar größte Verbreitung zu geben und
in der Ausgestaltung des redaktionellen Teils
keine Mühe zu scheue« , Ihre Werke so gründ -
lich, umfassend und übersichtlich zu gestalten .
Vermeiden Sie bitte bei der Werbung jeden
Trick, gerade im Adreßbuchgewerbe hat es sich
erwiesen , daß gute Geschäfte nur auf die Dauer
getätigt werden können , wenn Käufer und
Verkäufer das Gefühl haben , gerechte Leistung
für gerechten Preis erhalten zu haben .

Dann werden Sie , nachdem Ihnen der Staat
Adolf Hitlers die Grundlage für eine gesicherte
Arbeit gegeben hat , mit Erfolg an Ihre Auf -
gäbe herangehen können . Gerade die Adreß -
buchverlegerschast hat der Gesamtheit nnd der
Volkswirtschaft gegenüber eine besonders
große Verantwortung zu tragen . Diese Ver -
antwortung , das sei das Gelöbnis dieser
Stunde , soll getragen werden mit dem Willen
zur Sauberkeit , mit dem Stolz einer hehren
Leistung und der Kraft , die der Dienst an der
Volksgemeinschaft verleiht .
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Oer Sport am Wochenende
Endspiel um die deutsche Fußballmeisterschaft - Schwimmländerkampf

Deutschland- Frankreich — Europameisterschaften der Fechter in
Warschau - Deutsches Derby in Hamburg .Horn

Das vorletzte Juni - Wochenende weist im
deutschen und auch im ausländischen Sport -
betrieb wieder ein riesengroßes Programm
auf , das auch in qualitativer Hinsicht über
allen bisherigen steht . Vorweg wieder der

Fußball ,
der zwei so bedeutende Ereignisse auf dem
Programm hat wie das Finale um die
Deutsche Meisterschaft und die Vorrunde um
die Deutsche Kampfspielmeisterschaft oder um
den Adolf -Hitler - Pokal . Für das Endspiel
um die Meisterschaft von Deutschland haben
sich das westdeutsche „Wunderteam "

, Schalke
04, und des Südens Traditionsverein 1 . FC .
Nürnberg über einen dornenvollen Weg hin -
weg qualifiziert . Der Austragungsort dieses
Spiels , Berlin , und das riesige Poststadion
wird am Sonntag ein bewegtes Bild zeigen .
Schalke tritt voraussichtlich mit Mellage : Bor -
nemann — Zajons, ' Tibulski — Szepan —
Valentin, ' Kalwitzki — Urban — Nattkäm -
per — Kuzorra — Rothardt an , während die
Süddeutsche » ihr Vertrauen in Köhl ? Popp —
Munkert — Kreisel — Billmann — Dehnt ;
Gußner — Eiberger — Friede ! — Schmitt —
Kund setzen . Schiedsrichter ist der Berliner
Alfred Birlem .

Einen breiten Raum nehmen — wie schon
oben erwähnt — auch die Spiele um die
Kampsspielmeisterschaft ein , die von Gau -
Mannschaften bestritten werden . Außer den
vier Gauen Südwest , Westfalen , Bayern und
Württemberg treten sämtliche Gaue in Aktion .
Als einziger süddeutscher also der Gau Bade » ,
der in Karlsruhe die Vertreter Niedersachsens
empfängt .

Einiges Interesse nehmen neben diesen
Großereignissen auch noch die im ganzen
Reiche stattfindenden Aufstiegsspiele zur Gau -
liga in Anspruch . In Süddeutschland gehts
immer mehr der Entscheidung entgegen . Im
Gau Südwest spielen FSV . Heusenstamm und

Union Niederrad , in Bade « Germania Karls -
dors — FC . 08 Villingen . — Von Gesell -
schastsspielen seien aus Süddeutschland ge -
nannt : Freiburger FC . — Union Böckingen .
FV . Lörrach — Sportfreunde Saarbrücken ,
Stadtelf Heidelberg — Stadtelf Saarbrücken
u . a . und aus dem Reiche : Dresdener SC . —
AS . Rom und schließlich im Auslande : FC .
Kreuzlingeu — 1. FC . Pforzheim lSa . ) und
das Gastspiel des VfB . Mühlburg i» Däne -
mark. — Im

Schwimme «
tragen Deutschland und Frankreich einen
Landerkampf aus , der aus einem Wasserball -
spiel und einer 4 mal 2v0- Meter - Freistil -
staffel besteht . — Im

Fechte »
gelangen in Warschau die Europameisterschaf -
tene zum Austrag , die sich bis zum 29. Juni
erstrecken und an denen Deutschland mit einer
starken Mannschaft beteiligt ist . — Im

Motorsport
nimmt das bei Schreiberhau auszutragende
Riesengebirgsrennen dr8 meiste Interesse für
sich in Anspruch . Nicht weniger als 149 Mel -
düngen sind für die einzelnen Konkurrenzen
dieses Rennens abgegeben worden . — Ein
wertvolles Programm hat an diesem Wochen -
ende auch der

Pferdesport
aufzuweisen . Als Haupt ^reignis muß unbe -
dingt das Deutsche Derby , das im Galopp -
rennsport immer den Höhepunkt der Saison
bildet , genannt werden . Da für Travertiu
am Mittwoch noch Reugeld erklärt wurde ,
werden sich zu diesem mit 50 000 RM . aus -
gestatteten Rennen 13 Pferde an die Start -
bänder begeben . In Hambnrg - Klein - Flottbek
wird heute , Samstag , das Deutsche Springderby
entschieden . — Das Internationale Reit -

turmer in Aachen hat eine hervorragende Be -
fetzung erfahren . Nicht weniger als acht Na -
tionen werden in Aachen die einzelnen Kon -
kurrenzen aufnehmen .

Am den Adolf -Hitler -Pokal
Bade » gegen Niedersachse »

Der Adolf -Hitler -Pokal , die höchste Trophäe
des Deutschen Fußballbundes , wird in diesem
Jahre aus den Deutschen Kampsspielen in
Nürnberg vergeben werden . Das Spiel , viel -
leicht unter den Augen des Führers in Nürn -
berg spielen zu dürfen , wird den Ehrgeiz der
deutschen Fußballgaue aufs höchste steigern .
Auch Bade » hat darin nicht zurückgestanden .
Es hat nun sogar das Glück , am Sonntag im
Phönixstadion die Borrunde j }» Haufe aus¬
tragen zu können . Gegner ist Niederfachse » ,
jener nrrddeutsche Gau , dessen Hauptstädte
Hannover und Bremen sind und dessen Mann -
schasten höchste Kampfkraft und Schnelligkeit
nachgerühmt wird .

Nochmals hat der DFB . den Versuch ge-
macht, das Sportpublikum der badischen
Landeshauptstadt für ei » großes sport -
liches Ereignis z» begeistern , nach den Er -
fahrnnge » der vergangenen Monate eine
nicht hoch genug anzuerkennende Maß -

nähme .
Aber es wird wohl der letzte Versuch sein ,
wenn Karlsruhe wiederum versagt und dem
Spiel nicht einen Nahmen gibt , wie es ihn
verdient . Diesmal ist es kein Freundschafts -
spiel , sonder « es geht « m etwas , nämlich um
eine weitere Gelegenheit , den badischen Fuß -
ball in aller Munde zu bringen und au die
Erfolge in den diesjährigen Gruppenspielen
anzuschließen .

Badens Elf ist die stärkste Vertretnng , die
Baden im Augenblick stellen kann .

Die Aufstellung berücksichtigt insbesondere die
spielerischen Ergebnisse des Mannheimer
Kampfes gegen Paris und verspricht eine
große Leistung . Es erübrigt sich geradezu ,über die einzelnen Spieler etwas zu sagen .

Das Phönixstadion wird wieder einmal
einen großen Tag haben . Hoffen wir nur ,
daß die Karlsruher Sportgemeinde das Er -
eignis richtig zu würdigen versteht und aus -
uahmslos zur Stelle ist . Für Baden ist jeden¬

falls das Spiel die erste wichtige Etappe auf
dem Wege nach Nürnberg .

Der deutsche Kurzstreckler
wird gesucht!

Die Front der Kurzstreckenläufer zu ver -
breitern ist Sinn und Zweck der „Suche « ach
dem unbekannten deutsche « Kurzstreckenlinl »
fer " am kommenden Sonntag . Alle deutschen
Männer , gleich , ob sie einem Verein oder Ver -
band angehören oder nicht , die noch nicht
Preisträger in einer Kurzstrecke ( 100—400 m ) ,
haben Gelegenheit , sich im Kurzstreckenlauf
prüfen zu lassen . Diese Prüfung findet ge -
legentlich der Kreismeisterschaften am Sinn -
tag ab 9 Uhr morgens im Hochschulstadio «
statt .

Meldungen müssen bis spätestens Samstag
an den Sportwart des Kreises Karlsruhe ,
Carl - Maria Zeis , Waldstraße 21 , erfolgt sein .

Schwimmen — der Sport der Frau !
Die Schwimmerinnen können für sich in An¬

spruch nehmen , bei ihrer Veranstaltung am
Donnerstagabend im Bierordtbad das größte
Interesse bei der Karlsruher Bevölkerung er -
weckt zu haben . An dieser Veranstaltung be -
teiligten sich die Schwimmerinnen des Karls -
ruher Schwimmvereins von 1899, deS
Schwimmvereins „Neptun " und des Karls -
ruher Turnvereins von 184S.

Alles in allem : Die Schwimmerinnen haben
ihre Sache gut gemacht , ihre Werbung für die
Schwimmwoche war eine der besten , sie wird
ihre Früchte tragen , früher oder später .

30 Jahre FV . 04 Wössingen e. V .
Vom 23. bis 25. Juni begeht der FV . 04

Wössingen die Feier seines 30jährigen Be -
steheus . Die Feierlichkeiten werden um Sams -
tag eingeleitet durch eine Gedenkfeier am
Kriegerdenkmal für die im Weltkrieg gefalle -
nen 16 Mitglieder . Um 9 Uhr findet im Fest -
zelt auf dem Sportplatz an der Steiner Land -
straße ein Festbankett statt . Der Sonnrag wird
ausgefüllt mit sportlichen Darbietungen .

Zu der SftW-Kilometer -Fahrt d« rch Deutsch ,
land sind bis jetzt bereits 33«! Meld « « ge « ans
dem In - « nd A « sla « de abgegeben worden .

Ginladung.
Wir laden hiermit die hiesige Einwohnerschaft zur Besichtigung unserer

Wohnhaus - Neubauten , Sachsenstrasse Nr. 4-10
am Samstag , den 23 . Juni ds . Js . , von 16 bis 19 Uhr und Sonntag , den 24 . bis ein¬
schließlich Dienstag , den 26 . Juni ds . Js . , täglich von 10 bis 19 Uhr , ergebenst ein .

Heil Hitler !

Mieter - u . Bauverein Karlsruhe , e . G. m . b . H .
Der Vorstand

Kabisches Staatstheater
Spielplan vom 23 . Juni bis 1 . Juli 1931

Im Etaatstheater :
Samstag , 23 . Juni . C 29 . Deutsche Blihne Sonder¬

ring ( Th . - Gem .) , II . S . - Gr . und 601 —700 .
Komtesse Guikerl . Lustspiel von Schönthan und
Koppel -Ellfeld . 20 bis nach 22 .30 ( 3,90 ) .

Sonntag , 2t . Juni . Nachmittags : Schlubpritsung der
Schauspielschule der Badischen Theater -Akademie .
Tie Tchmctterlingsschlacht . Komödie von Her -
mann Sudermann . IS —17 .30 ( 0,30 —2,00 ) .
Abends : F 2!> (Freitagmiete ) . Deutsche Bühne
Sonderring ( Th .- Äem .) 801 —900 . Zweite Ab -
schiedsvorstellung Malie ganz . Tannhäuser . Von
Wagner . 19—22 .30 ( B.—) .

Montag , 25 . Juni . Deutsche Bühne , Volksring 4 :
Alle gegen Einen , Einer sür Alle . Schauspiel von
Friedrich Forster . 20 bis nach 22 .30 ( 0,S0 —1,50 ) .
Der 4 . Rang ist für den allgemeinen Verlaus
freigehalten .

Dienstag , 26 . Juni . E 29 . Deutsche Bühne Sonder¬
ling ( Th . -Gem .) 1101 — 1200 . Zum erstenmal :
Der Kuhreigen . Musilalisches Schauspiel von Wil¬
helm Kienzl , 20 bis nach 22 .30 ( 4,50 ) .

Mittwoch , 27 . Juni . A 30 (Mittwochmiete ) . S . II . 15 .
Deutsche Bühne Sonderring ( Th . -Gem . ) 1301 bis
1400 : Ajantasresten . Ballett von Tscherepnin .
Zum erstenmal wiederholt : Josephslegende . Ballett
von Richard Straub . 20—22 ( 4,50 ) .

Donnerstag , 28 . Juni . D 29 ( Donnerstagmiete ) .
Deutsche Bühne Sonderring ( Th .-Gem .) 901 bis
1000 . Zum erstenmal wiederholt : Salome . Von
Richard Straub . 20—21 .30 ( 4 .50 ) .

Freitag , 29 . Juni . Deutsche Bühne , VollSring 5 :
Alle gegen Einen , Einer für Alle . Schauspiel
von Friedrich Forster . 20 bis nach 22 .30 ( 0,60
bis 1,50 ) . Der 4 . Rang ist für den allgemeinen
Verkauf freigehalten .

Samstag , 30 . Juni . Nachmittags : Schülermiete : Die
Zanberslöte . Von Mozart . 15 bis gegen 18 ( 0,50
bis 3,20 ) .
Abends G 29 . Deutsche Bühne Sonderring ( Th .-
Gem .) 3 . S .- Gr ., 2 . Hälfte und 1001 —1100 . Erste
Abschiedsvorstellung Elisabeth Bertram . Neu ein -
geübt : Kabale und Liebe . Bürgerliches Trauer -
spiel von Schiller . 20 bis nach 23 (4,50 ) .

Sonntag , 1. Juli . Nachmittags : Geschlossene Vorstel -
lung der NS .- Gemeinschast „ Kraft durch Freude ":
Aida . Von Verdi . 14,30 —17 .30 . Kein Kartender -
kauf im Staatstheater !
Abends : E 30 . Deutsche Bühne Sonderring ( Th .<
Gem .) 2. S .- Gr . Erste Abschiedsvorstellung Carsten
Oerner : Rigoletto . Von Verdi . 20 bis nach 22 .30
(6,- ) .

Im Schloßgarten :
Samstag , 30 . Juni . Zum ersten Male : Freilicht -Tänze .

21 . 15—22 .45 ( 0,50 —1,50 ) .

Nevanmeldungen für die JahreSplatzmiete und Platz -
stcherung werden bei der Theaterkasse entgegen -
genommen .

Vorverkanssstellen :
Werttags : Badisches Staatstheater , Tel . « 288 ( 9 .30

bis 13 : 15 .30 - 17 Uhr : Musikalienhandlung Fritz
Müller , Kaiser 'tr . 96 . Tel . 388 : Auskunftsstelle
des Verkehrsvereins , Kaiferstr . 159 , Tel . 1420 :
Zigarrenhandlunz Brunnert , Katserallee 2g , Tele -
Phon 4351 : Kaufmann Karl Holzschuh , Werder -
Platz 48 , Tel . 503 : Kreisleitung der NSDAV .,
Waldstr . 63 . Tel . 8101 . — In Durlach : Mvlik -
haus Karl Weiß , Adols -HitlerStraße . Tel . 458 .

Sonntags : BadischeS Staalstheater , Tel . 6283 ( 11
biS 13 Uhr ) .

JUNKER & RUH
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Versteigerungen
Wegen Geschäftsaufgabe versteigern

wir die Restbestände der Firma Woh -
nungskunst D . Reis , Ritterstrabe . 8 :

Mehrere mod . Speisezimmer und
Schlafzimmer , 1 Salon , viele Einzel -
möbel , wie : Sessel , Tische, Stühle ,
Nähtische , Teetische , Teewagen , Satz -
tische, Bllchertische , Flurgarderoben ,
Vitrine , Kommode , Stollenschrank ,
Schleiflackmübel u . a ., sowie anschließend
viele echte Perser - Briiilen , Läufer ,

Kelims , deutsche Teppiche , Tischdecken,
Stossreste , Kissen , Nippes , Bilder ,
Lampen u . a. m.

Besichtigung : Montag , 25 . Juni ,
3 bis 6 Uhr .

Versteigerung : Ritterstraße 8 ( neben
Tietz ) , Dienstag , 2b . Juni , bis Don -
nerstag , 28 . Juni , jeweils von 10— 1
und 3—7 Uhr .

Auktionsleitung : I . » Fr . Moos ,
i .Fa . Galerie Moos , KnnstauktionshauS .
Osfenburg : Grundstücke des Hermann

Otto Schmidt , Kausmann in Ossen -
bürg , jetzt in Freiburg -Zähringen ,
aus Gemarkung Osfenburg . Termin :
10 . 8 ., 11 .Z0 Uhr , Notariat I , Gym -
nasiumstraße 7 .

Vergebungen |U. Verdingungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Teerarbeiten : Wiederholte Oberflächen -
Behandlungen an den Reichs - und
Landstraßen des Bezirks Freiburg
1. Br . insgesamt rund 170 000 am in
mehreren Losen . Teer und Splitt
werden von der Bauverwaltung ge -
liesert . Angeb . bis 25 . 6. , l0 Uhr ,
an das Wasser - und Straßenbauamt
Freiburg i . Br . , Lessingstr . 12 .

Pslastersteinlieferung : Los 1, 15,800
bis 17,400 Km . der Reichsstr . Nr . 3,
unterhalb Dinglingen ( 1790 Ton¬
nen ) : Los 2, 27,000 —27,600 Km .
der Reichsstr . Nr . 33 in Gengenbach
( 860 Tonnen ) : Los 3, 44,802 bis
44,047 Km . der Reichsstr . Nr . 33 in
Haslach ( 410 To . ) : Los 4, 51,460 bis
52,670 Km . der Reichsstr . Nr . 33 in
Haslach ( 14S0 Tonnen ) . Angeb . bis
2 . 7 . , 10 Uhr , an das Wasser - und
Straßenbauamt Offenburg .

Tchlrsserarbeiten ( Beschläge ) , Platten -
belog für Fußböden und Wandbeklei -
düngen mit Fliesen und Bodenbelag
mit Asphaltarbeit . Angeb . bis späte -
stens 5 . 7 ., 10 Uhr , an das Reichs -
bahnneubauamt Freiburg I , Wil -
helmstraße lg .

Obersiächenteerungen ca . 130 000 am ,
Gruslleferungeu ca . 2000 cbm , Grus -
beifuhr ca . 2000 cbm . Angeb . bis
30 . 6 . , 11 Uhr , an das Bad . Wasser -
und Straßenbauamt Waldshut .

Teerarbeiten auf Fernverkehrs - und
Landstraßen in 4 Losen , zusammen
68 000 qm : Teer und TeergruS wird
von der Bauverwaltung gestellt . An -
geb . bis 27 . 6 ., 10 Uhr . an das
Wasser - und Straßenbauamt Achern .

Tcerkieslieferung ( 2900 cbm Teergrus ) .
Angeb . bis 27 . 6 ., 10 Uhr , an das
Wasser - und Straßenbauamt Sins -
heim bei Heidelberg .

Feuerbestattungsverein
Karlsruhe e. V.

Mitglieder und Freunde werden auf
Sonntag , den 2t . Juni 1934 , vormit -
tags 11 Uhr , zu einer

Besichtigung
des Krematoriums

freundlichst eingeladen . — Vortrag über
die Feuerbestattung im allgemeinen
und Erläuterung des Reichsgesetzes
über die Feuerbestattung .

Musikalische Darbietungen .
Treffpunkt : Friedhofeingang .

Der Vorstand .
NB . Anfragen und Anmeldungen an

unser Vorstandsmitglied , Stadtober -
inspektor E cke r l e , Robert -Wagner -
Allee 14 . Fernruf 1699 .

Wir wünfcfjen
allen <Da

im Urlaub recht schönes Wet¬
ter . Falls es aber doch mal
einen Tag regnen sollte , wün¬
schen wir Ihnen gute Unter »
haltung mit einer interessanten
Handarbeit vom Fachgeschäft
für Wolle und Handarbelten .

IE® ÜB
Karlsruhe , Kaiserstr . 11S
MUhlburg , Philippstr . I

Sporistrümpfe
Sportgürtel
preiswert bei

Karl Sees
Karlsruhe

Augustastr . 20
am Sonntagsplatz

RAUER
BRIEFE

lefart rasch und in
tadellos . Ausfuhrung
G. BRAUN. G. m. b. H.
Karl -Frladrlchstr . 14.
■llllllllllliliiiiliiHiillKlllllllllll

Am 20 . Juni entschlief unsere innig¬
geliebte , unvergeßliche Mutter , Schwieger .
mutter und Großmutter

geb . Widmann
im 72 . Lebensjahr .

Eva le Beau ,
geb . Freiin von Uckermann

Meta Freiin von Uckermann
Rolf le Beau
Marc le Beau

Die Beisetzung findet am Samstag
nachmittag in Achern in aller Stille statt .

Von Beileidsbesuchen und Blumen¬
spenden bitten wir abzusehen .

Karlsruhe — den Haag , 23 . Juni 1934

Statt besonderer Anzeige
Unsere liebe Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Frau Louise Edle von Hönigsberg
geb . Junck

ist am 20 . ds . Mts . nach längerem Leiden , im
75 . Lebensjahre sanft entschlafen .
Karlsruhe , den 23 . Juni 1934
Fichtestraße 7

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Aennie Schmidt , geb . Edle von Hönigsberg
Dr . J . B. Schmidt , Rechtsanwalt
Hanno Schmidt

Die Bestattung hat am 22 . ds . Mts . auf Wunsch der Ver¬
storbenen im engsten Familienkreis stattgefunden .
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen
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Zum Johannistag
Ein uraltes Fest steht gleich zu Sommeranfang ,

das seine Entstehung den Mythen der Germanen
verdankt, das Johannisfest . Der Tag , der die
sommerliche Licht - und Sonnenwende mit sich
bringt , ist einer der volkstümlichsten Tage . Seit
dem vierten Jahrhundert ist er von der Kirche an
Stelle des Sommersonnenwendfestes der Germa -
nen gesetzt worden.

Das Hauptmerkmal des Johannisfestes sind die
Höhenfeuer , auch Sonnwend - und Johannisfeuer
genannt , die bis zum 12. Jahrhundert zurück -
reichen. Wiederum werden auch in diesem Jahre
in allen deutschen Gauen Sonnwendfeuer , von der
deutschen Jugend entfacht, flammen von den Ber -
geshöhen bis in die Täler hinab . Wiederum sprin-
gen deutsche Mädchen und Knaben Hand in Hand
durch die Flammenlohe . Und wenn die deutschen
Männer des Volkes gerade den Tag der Sonnen -
wende zu einem Feiertag der gesamten Jugend
gestalten , dann handelten sie so , wie vererbter
Väterglaube es ihnen befahl . Opferfeuer , Not-
und Hagelfeuer waren es dereinst, die in der Som -
mernacht aufloderten . Das soll unsere heutige
Jugend nicht vergessen, wenn sie die Sonnenwende
festlich begeht. Groß ist die wärmende Kraft des
Lichtes, und dennoch bleibt es ewigem Wandel
unterworfen .

Wenige Tage im Kalender sind mit einer solchen
ülle von alten Volksbräuchen umkränzt wie der
ohannistag . In einigen Gegenden hat sich auch

noch die Sitte des Johannistrunkes erhalten . Für
den Johannistag gelten , wie an einer anderen
Stelle schon ausgeführt , Jahrhunderte alte Bauern -
regeln , die auf den bestimmenden Einfluß des Jo -
hanniswetters auf die Ernte , die Gewächse und
den Wein Bezug haben.

Besondere Bedeutung genießt der Johannistag
auch als Ehrentag der Buchdrucker . Die Jüngerder schwarzen Kunst gedenken an diesem Tage
ihres Altmeisters « ohannes Gutenberg , dem die
Erfindung der Bucĥ ruckerkunst zu danken ist .

Der Obstreichtum
des badischen Landes

Verheißungsvolle Ernteanssichte » für das
laufende Jahr

Die vielerorts in den letzten Tagen gefalle -
nen Niederschläge haben die Entwicklung aller
Obstsorten und der Reben wesentlich gefördert
und die Aussichten für eine verheißungsvolleund reiche Etnte des Beeren - und Steinobstes
gestärkt .

Nach einer jüngsten Zusammenstellung zählt
das Land Baden etwa 11X Millionen Obst¬bäume , wobei rund 1500 Bäume auf 100 Hektar
landwirtschaftlich benutzte Fläche kommen ? da-
mit gehört Baden zu den obstreichsten Ländern
des Deutschen Reiches . Die weitaus übcrmie -
gende Mehrzahl an Obstbäumen setzt sich aus
Aepsel - und Birnbäumen zusammen , deren
Zahl nahezu 7,5 Millionen beträgt . Kirsch¬
bäume besitzt Baden rund 1 Million Stück,Pflaumen - und Zwetschgenbäume ungefähr 2,5
Millionen , wovon das größte Kontingent sich
im Gebiete von Mittelbaden befindet . Einen
starken Zuwachs erfuhr die Zahl der Pfirsich-
bäume , die sich von 136000 auf rund 300000
erhöhte . In kleinerem Ausmaße sind die Flä -
chen mit Nuß -, Mirabellen - , Reineclauden - und
Aprikosenbäumeu bestanden . Außerdem brin -
gen in einigen besonders sonnigen Gegenden ,vorzugsweise an der Bergstraße , rund 1500
Mandelbäume in der Regel gute Erträgnisse .

Nach dem augenblicklichen Stant der Obst-
bäume darf damit gerechnet werden , Saß der
Wert der diesjährigen Ernte 20 Millionen
Reichsmark wohl erreichen wird .

Die Auswirkungen
des Sterilisationsgefetzes in Vaden

Die Pressestelle beim Staatsministerium
teilt mit :

Auf Grund von Erhebungen über die
Durchführung des Gesetzes zur Verhütung
erbkranken Nachwuchses im Lande Baden
liegen nunmehr nach dem Stand vom 15 . Juni
1934 genaue Zahlen vor .

Bisher ist die Zahl der bei den Erbgesund -
heitsgerichten gestellten Anträge auf Unfrncht -
barmachung auf 30-25 Fälle gestiegen . Von
diesen wurde bereits die Unfruchtbarmachung
rechtskräftig angeordnet in 997 Fällen , die
Unfruchtbarmachung rechtskräftig abgelehnt
wurde in 32 Fällen .

Nahezu ebenso groß ist die Zahl ber Fälle ,bei denen bereits bei den Erbgesunbheits -
gerichten die Beschlüsse erfolgt sind , die jedoch
noch nicht Rechtskraft erlangt haben . Die
Zahl der noch nicht rechtskräftig erledigten
Fälle , bei denen jedoch der Beschluß vorliegt ,
beträgt 940, dabei wurde in 90g Fällen auf
Unfruchtbarmachung erkannt , in 34 Fällen die
Unfruchtbarmachung abgelehnt .

Dem in Karlsruhe befindlichen Erbgesund -
heitsobergericht liegen bisher 201 Fälle vor ,
von ösnen 96 erledigt wurden . Die Erledi -
gung bestand darin , baß in den meisten Fäl -
len (81 ) die angeordnete Unfruchtbarmachung
bestätigt wurde , in 5 Fällen wurde der Be -
schluß des Erbgesundheitsgerichts aufgehoben ,
bei 10 Fällen erfolgte die Erledigung durch
Zurücknahme der Beschwerde usw.

Es dürfte die Oeffentlichkeit interessieren ,
in wieviel Fällen bisher die Unfruchtbar -
machung in Baden durchgeführt worden ist.
Die Gesamtzahl (Stand 15- Juni 1934) der
bisher durchgeführten Unfruchtbarmachungen
beträgt 572, hiervon fallen 289 auf männliche
und 283 auf weibliche Kranke .

Mit diesen Zahlen der durchgeführten Un -
fruchtbarmachuugeu dürfte Baden zweifellos
an der Spitze der deutschen Länder in der

Durchführung dieses für die Gesamtheit des
Volkes so wichtigen Gesetzes stehen.

Es zeugt von der Einsicht der Erbkranken
die Tatsache , daß in 075 Fällen der Erb -
kranke selbst ober sein gesetzlicher Vertreter
<119 Fälle ) den Antrag auf Unfruchtbar -
machung gestellt hat .

Dieser freiwillige Entschluß der Erbkranken ,
im Interesse der Zukunft der Gesamtheit aus
Nachkommenschaft zu verzichten , verdient
größte Anerkennung und höchste Achtung
aller einsichtigen Volksgenossen , und es muß
als ein Zeichen von Bosheit und Dummheit
gewertet werden , wenn einzelne einsichtslose
Elemente diese hochherzig aus Rücksicht auf
die Gesamtheit Verzichtenden zu verspotten
suchen .

Hier wirb der Staat , wenn es sein muß ,
mit aller Schärfe eingreifen und die Erb -
kranken vor dem Hänseln und Spotten solcher
„Volksgenossen " schützen , die noch nicht ver -
standen haben , daß erbkrank zu sein ein
schweres Los ist , dem wir unsere Achtung
nicht versagen dürfen .

Bergwacht -Sanitäts -Aebung
Am letzten Sonntag hatten sich die Sanitäts -

leute der Bergwacht Karlsruhe , Durlach , Ettlin -
gen und Baden - Baden an der Kreuzweghütte zwi -
scheu Mahlberg und Eichelberg getroffen , um eine
Hebung in „Erster Hilfeleistung " durchzuführen.

Bereits am Abend zuvor sind einige Bergwacht-
leute aus Karlsruhe und Baden -Baden in MooS»
Brunn eingetroffen , um noch eine Streife im Ge-
biet des Mahlberg auszuführen . Besonders fielen
die vielen Papierreste auf , die den oft besuchten
Aussichtspunkt Mahlberg verunzieren . Leider war
es infolge der herrschenden Dürre nicht möglich,
das Papier zu verbrennen , ohne Waldbrandgefahr
heraufzubeschwören. So mutzten denn die Fetzen
liegen bleiben , um weiterhin Zeugnis abzulegen
von dem Ordnungssinn so mancher Wanderer .
Viele vermögen eben nicht das Marterl zu lesen.

das die Bergwacht auf dem Mahlberg aufstellen
ließ . Es mahnt den Besucher :

Latz Glas , Papier und Eierschale
Im Wald nicht liegen nach dem Mahle ,
Sonst denkt , der nach Dir kommt, ei, ei,
Was ist denn das für ne Schw elgerei .

Am Sonntag früh zog die kleine Schar zur
Kreuzweghütte , wo die Kameraden aus Baden
und Karlsruhe sich trafen . In stattlicher Anzahl
versammelt , begrützte der Führer der Arbeits -
gemeinschaft Karlsruhe , Kamerad Speck , die Berg -
wachtleute und beauftragte die Sanitätsobleute
Printz und Fritz, die Hebung durchzuführen, die
sofort die Aufgaben verteilten . Es wurden Fälle
zugrunde gelegt , die Bergwachtleuteu auf ihren
Wanderungen praktisch oft begegnen .

Die Kritik übernahm Kamerad Dr . Riese . Be -
sonders gelobt mutz eine in aller Eile aus primi-
tivsten Mitteln zusammengestellte Tragbahre wer-
den. Es würde zu weit führen , all die Aufgaben
zu besprechen. Immerhin haben die Bergwacht-
leute den Beweis erbracht, daß die Ausbildung
gut und zweckmäßig ist . Die Leute vom „Grünen
Kreuz" sind ihrer Aufgabe gewachsen.

Nach Abschlutz der Kritik blieben die Bergwacht-
kameraden noch eine Zeit beisammen , um dann in
kleinen Gruppen den Heimmarsch anzutreten . SP .

Schwerer Verkehrsunfall in Rastatt
An ber Ecke Schloß - und Kaiserstraße in Ra -

statt stieß am Donnerstagabend ein Motorrad -
sahrer mit einem Personenkraftwagen zusam -
men . Der Motorradfahrer Karl Wilhelm Frhr .
von St . Andre aus Königsbach wurde mit
einem schweren Schädelbruch in das Städtische
Krankenhaus gebracht , wo er bewußtlos danie -
öerliegt . Beide Fahrzeuge sind sehr beschädigt.
Der verletzte Kraftradfahrer , der auf dem Ver -
fuchs- und Lehrgut in Rastatt zur Ausbildung
weilt , ist der einzige Sohn , der später das vä -
terliche Gut übernehmen soll.

Ein gaunerhafter Klavierstimmer
nd . Verschiedene badische und pfälzische Si -

cherheitsbehörden fahnden schon geraume Zeit
nach einem gaunerhaften Klavierstimmer , der
sich auch als Orgelbauer ausgibt .

Es handelt sich um den 1899 geborenen Josef
Schaller aus Neustadt i . Schw ., ber auf seinen
„Arbeitstouren " ständig Betrügereien und auch
Diebereien verübt . Schaller nannte sich inzwi -
schen auch Josef Schwarz aus Ueberlingen , Jo -
sef Schreiber aus Waldkirch , Armit Voit aus
Durlach , Armin Welde und Josef Boos aus
Hamburg .

Unlängst war der Gauner wieder mal im Be -
zirk Bruchsal aufgetaucht . Schaller ist auch ein
notorischer Fahrradmarder und gewohnheits -
mäßiger Zechpreller . Seine gutgläubigen Opfer
häufen sich immer mehr . Schaller hält sich mei -
stens in kleineren Ortschaften auf , wo er Haupt-
sächlich Pfarreien , Organisten und Gastwirte
aufsucht und sich für Reparaturen empfiehlt .
Seine Festnahme Ist leider immer noch nicht
gelungen .

Teuer bezahlter Rausch
Der 38jährige K . S ., wohnhaft in Wallstabt ,

nahm in Mannheim in einer Wirtschaft ein
fremdes Fahrrad an sich , das am nächsten Mor -
gen auf dem Felde gefunden wurde . Er gab die
Möglichkeit des Diebstahls zu, wollte sich aber
an nichts mehr erinnern , da er total betrunken
gewesen sei . Der Einzelrichter verurteilte den
Angeklagten auf Grund ber neuen Strafbestim -

• mungen des § 330 a StGB , zu einer Gefängnis -
strafe von sechs Monaten .

Verurteilung ernster Bibelforscher
Durch Strafbefehl des Amtsgerichts Schopf-

heim wurden fünf Mitglieder ber Vereinigung
ernster Bibelforscher in Schopfheim und Um-
gebung , die trotz des Verbots der Vereinigung
zu Bibelstuuben und Predigten zusammen -
gekommen waren , zu Gefängnisstrafen von
einem bis zwei Monaten verurteilt .

Gegen das Urteil wurde beim Amtsgericht
Schopfheim Berufung eingelegt , woraus sie im
März freigesprochen wurden . Auf die Be -
rufung der Staatsanwaltschaft WaldShut hin
wurde das Urteil des Amtsgerichts Schopfheim
nun wieder aufgehoben und bie Angeklagten
verurteilt , und zwar zu Gefängnisstrafen von
drei , zwei und einem Monat .

Kleine Rundschau
Linkenheim bei Karlsruhe . (Altertumsfund .)

Bei Notstandsarbeiten am Rheinufer wurde ein
sieben Meter langer Einbaum freigelegt . Der
Fund wurde dem Landesmuseum überwiesen .

pp. Grötzingen . (Randsiedlung . ) In diesen
Tagen kommen die Ausbauarbeiten in der
Grötziuger Siedlung zum Abschluß. Am 1. Juli
wird das erste Haus bezogen werden . Damit
hat die Gemeinde Grötzingen ein vorbildliches
Werk im Sinne gemeinnütziger Siedluugs -
Politik geschasseu . Aus den Wiesenäckern wur -
den in 3 Monaten 10 Doppelhäuser in der
Holzfkelettbauweife erstellt . Zu jedem Wohn -
haus gehören etwa 10 a Gartenland sowie die
nötigen Kleintierställe . Für die 20 Häuschen
hatten sich 60 Liebhaber gemeldet , ein Beweis
dafür , wie begehrt die Siedlerstellen sind.

o . Laugeubrücken . (Hopfen befriedigend .)
Hier wurden die Hopfenfelder besichtigt, wozu
seitens der Landwirtschaftskammer die Herren
Dr . Dahm und Engelhardt erschienen. Dank
der sorgfältigen Pflege und dem Qualitäts -
anbau war der Stand befriedigend und der
jüngste Regen hat die Pflanzen sehr erfrischt,
so daß bei Ausbleiben von Erkrankungen ober
Unwetter eine gute Ernte zu erhoffen ist. Die
auftretende tote Spinne wird durch 2prozeutigs
Schwefelkalkbrühe beseitigt .

Baden -Baden . (Die Zahl der Kurgäste ) be-
trägt bis heute insgesamt 86 066. Davon sind
Deutsche 29 529 und Ausländer 6537.

Baden - Baden . (Todesfall . ) Nach langem ,
schweren Leiden ist Altstadtrat Karl Fischer
gestorben , eine infolge seines kommnnalpoliti »
schen Wirkens und wegen seiner caritativen
Betätigung hochangesehene Persönlichkeit .

Lans bei Bühl . (Seinen Verletzungen er »
legen ) ist der beim Sturz vom Kirschbaum ver -
uuglückte Landwirt Bäuerle .

Kehl . (Künstlerisches Relief .) Der durch sein«
Sammeltätigkeit und seine Arbeiten auf hei-
matgefchichtlichem Boden bekannte Schlosser-
meister Georg Heitz hat zusammen mit Maler »
meister Julius Gutekunst in langer mühseliger
Arbeit eine künstlerisch und geschichtlich sehr
wertvolle Nachbildung von Willstätt zu Beginn
des Dreißigjährigen Krieges angefertigt , die
er am Mittwoch in einem Vortrage im Verein
Badische Heimat zum erstenmal gezeigt und
erläutert hat .

Kehl . (25 Jahre in städtischen Diensten .)
Am Donnerstag konnte Ratschreiber Josef
Becker auf eine 25jährige Dienstzeit bei der
Stadtgemeinbe Kehl zurückblicken. Als Aner »
kennung seiner Verdienste überreichte ihm
Bürgermeister Held im Namen der Stadtver -
waltuug und des Gemeinderats ein Glück-
wunschschreiben und gleichzeitig als Geschenk
Hitlers „Mein Kamps " .

Wolsach. (Brand .) Der Blitz schlug in das
Anwesen des Landwirts Friedrich Zanger in
Vorderlehengericht und zündete . Außer dem
Vieh und den Schweinen konnte nichts ge»
rettet werden . Das Haus war mit Stroh ge-
deckt. Der Gesamtschaden dürfte sich auf etwa
20 000 RM . belaufen und ist größtenteils ge »
deckt.

Mudan bei Buchen . (Todesfall .) Hier star »
im Alter voy . 94 Jahren der älteste Bürger
der Gemeinde , Wagnermeister und Kirchenge-
meinderat Albin Noe.

Vom Speyerer Rheinbrnckenban
Nunmehr wurden auch die Arbeiten am

Strompfeiler I der neuen Speyerer Rhein -
brücke vergeben . Die Arbeiten für das letzte
Widerlager auf ber pfälzischen Seite wurden
ebenfalls vergeben . Die Firma Grün & Sil *
fiuger in Mannheim hat die Arbeiten am
Strompfeiler I der neuen Speyerer Rhein -
brücke übertragen erhalten .

Bergbau im <
Alte Tradition - Alles was di

Badens Bodenschätze erweckten einst bei
unseren Vorfahren märchenhafte Hoffnungen .
Doch meist, von wenigen Jahrzehnten frucht-
barer Arbeit abgesehen , wurden die Erwartun -
gen bitter enttäuscht und die uralte menschliche
Sehnsucht nach den verführerisch blinkenden
Silberadern blieb unerfüllt .

Zwei große Erzgänge durchlaufen den
Schwarzwald . Der eine beginnt im Wiesental ,
berührt Blauen , Welchen, Schauinsland , Kan -
del und Hornisgrinde , erstreckt sich also bis in
die Gegend von Baden -Baden . An dieser Linie
entstanden die Gruben bei Badenweiler , Sulz -
bürg im Münstertal , Kapplertal bei Freiburg
und im Wild - und Glottertal . Der andere
kommt über den Feldberg , Hinterzarten nach
Triberg und Wolsach. Hier wie bort wurden
neben Eisenerzen Silber und Blei , auch Kup -
fer und Kobalt festgestellt.

Mit einer Urkunde von König Konrud aus
dem Jahre 10-28 beginnt die Geschichte des
Schwarzwälder Bergbaus . Sie nennt bereits
einen großen Teil der eben ausgezählten
Fundstellen , die inzwischen zu Gruben aus -
gebaut und mit vielen Unterbrechungen meh-
rere Jahrhunderte hindurch betrieben wurden .
Ins frühe Mittelalter führen Spuren , oie auf
einen lebhaften Silberbergbau der Freiburger
Grafen im Münster - und Glottertal hinweisen
und sich deutlich bis ins 15 . Jahrhundert ver -
folgen lassen. Und das Freiburger Silber muß
in mittelalterlichen Handelskreisen sehr be -
kannt und geschätzt gewesen sein.

Besonders ertragreich waren die Gruben bei
Todtnau im oberen Wiesental , weniger jene
bei Badenweiler . Auch in der Ortenan und bei
Haslach , Wolsach und Geugenbach waren
Silbererzadern nachweisbar .

Der Bergbau im Kinzigtal kann sehr gün -
stige Jahresergebnisse aufweisen . Dies zumal
Ende des 18 . Jahrhunderts , nachdem er seit
etwa 1450 eine bemerkenswerte Machtstellung in
diesem Schwarzwälder Industriezweig ein-
genommen hat . Trotz Krieg und widriger
Natureinflüsse brachten diese Betriebe zwei
Jahrhunderte lang reiche Bodenschätze zutage .
Für einen Zeitraum von 17 Jahren , von 1795
bis 1812, wurde der Ertrag der Kinztgtäler
Bergwerke mit 93 324 Gulden angegeben . Auch
später versuchten immer aufs neue verschiedene
Bergwerksvereine zum Äodenreichtum des
Schwarzwalds vorzudringen . Spärliche Nach-
richten loben glückliche Zufälle , Selten aber
wurde bie schwere Arbeit gleichwertig gelohnt .

Auch nach Kupfer und Kobalterzen forschte
man in den etwa 100 Gruben dieser Gegend .
Die Natur blieb jedoch zu sparsam mit ihren
verborgenen Schätzen, um eine dauernde Aus -
beute erhoffen zu lassen. Immerhin verzeichnet
das Blaufarbwerk zu Alpirsbach , das ott nach
jahrelanger Stillegung wieder in Betrieb ge -
nommen und von neuen Gesellschaften finan -
ziert wurde , daß ein Reingewinn bis etwa
1850 vorhanden war .

In der Markgrafschaft Baden -Durlach ge -
währte fürstliches Interesse dem Bergbau schon
frühzeitig und auf lange Sicht hin Schutz uud
Förderung . Eine Urkunde aus dem Jahre
1488 gibt uns Zeugnis , daß im hinteren Mnrg -
tal , am Königswart , als erstes markgräflich -
badisches Bergwerk eine Eisengrube bestanden
hat , die Markgraf Christoph mit besonderen
Rechten ausstattete . Auf Anregung Karl Wil -
Helms wurden auch die alten Gruben zu
Badenweiler und Sulzburg von 1716 an von

: Erde bietet , birgt die Heimat
neuen Unternehmern wieder befahren . Man er-
innert sich , daß die „Providenee Gottes die
Gebürge unserer Fürsteuthummeu mit allerlei
edlen Ertzeu und Mineralien gebenedeuet "
habe , verspricht allen „Bergbaulustigen " seine
Huld und Unterstützung und errichtet in Karls -
ruhe ein eigenes Bergamt . Um diese Zeit
( 1730) waren in Badenweiler 16 Häuer , einige
Jahrzehnte später 41 Bergleute beschäftigt.
Gegen 1780 konnte dann die inzwischen gebil -
dete „Direktion des Oberländer Bergbaues "
nach manchen Fehlschlägen bemerkenswerte
Aufstiege und Gewinne verzeichnen .

Kurz vor der Jahrhundertwende förderte
man noch in 6 Jahren 1194 Zentner Silber und
4400 Zentner Blei zutage bei einem Vollbetrieb
von 6 Gruben . Doch zu Beginn des 19 . Jahr -
Hunderts mutzte man sie aufgeben .

Im neuen Grotzherzogtum lebte der Berg -
bau unter staatlicher Fürsorge von neuem auf .
Die Grube „Haus Baden " bei Badenweiler
zählte um 1830 sogar 200 Arbeiter und im
Münster - und Kinzigtal gruben wieder Frauen
und Männer nach Kupfer und Silber , Kobalt
und Blei . Ein badischer Bergwerksverein
schloß die örtlichen Einigungen 1834 zusammen
und begann als eine der ersten größeren badi -
schen Aktienuuternehmuugeu mit einem Kapi -
tal von 5 Millionen Gulden . Von Jahr zu
Jahr wuchs die Zahl der Arbeiter , zumal man
1840 bei Wiesloch Zinkerze entdeckte . Vor 30
Jahren wurden schließlich am Schaniusland
die Zink - und Bleierzgruben von der Gewerk -
schast Schwarzwälder Ergberzwerke mit neuer
Energie betrieben und nicht weit davon , im
Kapplertal bei Freiburg , eine große Ausberei -
tungsanstalt errichtet , die lange Jahre mit
100 Arbeitern Zink und Blei zutage schaffte ».
Das Kalilager bei Buggiugen im Markgräsler -
land sei endlich noch erwähnt , das 1930 eine
Förderung von 158 669 Tonnen aufwies .

Heute ist an den vielen alten Stätten im
Schwarzwald das fröhliche „Glück ins !" ver -
stummt und vergessen . Vielleicht wird es - -
wie schon manchesmal nach langen Unter -
brechungen — späteren Generationen wieder
silbernes Glück bringen . —rt .

Aufhebung
von Bergwerkseigentum

Der Badische Finanz - und Wirtschafts -
minister Hot unterm IL . Juni 1934 die Auf¬
hebung des Bergwerkseigentums au nach -
stehenden , sich im Eigentum der Gewerkschaft
Deutsche Nickelgesellschaft befindlichen Berg -
werken ausgesprochen :

Nickelerz-Bergwerk -Compagnie , verliehen am
7 . September 1893 zur Gewinnung von Nickel -
und Schwefelerzen in den Gemarkungen Hör -
bach , Jnnerurberg , Ruchenschwand und Witten¬
schwand .

Schwarzwälder Nickel - Eompagnie , verlieben
am 16 . September 1897 in den Gemarkungen
Todtmoos -Weg , Vordertodtmoos , Todtmoos -
Schwarzenbach der ärarischen Waldgemarkung
Superioriatswald .

Die Entscheidung , ob dem seitherigen Berg -
Werkseigentümer eine Entschädigung zugesprö -
chen werden kann und bejahendenfalls in wel -
cher Höhe eine solche Entschädigung zu bemessen
ist , bleibt einem späteren Beschluß vorbehalten .

Gegen den Beschluß ist der Gewerkschaft das
Rechtsmittel der Beschwerde an das Badische
Staatsministerium in Karlsruhe innerhalb
einer Frist von 14 Tagen gegeben.
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(7. Fortsetzung ) .
Roman von HANS SCHULZE

4 . Kapitel .
Der Tag war wieder voll Sonne und das

Meer schäumte leise über den weißen Strand .
Ein paar Segel standen weit draußen am

Horizont .
Die Möwen schrieen und aus der Ferne kam

der klagende , nie endende Widerschrei .
Aisleben lag in dem warmen Dünensand

auj dem Rücken ausgestreckt und schaute sin-
nend zu dem abgrundtiefen Blau des Him -
weis empor .

Seit fast drei Wochen weilte er mit Ruth
•/
' nun schon in dem kleinen Badeort Steegen ,

so still und ruhig , daß ihm die Kette dieser
lichtgebadeten Sonnentage im Rückblick wie
ein einziger langer , wundervoller Tag erschien.

Sie hatten in einer hübschen Waldvilla Woh-
nung genommen , fernab dem eigentlichen
Badetreiben , und lebten hier ganz in Einsam -
keit und tiefer Vertrautheit mit der großen ,
freien Welt des Meeres und seiner Urnatur .

Die Vormittage gehörten dem gemeinsamen
Bade und weiten Wanderungen am Strande ,
und nachmittags unternahmen sie mit einem
alten Lachsfischer meist ausgedehnte Segel -
fahrten , bis der anmutig geschwungene Dünen -
faum nur noch wie ein feiner Strich in däm -
mernder Ferne lag und sie sich ganz allein
fühlten in der blauen Unendlichkeit von Him -
mel und Wasser.

Verkehr im Bade hatten sie bis auf ein paar
flüchtige Bekanntschaften an der Mittagstafel
des Kurhauses nicht angeknüpft .

Sie wünschten in der ersten Zeit ihrer juu -
gen Ehe nach Möglichkeit für sich zu bleiben ,
um sich erst einmal völlig einander anzuglei
chen und eine feste Grundlage für ihre gemein -
same Zukunft zu gewinnen .

Alsleben hatte das furchtbare Erlebnis des
Hochzeitstages mit aller Macht des Vergessen -
wollens in sich auszulöschen und seine Hand -
lungsweise unter dem Aufgebot seines ganzen
juristischen Scharfsinns immer wieder vor sich
selbst zu rechtfertigen versucht.

Doch wie sehr er sich auch mühte , die Erinne -
rung an den Brief aus Amerika in das Un -
terbewußtfeiu feiner Seele zu verdrängen , es
blieb ein bohrendes Gefühl von Schuld , ein
bitterer Bodensatz im Becher seines Glücks .

Bor allem des Nachts , wenn er sich neben
der ruhig schlummernden Ruth noch lange
schlaflos hin und her warf , stand oft eine qua -
lende Angst in ihm auf , glaubte er aus dem
fernen Brausen des Meeres eine ewig mah -
nende Stimme zu hören .

In steigender Nervosität hatte er mehrfach
angeregt , den Aufenthalt in Steegen abzukür -
zen und den Rest seines Urlaubs zu einem
Abstecher nach München und nach Oberbayern
zu benutzen ! er sehnte sich in der tiefinneren
Not seines Herzens auf einmal nach Menschen
und buntem Leben , nach Ablenkung und Wech -
sel det Eindrücke .

Doch Ruth hatte bisher allen Vorschlägen
in dieser Richtung ein ruhiges , aber bestimm-
tes Nein entgegengesetzt .

Gerade das Stille und Heimliche des klei-
nen Ostseedorfes tat ihr wunderbar wohl ? sie
liebte das Meer über alles und konnte lange
Stunden ganz allein in einem einsamen Heide-
Winkel verträumen , wenn der Seewind in
den Bäumen sein leises Lied sang und die
Sonne über dem verwunschenen Eiland der
weißen Dünen leuchtete .

Ruth hatte sich Alsleben , seit sie auf der
Hochzeit einen letzten entschlossenen Strich
unter die Vergangenheit gesetzt hatte , mit der
ganzen glutvollen Wärme ihrer im Grunde
tief leidenschaftlichen Natur zu eigen gegeben .

Alsleben sah in stillem Staunen , wie sie in
der Zeit immer schöner erblühte , ihr ganzes
Wesen sich immer reicher , bezaubernder ent -
faltete , daß vor ihrer bloßen Gegenwart all
die dunklen Gedanken seiner Seele immer
wieder in ein Nichts vergingen und ihm der
Besitz dieser Frau selbst des höchsten Einsatzes
von Ehre und Gewissen wert erschien.

Jetzt erhob Alsleben lauschend den Kopf,
das feine Geräusch knirschenden Sandes hatte
sein Ohr berührt .

Sonneübergossen kam Ruth vom Familien -
bad den Dünenweg herauf .

Ruths schlanke , runde Glieder bewegten sich
leicht und anmutig in dem weißen Leinenkleid, -
in ihrem hellen Haar schimmerten noch ein
paar Wassertropfen , daß es wie ein Gespinst
von Gold und Silber leuchtete-

„Ich warte schon eine Stunde auf dich", sagte
er vorwurfsvoll . „Wieder eine Stunde meines
Lebens , die ich verloren habe !"

Ruth hatte sich neben ihm im Sande nieder -
gelassen und ließ die weißen blitzenden Kör -
ner durch ihre feinen Finger gleiten .

„Du bist ein alter Rechenmeister und Pe -
dant !" schalt sie. „Ich konnte mich halt wieder
einmal nicht vom Wasser trennen . Und fiel ich
am Ende noch der kleinen Rechtsanwaltfrau
aus Liegnitz in die Hände , die mich nicht eher

losließ , als bis sie mich ganz ausführlich über
die Masern ihrer beiden Kinder unterrichtet
hatte . Ich habe übrigens in der Badeanstalt
den Briefträger getroffen !" „Er hatte eine
Karte für mich von Onkel Hasse , der bereits
auf seiner alljährlich großen Wanderung durch
die Ostseebäder begriffen ist , während Tante
Agnes in Neuenahr ihre Leber pflegt . Wahr -
scheinlich komme er schon heute durch Stee -
gen und würde sich sehr sreuen , uns dabei be -
grüßen zn können . Er habe für dich auch eine
sehr wichtige Neuigkeit !"

Alsleben bewegte unmutig den Kopf.
„Für mich bist du augenblicklich das einzig

Wichtige ans der Welt . Dieser Besuch ist mir
recht lächerlich !"

Ruth lachte.
„Es wird nicht allzu schlimm werden . Onkel

Hasse bleibt überall immer nur einen Tag und
zieht morgen bestimmt wieder weiter . Diese

Ferienreise ist ja doch für ihn die schönste Zeit
des Jahres , wenn er sich von seinem ehelichen
Glück ein wenig erholen kann !"

Alsleben hatte ihre Hand gefaßt und strei-
chelte sie nachdenklich.

„Ob man in dreißig Jahren über unsere
Ehe auch einmal so sprechen wird ?"

Ruth zuckte die Achseln.
„Das kommt ganz darauf an , wie wir beide

uns entwickeln werden . Die alte Chinesin
war einstmals eine sehr frische , junge Frau ,
ich kenne Bilder von ihr , auf denen sie sogar
allerliebst aussieht . Aber nun komm, wir
wollen nach dem Bad hinübergehen und uns
erkundigen , ob der gute Rauschebart vielleicht
schon in Sicht ist."

Eine Stunde später speisten sie auf der Ter -
raffe des Kurhauses . Das Meer , ein nnab -
sehbares Gleißen und Glitzern , Sonne und
Wasser überall , helle Stimmen und Musik . Die
bunten Wimpel der Strandkörbe klexten wild -
lustige Farbenflecke in die glasklare Luft . Wie
eine schimmernde Bogensehne spannte sich
rechts und links die ivaldgekrönte Küste, und
das strahlende '

Licht wob aus Himmel und
Meer ein einziges klingendes Lied. Es war
eine so hochgestimmte Stunde , eine Stunde so
voll heißen und herzklopfenden Glückes , daß
ihnen ihre Zukunft ivie ein tiefer , nnerfchöpf -
licher Brunnen erschien.

Immer wieder neigte sich Alsleben mit dem
Sektkelche zu Ruth und suchte ihren Blick, und
sie dankte ihm mit einem frohen Aufleuchten

der Augen . Er wollte heute ganz glücklich sein,
kein Mißklang sollte die Harmonie des Tages
stören , der ihm zum erstenmal bis zuletzt ver -
gessen ließ , daß ein anderer hatte ins Dunkel
weichen müssen, damit er selbst in dieser Helle
leben konnte . ^

Nach Tisch schlug er einen längeren spazier -
gang vor und es wurde beschlossen , in der För -
sterei Haidehaus Kaffee zu trinken und abends
bei Sonnenuntergang am Strande nach Stee -
gen zurückzukehren . Man stand noch ein Weil -
chen mit dem Badedirektor auf der sandigen
Dorfstraße und wandle sich zum Walde hin -
über , der sich an den letzten Ausläufern der
Fischerhäuser wie eine lebende Mauer zu dem
weißen Gebirge der Dünen heraufzog .

Es dunkelte bereits , als die beiden Wanderer
vom Strande wieder in den Wald abbogen
und zwischen den Dünen zu ihrer Villa hin -
aufstiegen . Daheim trafen sie Besuch, Herr
Landgerichtsdirektor Hasse stand in einem
wettergeprüsten Lodenanzug in der Garten -
tiir und begrüßte sie mit geräuschvoller Herz -
lichkeit,' sein gutmütiges Gesicht strahlte
gleichermaßen in Sonnenbrand und Wieder -
sehenssreude .

„Wunderhübsch habt ihr es hier !" sagte er
anerkennend . „Das reinste Liebesnest - Und
wie bekommt der jungen Frau die neue Ehe ?
Großartig natürlich ! Sie srage ich erst gar
nicht, Alsleben . Das Glück hat ja schon immer
seine erklärten Lieblinge gehabt !"

Fortsetzung folgt .)

Der Nichtschwimmer /
Kerk hatte zwischen seinen Zügen zwei Stun -

den Aufenthalt , und Kerk war braungebrannt
und munter , wie immer . Er kam aus Ober -
bayern , vom Wildwasserfahren kam er . Seine
muskulösen Hände zeigten kleine Schrammen
nnd Risse, in seinen Augen glühte noch die
sieghafte Freude seiner sportlichen Taten . „ Es
war wieder herrlich , Geffe war mit und Bert ,
sie sind von Mainz durchgefahren , sonst hätte
ich sie mitgebracht . Aber komm, wir wollen
uns im Wartesaal in Ruhe unterhalten ."

Er ging vor mir her , ein wenig breitbeinig ,
sehr bewnßt als Hans Kerk , bester Wildwasser -
sahrer des Clubs , Sieger in vielen Faltboot -
Wettbewerben . Er schien mir noch breiter und
sicherer geworden zu sein. Irgendwann wird
ihn die Gritt schon heiraten , dachte ich .

„War die Gritt übrigens nicht mit ?" fragte
ich , als wir uns gegenüber saßen . — „Die
Gritt ? Nein , war nicht mit !" brummte er . —
„Hatte sie keine Zeit , keinen Urlaub , hatte sie
eine andere Fahrt vor ? " — Kerk sah an mir
vorbei zur Wand . „Andere Fahrt vor ? Ge-
wiß , so kann man es ausdrücken . Gritt ist auf
der Hochzeitsreise ." — „Wieso ? Auf der Hoch-
zeitsreife ? . . . Wie ? Mit der Eisenbahn ! Aller -
dings . Du weißt Neuigkeiten , Kerk !" — „Lei-
der , leider ! Sie hat also geheiratet . Sie hat
ihr Boot verkaust , denn ihr Mann — halte
dich gut fest ! — Gritts Mann ist Nichtschivim-
mer !"

Ich wollte schon lachen, über die Gritt , über
diese Faltbootnixe Gritt , die einen Nicht-
schwimmer heiratete . Mir fiel aber auf , daß
Kerk offenbar nicht Lust hatte , mit mir zu
lachen. Darum schwieg ich . „Wenn du magst,
kannst dn mir diese merkwürdige Geschichte
mal erzählen , Kerk !" ermunterte ich nach einer
Weile . Kerk steckte seine Pfeife in Brand . Mir
fiel auf , daß er immer noch dieselbe , etwas
mächtige Art hatte , seine Pfeife anzustecken, sie
mit der Faust zu umspannen und mit den Zäh -
nen zu halten , wenn er sprach.

»III

,L !a , also dieser Mann wurde eines Tages
in den Club eingeführt , bei einem Abend -
betrieb mit Lampions und Bowle und Schall -
platten . Ich glaube , ein Inaktiver hatte ihn
mitgebracht . Er fiel mir nicht weiter auf , er
tanzte nur ein paarmal mit Gritt , ich sprach
ihn kurz , ich fand nicht, daß etivas Besonderes
mit ihm los sei . Vermutlich sprachen wir
vom Wetter . Am anderen Tage rief ich Gritt
an , ich wollte einen Kanadier mit ihr aus -
probieren . Sie sagte , sie habe keine Zeit , sie
werde mit diesem Jungen da , er hieß Brick,
Henner Brick, in das Theater gehen . Hast du
jemals gehört , daß Gritt sich mehr für Theater
interessiert als für neue Kanadier mit Gleit -
kufen ?"

Kerk rief nach Zitronenwaffer . Auf Sport -
reisen trank er von jeher nur Zitronenwasser .
Dann erzählte er weiter . „Sie muß am Abend
vorher einen Schwips gehabt haben , als sie
dem Jungen versprach , mit ihm ins Theater
zu gehen , dachte ich damals . Aber sie kam dann
überhaupt nickt mehr jeden Abend in das
Bootshaus . Wir stellten damals unsere Re -
gattamannschast zusammen . Gritt sollte den
Dameneiner fahren und vier oder fünf Falt -
bootkonkurrenzen . Sie sagte ab, wir schütte !-
ten die Köpfe , und bei der ersten Gelegenheit
sprach ich sie daraufhin an . Sie meinte , sie
habe lange genug Regatten gefahren , sie werde
mit der Zeit ein bißchen zu muskulös . Stell
dir das vor ! Ich sagte ihr auf den Kopf zu,
daß ich das nicht verstünde , und fragte , wer ihr
das eingeredet habe . Also der Nichtschwimmer
hatte ihr das eingeredet !

Ein paar Wochen später traf ich sie mal mit
ihm . Wir tranken zusammen Kaffee , und ich
muß sagen , daß dieser Junge eine Masse wußte .
Er sprang mit Dingen um , die unsereinem
spanische Dörfer sind , als stehe er mit sämt -
lichen Gelehrten der Welt auf du und du ! Mir
war klar , daß er der Gritt damit imponierte ,
nnd plötzlich hatte ich einen Plan . Ich war

!>!

Der Kieler Hasen in der Festbeleuchtung der „Kieler Woche"

■ -V .

Strahlenbündel der Scheinwerfer deutscher Kriegsschiffe im Kieler .Hafen — ein wundervolles
Nachtbild , das sich jetzt den Teilnehmern an der „Kieler Woche " bot

also nett zu ihm und lud ihn ein . Einen Einer
sollte Gritt fahren , und ein Zweier war für
ihn und für mich . Gleich fiel der Gritt ein.
daß Brick doch Nichtschwimmer sei. Das wollte
ich ja gerade hören . Ich plierte den Jungen
an , er machte ein ganz unschuldiges Gesicht
und fragte mich , ob es nach meiner Meinung
etwas ausmache , daß er nicht schwimmen könne.
Ich sagte, das sei weiter nicht schlimm. Die
Fahrt stieg bann wirklich .

Ich richtete es so ein , daß wir ein paar
ziemlich tolle Wildwasserstrecken bekamen . Der
Junge saß vor mir , ich kommandierte ihn , und
er machte leidlich mit . Er lächelte sogar , wenn
die Sache knifflig wurde , und Gritt wurde statt
seiner ein bisse ! verlegen , wenn ich ihm an -
befahl , das Paddel hochzuhalten und mich
alleine arbeiten zu lassen, weil er doch nichts
von diesem Kram verstünde . Brick selbst schien
das gar nichts auszumachen . Aber ich wnßte
schon , wie ich ihn kriegen wollte — am Wehr
nämlich !

Wir kamen also an das Wehr und gingen
kurz vorher zum Ausruhen an Land . Ich sing
dann an , die bevorstehende Strecke zu schildern.
Brick tat ganz ruhig . Gritt zappelte . Ich
machte ihm ein bißchen Angst und meinte , das
beste sei wohl , wir schnallten ihn an ! Er nickte
und war anscheinend einverstanden . Und plötz -
lich war es der Gritt zuviel, ' sie verlangte , wir
sollten die Fahrt abbrechen ! Ich erklärte mich
dazu bereit , eine schlimmere Blamage konnte
es für den Nichtschwimmer in Gritts Augen
eigentlich gar nicht geben . Aber es kam noch
besser. Brick nämlich erklärte , er gebe nicht zu,
daß wir um unseren Spaß kämen , er werde
also allein an Land bleiben und heimfahren .
Im Bootshaus könnten wir uns ja wieder
treffen . Gritt wurde rot , aber sie sagte kein
Wort .

Wir gingen wieder in die Boote , Brick blieb
zurück und winkte . Ich tanzte mit dem Zweier
los , ich juchzte vor Vergnügen . Gritt arbeitete
sachlich , und auf dem letzten Wege bis zum
Bootshaus fragte ich sie ganz einfach, ob sie
meine Frau werden wolle - Sie schüttelte den
Kopf . „Willst du etwa den Brick heiraten ?"
fragte ich . — „Wenn er mich mag , möchte ich
schon"

, antwortete sie. Da ritt mich der Teufel ,
ich lachte und rief : „Aber Gritt ! Und wenn
er dir ins Wasser fällt !" Da wurde die Gritt
aber ernst , und sie sagte, dann hole sie sich ihn
wieder heraus !

Kerk blieb einsilbig , bis der Zug ihn mir
wieder entführte . Er gab sich keine rechte Mühe ,
vor mir das Bedauern zu verbergen , baß er
über Gritts Entschluß empfand , aber alles in
allem schien es mir nicht so , als habe er das
Mädchen wirklich verstanden .

Humor
Der ungläubige Schutzmann. Richter (streng ) :

„Schon wieder sind Sie da ? Habe ich Ihnen
nicht das letztem«! gesagt , ich wünsche Sie hier
nicht wieder zu sehen?"

Angeklagter : „Ja , Herr Gerichtshof . Aber
der Schutzmann wollte es mir nicht glauben ."

(„Answers ")
*

Dienst am Knude« . „Dieses Paket soll per
Flugzeug an meine Tochter in Kopenhagen ab-
gehen . Es enthält ein Teeservice . Sagen Sie
dem Flieger , er soll nur ja recht vorsichtig damit
fliegen !" („Allers Familj Journal " )

Turfgespräch. Er : „Das ist doch unser Pferd
an der Spitze ! Aber ich sehe den Reiter nicht !"

Sie : „Du kannst ihn auch nicht sehen ! Er
lieat unten !" („Journal ")
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In einer schwülen Frühlingsnacht des Iah -

res 1888 fuhr auf der Cumberland -Valley - Bahnvon Bnffalo noch Chicago ein junger Möbel -
tischler. Er saß in seine Ecke gedrückt und ver -
suchte seinem müden Körper eine möglichst be
queme Lage zu geben . Seinen Kops drückte
er in die Ecke. Er schlief ein , wurde von den
Zugstößen hin - und hergeschüttelt , und sein
armes , müdes Haupt , erhielt manche Beule .
Fluchend und schimpfend stand er auf und
reckte seine zerschlagenen Glieder . Dann setzte
er sich wieder auf seine Bank , stützte die Ell -
bogen auf die Knie , legte seinen Kops in die
Hände und grübelte lange und gründlich . Er
besah sich seinen Eisenbahnwagen , maß in Ge
danken die Entfernungen zwischen den einzeln
nen Bänken , die Breite des Abteils , seine
Höhe, zog ein Notizbuch aus der Tasche, zeich-
nete und kritzelte wirre Striche und Zahlen . . .

Das war die Geburtsstunde des Schlaf -
wagens ! Ein Jahr später hatte er es durch-
gesetzt , daß ihm die Chicago —Nlton -Eisenbahn
einige Wagen zur Verfügung stellte, in die er
zehn Schlafwagenabteile für die Nacht nach
seinen Ideen einbauen konnte . Und diese Wa -
gen liefen im Sommer 1859, also genau vor
75 Jahren . Der junge Möbeltischler hieß Ge-
orge M . Pullmann . Er war damals 27 Jahre alt .Bei diesen Versuchen blieb Pnllman nicht
stehen. Er vervollkommnete , konstruierte wei -
ter und setzte 1864 den ersten wirklich brauch -
baren Schlafwagen auf die Schienen und
nannte ihn den „Pionier " . Der „Pionier "
kostete für damalige Begriffe ein Vermögen ,
nämlich 18 000 Dollar , während für einen ge -
wöhnlichen Eisenbahnwagen nur rund 4000
Dollar ausgegeben wurden .

Von da ab war die Entwicklung des Schlaf -
wagens nicht mehr aufzuhalten . Mit Rücksicht
auf die Riesenentfernungen im amerikanischen
Eisenbahnnetz wurde das neue komfortable
Verkehrsmittel mit Freuden aufgenommen .
Pullmaus Unternehmen wuchs zu riesenhafter
Größe an . Seine Gesellschaft, deren Aulagen
heute eine ganze Stadt , die Pullmau - City , bil -
den , besitzt jetzt fast 10000 Wagen . In den
Betten ihrer Schlafwagen befördert sie jähr -
lich über 20 Millionen Reisende .

Zur selben Zeit , als Pullmau in Amerika
den ersten Schlafwagen konstruierte , waren die
Verhältnisse auf dem europäische» Kontinent
noch ganz anders . 1860 wurde lebhaft darüber
diskutiert , ob es zweckmäßig sei , die deutschen
Eisenbahnwagen mit „Kupees für gewisse Be -
dürsnisse" einzurichten . Die Notwendigkeit
wurde von den meisten befragten Eisenbahn -
kommissariaten abgelehnt . Das Kgl . Eisenbahn -
kommissariat in Köln meinte , die Einrichtung
solcher Knpces sei nicht nötig da auch auf den
großen Strecken auf den Nnterwegsstationen
genügend lange Aufenthalte vorgesehen seien,

die für die Erledigung der „gewissen Bedürf -
nisse " der Reisenden vollauf genügten . . .

So ist es erklärlich , daß sich die Schlafwagen
den europäischen Kontinent erst Verhältnis -
mäßig spät eroberten . S -ie kamen durch den
belgischen Ingenieur Georg Nagelmackers aus
Lüttich nach Europa . Erst 1872 lief als erster
Schlafwagen auf dem europäischen Kontinent
Nagelmackers Wagen zwischen Paris und
Wien . 1878 wurde die erste europäische Schlaf -
wagengesellschast „Manns Eisenbahn - Schlaf¬
wagen - Gesellschaft" gegründet , die die Vorläu -
ferin der heutigen Internationalen Schlaf -
wagengesellschast in Lüttich ist.

Genau so schnell wie in Amerika entwickelte
sich nunmehr auch der Schlafwagenverkehr in
Europa . Und heute übertrefsen die normalen
europäischen Schlafwagen die normalen ameri -
kanifchen an Bequemlichkeit und Zweckmäßig-
keit der Einrichtung bedeutend .

Wer Hentern einem modernen roten Mitropa -
fchlafwagen mit seinen breiten , weichen Betten ,
seiner gediegenen , blanken Holztäfelung , den
raffinierten Beleuchtungs - , Signal - und Lüf-
tungseinrichtnngen und vollendetem Komfort ,
wie Zentralheizung , fließendes kaltes und war -
mes Wasser usw ., im 10v-Kilometer -Tempo über
den Schienenstrang rast , mag vor dem Ein -
schlafen sich daran erinnern , daß es jetzt gerade
75 Jahre her ist , seit der erste primitive Vor -
länser dieses fahrenden Hotels jenseits des
großen Teiches entstand . D . K. M .
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Waagerecht :
1. Wild , 4. Schreinerwerkzeug , 9 . Stadt in

Südtirol , 10. Flachland , 14 . Fluß in Afrika ,
12 . Säure , 13 . kleines Zimmer , 15 . Sohn
Isaaks , 16 . Mythische Erzählung , 20. englischer
Vorstehhund , 22 . berühmter italienischer Gei -
genbauer , 25 . Bad im Spessart , 26. Nebenfluß
der Elbe , 27 . Mutter Kricmhilds , 28 . Inneres
Organ , 29. Gewicht in China .

Senkrecht :
1. Deutscher Geschichtsschreiber, 2 . Prophet im

Alten Testament , 3 . Brettspiel , 4 . Göttin der
Jugend , Mnndschenkin , 5. Stabsoffizier , 6. tür -
kifcher Titel , 7 . Nebenfluß des Neckar, 8. dem
Wind abgekehrte Seite des Schiffes , 14 . Gegen -
stand als Probe , 17 . Trumpf im Kartenspiel ,
18 . Mädchenname , IS. Nachlaßempfänger sMehr -
zahl ) , 21 . Säst , 22. Vorfahr , Großvater , 23 . Mo -
nat , 24 . Engelsgruß .

Geheimschrift
16 3 10 13
4 3 14 6 2
13 7 g 10
g 3 2 S 15 4
5 15 1 4 12
7 4 11
13 15 3 2 2 9 10 8 14 6 9 3 4
11 3 9
9 14 6 2 9
17 9 10 15 9
11 9 8 4 9 8
16 9 10 2 9 8
6 3 4

Schlüsselwörter :
122345617894
10 7 11 9 4 12
8 2 1 7 13 13 1 14 6 9 10
5 9 8 8 15 9 10
6 9 11 16 3 5
8 9 17 17 3

Jedes der Schlüsselwörter nennt eine Person
aus Schillers Freiheitsdrama Wilhelm Tell ".
Die Geheimschrift enthält ein chiffriertes Zitat
aus demselben Drama .

Rösselsprung

t»H mer los l pfad roer fe
tat oa nen frßch im los
Hei Im mer cor mer und hat nicht

egl hat ist ist
saat im men drf

B los her» roer Im mer tmd hat kein
| ietn mar Ist ziel im los
I hat md etre Iral mer noch.

Köpfe suche«

. abe — . lan — . anm — . abe — . mme —«
. ode — . arm — . eil — . ade — . lbe — . abe
— . era — . olf — . gel — . mme — . abe —-
. mme — . era — . olf — . gel — . anm —>
. eut — . gel — . abe.

Die Wortreste sind solange durch Voran -
setzen von Buchstaben zu Wörtern zu ergän -
zeu , bis die Kopfbuchstaben — znsammenhän --
gend gelesen — einen bekannten Ausspruch
von Reichsminister Dr . Goebbels ergeben .

Bilderrätsel

Auslösungen der letzten Woche
Zahlenrätsel : Schlüsselwörter : Adolf

Hitler , Dr . Joseph Goebbels , Baldur von
Schirach , Dr . Frick, Roszbach = „Soziale Tae -
tigkeit darf auf Dank keinen Anspruch erheben ,da sie ja nicht Gnaden verteilen , sondern Rechte
herstellen soll ." Adolf Hitler .

Silbenrätsel : 1. Dürre , 2. Aorta , 3. Se -
villa , 4 . Triumvirat , 5. Erzeuger , 6 . Hochehr-
würden , 7. Initiative , 8. Cromwell , 9. Hasel -
nutz, 10. Nördlingeu , 11 . unartig , 12. nörgeln ,
13 . Jnundation , 14 . Charleston , 16. Henkel .
16. Aorta , 17. Rasen , 18. Marne , 19. erinnern ,
20. Rebus , 21 . Tedeum , 22. Ornament , 23. reih -
um — Da steh ' ich nun , ich armer Tor ! — Und
bin so klug als wie zuvor .

Magischer Stern : 1. f, 2. Eid , 3. Eider ,
4. Fidelis , 5. Delta , 6 . Ria . 7. 0.

Rösselsprung : „Latz Neid und Miß -
gunst sich verzehren , — Das Gute werden sie
nicht wehren . — Denn , Gott sei Dank ! es ist
ein alter Brauch : — Soweit die Sonne scheint»
soweit erwärmt sie auch ." (Goethe ) .

Vexierbild : Bild kopfstellen, dann rechts .

Ei trinkt täglich seinen „Diener der Ge¬
sundheit" .

Teinacher Hirschquelle
und Sprudel
Remstal - Sprudel Beinslein

halten Magen, Dann und Nieren in Ord¬
nung — kosten nur Pfennige täglich — und
Gesundheit bringt Erfolge im Leben.

Uberall zu haben.Vertreten
Bahm & Bassler , Mineralbrunnen -Vertrieb

Karlsruhe , Zirkel 30 , Tel . 255
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Mehr als 70 000

Vruchleidende V
tragen das fett Jahrzehnten erprobte und bewährte S » czial -
band . Ohne Feder , kein harter Ledergürtel oder Eisenbügel ,
rutscht und druckt nicht , Tag und Nacht tragbar . Nur das
Beste kann Ihnen helfen , deshalb gehen Sie zu einem lang -
jährig . Fachmann . Glänzende Zeugnisse . Tas neueste ist unser

>1» Refovm -Vvuchband >1»
ohne Beinriemen . Leib -, Nabel - und Vorfallbinden . Kosten -
loS zu sprechen in : Karlsruhe : Dienstag , 26 . Juni , von
8— 12 Uhr vormittags im Hotel Sonne , Kreuzstratze 33 .
Bändag .-Spez . Eugen Frei & Co . , Stuttgart , Johannesstr . 40
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Allein - Verkauf für Karlsruhe und Umgebung :

Sportröcke
Sommerkleider

auch für
• tarke Damen

billigst .
Daniels
Konfektionshaus
Wilhelmstr .36

Keine Ladenspesen
Raten kaufabkom .

Gottesdienstordnung
vom 24 . Juni 1934

Evangelische Stadtgemeinde

Sonntag , den 24 . Juni 1934

Stnbtfirdic : 9 Uhr Christenlehre , Pfr ,
Glatt . 10 Uhr Pfr . Glatt .

Kleine Kirche : 8 Uhr Vir . Schwindt .
8 .30 Uhr Christenlehre s. d . Altstadt -
Pfarrei I im Stadtmissionssaal , Adler «
str . 23 , Pfr . Mondon . 9 .45 Uhr Pfr
Mondon . 11 . 15 Uhr Kindergottes ,
dienst , Vilar Schwindt .

Schloßkirche : 8 .30 Uhr Vikar Leinert .
10 Uhr Vilar Leinert . 11 .15 Uhr Kin
dergottesdienst , Pilar Leinert .

Johannislirche : 8 Uhr Vikar Aolz .
8.30 Uhr Christenlehre f. d . Jahannis -
Pfarrei . 9 .30 Uhr Vikar Schwindt . 11
Uhr Kindergottesdienst .

Christnslirche : 8 II . Vikar Dr . Schnei
der . Die Christenlehre in der Diako
nifsenhauslirche fällt aus , dafür wird
Teilnahme sämtlicher Chriftenlehrpflich -
tigen am Hauptgottesdienst des Jw
gendsonntags ( 1. Juli ) erwartet . 10 U
Vsr . Seusert . 11 .15 Uhr Kindergottes ,
dienst , Vikar Clement .

Markuspsarrei ( Gemeindehaus Bli >-
cherstr . 20 ) : 10 II . Vikar Dr . Schnei¬
der . 11 . 15 Uhr Kindergottesdienst , Vi¬
kar Dr . Schneider .

Lutherkirche : 8 Uhr Vikar Wörner .
9 .30 Uhr Vilar Bär . 10 .45 Uhr Chri '
ftenlehre , Vikar Bär . 11 .30 Uhr Kin -
dergottesdienst , Vikar Bär .

Matthäuskirche : 8 .30 Uhr Christen -
lehre ( Frilhgottesdienft ) , Pfr . Hemmer .
10 Uhr Pfr . Hemmer .

Beiertheim : Christenlehre fällt aus ,
dafür Jugendsonntag am 1. Juli .
9 .30 Uhr Kandidat Lang . 10 .30 Uhr
Kindergottesdienft , Kandidat Lang .

Weiherseld : 11 .15 Uhr Kindergottes -
dienst , Kandidat Lang .

Städt . Krankenhaus : 10 .15 Uhr Pfr .
Ulzhöfer .

Ludwig -Wilhelm -Krankenheim : 5 Uhr
Pfr . Ulzhöfer .

Diakoniffenhaustirche . Karlsruhe -Rllp -
purr : 10 Uhr Pfr . Kayser . Abends
Abendandacht mit anschl . Feier des hl .
Abendmahls , Pfr . Brandl .

Diakonissenhauskirche Karlsruhe , So -
phienftr . : 10 II . Kirchenrat Hindenlang .

Karl -Fricdrich -Gcdächtniskirchc : 8 A . :
Pfr . Zimmermann . 9 .30 Uhr Pfr . Lic .
Benrath . 10 .45 Uhr Christenlehre , Pfr .
Lic . Benrath . 11 .30 Uhr Kindergottes -
dienst , Pfr . Zimmermann .

Lukaspfarrei ( Moltlestr . 18D , ging .
Kußmaulftr . ) : 11 Uhr Kindergottes¬
dienst , Vilar Ludwig .

Gemeindehaus Albsiedlung : 9 Uhr :
Christenlehre , Pfr . Kopp . 10 Uhr :
Pfr . Kopp . 11 Uhr Kindergottesdienft ,
Pfr . Kopp .

Rüppurr : 9 .30 Uhr Gottesdienst , Vi -
kar Krempel . 10 .30 Uhr Christenlehre .
11 .15 Uhr Kindergottesdienst .

Rintheim : 8 .30 Uhr Christenlehre ,
Kirchenrat Fischer 9 .30 Uhr Kirchen -
rat Fischer . 10 .45 Uhr Kindergottes -
dienst , Kirchenrat Fischer .

Ev .-luth . Gemeinde
Kapelle Lutherplab : 9 .30 Uhr Pfarrer

Schmidt . Mitw . einer Solistin . 10 .45
Kindergottesdienst . — Mittwoch , 20 U. :
Kirchenchor .

? »angellsche Freikirchen
Zionskirche ( Beiertheimer Allee 4 ) .

9 .30 Uhr Antrittspredigt Herrmann .
10 .45 Uhr Sonntagsschnle . 19 .30 Uhr
Prediger Fröhlich . — Donnerstag 20 U.
Gebetsstunde .

Methodiftenkirche ( Karlstr . 49b ) .
.>.30 Uhr Prediger Schwindt . 15 Uhr :
Jugendwaldfest in Berghausen . —
Mittwoch , 20 Uhr : Bibelstunde .

Wochengottesdienfte und Bibel -
besprechungen :

Altstadtpfarrei II : Dienstag abend 8
Uhr Bibelstunde , Kaiserstr . 21 .

Lutherkirche : Dienstag abend 8 Uhr
Bibelstunde im Kasino Gottesaue , Kir -
chenrat Renner .

Gemeindehaus der Südftadt : Diens -
tag abend 8 Uhr Bibelstunde , Pfarrer
Hauß .

Schloßkirche : Mittwoch abend 8 Uhr
Bibelstunde im Konfirmandensaal , Sie -
phanienstr .22 , Pfarrer Maher -Ullmann .

Johanniskirche : Donnerstag , 7 Uhr :
Morgenandacht .

(rhristuspfarrei -Slld : Donnerstag abd .
8 Uhr Bibelstunde in der Diakonissen -
Hauskirche , Pfr . Braun .

Kleine Kirche : Donnerstag abend
8 Uhr Nkr . Mondon .

Ludwig -Wilhelm -Krankcnheim : Don
nerslag abend 8 Uhr , Vikar Dr .
Schneider .

Rüppurr : Freitag abend 8 .15 Uhr :
Bibelbesprechung - f . Männer im C
meindehaus .

Katholische Stadtgemeinde
Bahnhofsgottesdienst : 4 . 10 Uhr : HI.

Messe im Bahnhof .
St . Stephan : 5. 15 u . 6 Uhr hl . Mes -

sen . 0 Uhr Monatskommunton . 7 Uhr
Monatslommunion . 8 Uhr deutsche

Singmesse . 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst
mit Hochamt und Predigt . 11 .15 Uhr
Schülergottesdienst mit Predigt . 7 .30
Uhr Vollschristenlehre ( f. d . Jünglinge )
und Andacht für den Hl . Vater . —
Freitag , Peter und Paul : Gottesdienst
wie an Sonntagen .

St . Vinzentiustapelle : 6 .30 Uhr Früh
messe . 8 Uhr Amt . — Freitag , Peter
und Paul : Gottesdienst wie am Sonn
tag .

St . Elisabeth : 6 .30 Uhr Frühmesse .
8 Uhr Singmesse m . Predigt . — 9 .30
Uhr Hochamt mit Predigt . — 11 .15 U .
Ktndergottesdienst mit Predigt . 7 .30 U
Predigt u . Swdacht zu Ehren der hl
Dreifaltigkeit , zugl . Christenlehre s. d .
Jünglinge . — Freitag , Peter und Paul :
S.30 Uhr Frühmesse . 8 Uhr Sing -
messe . — 9 .30 Uhr Hochamt . 11 .15 U .
Kindergottesdienst : abends 8 .15 Uhr :
kurze Andacht für den HI . Vater und
Komplet ( deutsch ) .

Liebfrauen -Kirche : 6 Uhr : Gemein -
schastsmesse mit Generattommunion . 7
Uhr Kommunionmesse . 8 Uhr deutsche
Singmesse mit Predigt . 9 .30 Uhr
Hauptgottesdienst mit Hochamt und
Predigt . 11 .15 Uhr Kindergottesdienft
mit Predigt . 1.45 Uhr Christenlehre für
die Jünglinge . — Freitag , Peter und
Paul : 6 Uhr Frühmesse . 7 Uhr Kom -
munionmesse . 8 Uhr deutsche Sing -
messe . — 9 .30 Hauptgottesdienst mit
Hochamt und Predigt . — 11 .15 Uhr :
Kindergottesdienft . 2 .30 Uhr Vesper .

St . Bernhardus : S u . 7 Uhr HI. Mes -
sen . 8 Uhr deutsche Singmesse u . Pre -
digt . 9 .30 Uhr Predigt und Hochamt .
11 .15 Uhr Schülergottesdienst m . Pre -
digt . 2 Uhr Christenlehre s. d . Jüng -
linge . 2 .30 Uhr Andacht um gute
Witterung : abends 8 .15 Uhr Predigt u .
Andacht zu Ehren des hl . Bruders Kon -
rad von Parzham . — Freitag , Peter u .
Paul : 6 Uhr hl . Messe . 7 Uhr Herz -
Jesu -Amt . 8 Uhr deutsche Singmesse
mit Predigt . 9 .30 Uhr Festpredigt u .
leb . Hochamt . 11 .15 Uhr Schülergottes¬
dienst ohne Predigt . 2 .30 Uhr Heiligen «
Vesper : abends 7 .30 Uhr : Herz -Jesu -
Andacht .

St . Bonifatius : 6 Uhr Frühmesse . 7
Uhr Kommunionmesse . 8 Uhr Sing -
messe mit Predigt . 9 .30 Uhr Haupt -
gottesdienst mit Predigt und Hochamt .
11 .15 Uhr Kindergottesdienft mit Pre -
digt . 7 .30 Uhr abds . Christenlehre f.
die Jünglinge , Andacht für den Hl .
Vater . — Freitag , Peter und Paul :
S u . 7 Uhr Frühmessen . 8 Uhr Sing -
messe m . Predigt . 9 .30 Uhr Hauptgot -
tesdienst mit Predigt und Hochamt .
11 .15 Uhr Kindergottesdienst . 19 .30
Uhr Herz -Jesu -Andacht m . Segen .

Lndwig -Wilhelm -Krankenheim : Mitt -
woch , g Uhr : hl . Messe .

Herz -Jesn -Kirche : 9 .30 Uhr Sing -
messe mit Predigt . 19 Uhr Andacht f .
den Hl . Vater . — Freitag , Peter und
Paul : 9 .30 Uhr Singmesse mit Predigt .
19 .30 Uhr Herz -Jesu -Andacht m . Segen .

St . Peter und Paul : S Uhr Früh -
messe . 7 Uhr hl . Messe . 8 Uhr dent -
«che Singmesse mit Predigt . — 9 .30 U .
Hochamt mit Predigt . 11 .15 Uhr Kin -
dergottesdienst mit Predigt . 1 .45 Uhr
Christenlehre f . d . Jünglinge . 2 .30 U .
Jubiläumsandacht . — Freitag , Peter u .
Paul : 6 Uhr Frühmesse . 7 Uhr Kom -
munionmesse . 8 Uhr deutsche Sing -
messe mit Predigt . 9 .30 Uhr Hochamt
mit Predigt . 11 . 15 Uhr Kindergottes -
dienst . 2 .30 Uhr Andacht f . d . Hl . Va -
ter .

St . Cyriakus u . Laurentius , Bulach :
7 Uhr Frühmesse mit Predigt , g .30 u .
Singmesse mit Predigt . 11 Uhr Kin¬
dergottesdienst mit Predigt . 2 Uhr An -
dächt zur Hl» Familie . Abends 7 .30 U .
Aloisiusandacht . — Freitag , Peter und
Paul : 6 .30 Uhr Frühmesse . 9 .30 Uhr
Hochamt mit Predigt . 11 Uhr Kinder -
gottesdienst mit Predigt . 2 Uhr An -
dacht f . d . Hl . Vater .

St . Michael , Beiertheim : 6 .30 Uhr :
Frühmesse . 8 Uhr deutsche Singmesse
m . Predigt . 9 Uhr Christenlehre f . d .
Jünglinge . 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst
mit Predigt u . Hochamt . 11 Uhr Kin -
dergottesdienst mit Predigt . 7 Uhr An -
dacht um Segen f . d . Feldsrüchte . —
Freitag , Peter und Paul : 6 .30 Uhr :
Frühmesse . 8 Uhr deutsche Singmesse
mit Predigt . 9 .30 Uhr : Hauptgottes -
dienst mit Predigt . 11 Uhr Kinder -
gottesdienst . 7 Uhr Herz -Jesu -Andacht
mit Segen .

Weiherseld » Dammerstock : 8 .30 Uhr
deutsche Singmesse mit Predigt . —
Freitag , Peter und Paul : 8 .30 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt .

Heilig -Geift -Kirche , Daxlanden : 6 U .
Kommunionmesse . 7 Uhr Frühmesse m .
Predigt . 8 .30 Uhr Predigt und Hoch-
amt . 2 Uhr Herz -Mariä -Andacht . —
Freitag , Peter und Paul : 6 Uhr hl .
Messe . 6 .45 Uhr Kommunionmesse .
8 Uhr Frühmesse mit Predigt . 9 .30 U.
Hochamt mit Predigt . 2 Uhr seierl .
Vesper .

Heilig -Kreuz -Kirche , Knielingen . 9 U .
Amt mit Predigt : Christenlehre . 1.30
Uhr Kindheit -Jesu -Verein mit Predigt
und Opfergang . — Freitag , Peter und
Paul : Wie am Sonntag .

St . Judas ThaddauSkapelle , Teutfch -
neureut . 6 .30 Uhr hl . Kommunion . —
Dienstag : 6 Uhr hl . Messe : abends 8
Uhr Herz -Jesu -Andacht mit Segen .

St . Antoniuskapelle , Eggenstein . 7 .30
Uhr Amt mit Predigt ? abends 7 Uhr
Herz -Jesu -Andacht .

St . Theresienkapelle , Linket/Heim ,
Donnerstag : 6 Uhr HI. Messe m . Beichte
und HI. Kommunion .

Kuratic St . Konrad . 7 Uhr Früh -
messe . 9 .30 Uhr deutsche Singmesse
m . Predigt , Christenlehre für die Mäd -
chen . 2 Uhr Andacht um den Segen
Gottes für die Feldsrüchte . — Freitag .
Peter und Paul : Gottesdienste wie am
Sonntag .

St . Joseph , Grllnwinkel : 7 Uhr Früh -
messe . 9 .30 Uhr Singmesse u . Predigt .
Christenlehre f . d . Jünglinge . 2 Uhr :
Rosenkranz . 6 Uhr Rosenkranz in der
Kapelle . — Freitag , Peter und Paul :
7 Uhr Frühmesse . 9 .30 Uhr Amt und
Predigt . 2 Uhr : Andacht f. d . Hl .Vater . 6 Uhr Rosenkranz .

St . Nikolaus , Rüppurr : 7 Uhr Früh -
messe . 9 Uhr Hauptgottesdienst m . Pre -
digt . 11 Uhr Kindergottesdienst mit
Predigt . 1 .30 Uhr Christenlehre für
Jünglinge und Mädchen . 2 Uhr Vesper— Freitag , Peter und Paul : 7 Uhr :
Frühmesse . 9 Uhr Hauptgottesdienst .11 Uhr Kindergottesdienft . 2 Uhr An -
dacht für den Hl . Vater

St . Martin , Rintheim : 7 .30 Uhr :
Frühmesse . 9 .15 Uhr Amt mit Predigt .7 .30 Uhr Vesper . — Freitag , Peter u
Paul ' s Uhr Beichtgelegenheit . 7 .30 II .
Frühmesse 9 .15 Uhr Hochamt . 7 .30
Uhr abends : Andacht .

<« - Alt -katholische Stadtgemeinde' *Jt "̂ / te |6ut ' 08ftrrf )c ( Hertzstraße 3 ) :
% 10 Uhr : Deutsches Amt mit Predigt .Vikar Dr . Schneider , Mannheim .

Erste Kirche Christi , Wissenschafter
<First Church of Christ , Sctentist )
Karlsruhe ( Bad .) , KriegSstr . 84 , Vor -
tragsfaal : vorm 9 % Uhr . — Mittwoch ,abends 8 Uhr .

Druckarbeiten
jeder Art und Ausführungliefert
rasch G . BRAUN G . m . b. H, ,
Karlsruhe , Karl -Friedrichstr. l 4

Sie finden bei
Rud . Hugo

Dietrich
eine überwältigend

große Auswahl
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alle Modefarben , braun , resed . | |
"
jg

1 das modische
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Dietrich Ecke Kaiser«
u . Herrenstr .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Gesetzentwurf W Vereinigung des HandelsregistersBertiner Wertpapierbörse

Stimmunasbcricht vom 22. Juni

Widerstandsfähig
Durch die Aussiibrunae « Dr . Schachts vor den

Vertretern der Auslandspreise wurde heute das In -
tereffe mehr aus den Rentenmarkt aelenkt . Sowohl
Reichsschuldbuchforderunaen als auch die umaetausch -
ten Reichsmarkobliaationen wurden über den letzten
Kursen umaesetzt . Industrieobliaationen waren -mit
Ausnahme der Vereiniaten - Ttahl -Lbltaationen bis
1 Prozent besestiat . Am Aktienmarkt waren belon -
ders wieder Tarif - und Dividendenwerte aekraat .
Das Geschäft mar ruhiaer als an den Vortaaen .
Abgesehen von einem erneuten Kurssvruna der
Rheinische » Braunkohlenaktie um 5,5 Prozent und
der Salzdetfurth ?! Aktien um 4 Prozent ainaen die
Veränderungen kaum über 1 Prozent hinaus . Am
Montanaktienmarkt notierten Mansseld vlus 1 .75 .
Von chemischen Aktien gewannen Goldschmidt 1 .7S.
während Lberkoks l '/a Prozent einbüßten . Bekula
plus 2,25 , Lieferungen verloren 1,75 . auch Chade
waren 2,5 gedrückt . Maschinenaktien wurden etwa
1 Prozent , Bau - . Metall - und Zellstofswerte etwa
0,5 Prozent höber bezahlt . Südd . Zucker waren
auf den Abschluß 1,5 Prozent befestigt . Schiffahrt ?
werte konnten sich weiter befestigen , dagegen waren
Bank - und Verkehrsaktien knapp behauptet . Der
Verlauf war behauptet .

Am Rentenmarkt war die Stimmung freundlicher .
In Pfandbriefen bemerkte man Aufnahmen der
Reichsbank , während Kommunalobliaationen vom
Publikum gekauft wurden . Vielfach ergaben sich
Besserungen ' von 9,5 bis 1 Prozent . Anch Stadt -
anleihen waren erholt . Länderanleihen waren 0 .25
bis 0,5 Prozent befestigt . Nur 21 et Baden nach
mehrtägiger Aussetzung minus 2 .25. Industri «obli
gationen lagen iest . Privatdiskont unverändert
3,75 . Das Geschäft war sehr ruhig . Anscheinend
verhalten sich die Verkäufer im Hinblick aus die
Konverfionsgerüchte etwas zurückhaltend .

Der Schluh war . ausgehend von warben , die aus
150 Prozent anzogen , allgemein freundlich . Auch
sür Renten bestand weiteres Interesse , auf die
bessere Verfassung des Kassarentenmarktes . Alt
besitz zogen auf 96 an . Nachbörslich hörte man
Farben mit 149 .75— 150, Altbesitz 96 , Vereinigte
Stahlobligationen 78 % . Der Kassamarkt war eher
etwas schwächer . Grohbankaktien wurden höher
bezahlt , während Hyvothekenbankaktien durchweg
gedrückt waren . Von Stenerantscheinen waren die
36/3S fe % höher , wobei nur 0 .5 Prozent zugeteilt
wurden .

Blankotagesneld rür erste Adressen erforderte wei -
terhin S%—4% Prozent . Das Pfund lag etwas
schwächer , London —Kabel war mit ö.0Z°/, » zu hören .
Die Parität in Berlin stellte sich ans 12,ftg.

Frankfurter Abendbörse
Behaiivtet

Frankfurt . 22. Juni . lDrahtbericht . s An der
Abendb örse herrschte fast völlige Geschästsstillc . Die
etwas festere Grundstimmung hielt indessen weiter
an . warben aalten ca . 150 Prozent . Auch der
Rentenmarkt blieb ruhig bei behaupteten Kursen .
Nennenswertes Angebot lag nicht mehr vor , auch
in Pfandbriefen . ist die Abgabeneiauna zum Still -
stand gekommen . Der Verlans der Börse blieb
weiter still . Die Berliner Schlnßkurse wurden , so -
weit dies nicht schon zn Beginn der Börse der r̂ all
war , vielfach etwas überschritten . Am Markt der
festverzinslichen Werte konnten einiae Serien von
Goldpsandbrieken und Kommunalobliaationen nm
v,SS—0,5 Prozent anziehen . Altbesitz und die an -
deren variabel gehandelten Papiere hatten ruhiges
Geschäft . Auch fremde Werte konnten nennen ?-
werte Umsätze nicht verzeichnen . Nachbörslich
nannte man Farben mit 149,75 bis 150.

Schuldverschreibungen : Altbesitz 96 . Ver . Stahl¬
bonds 78,5 . ß% ftfm . Onv .Goldpsbr . R . 89̂ Schutz ,
gebietsanleihe von 1913 9,85 . Lissabon Stadt .inl .
von 1886 50 , 4 Rumänen vereinhtl . Rte . 3,90 . Bank -
aktien : Commerz - nnd Privatbank 53,75 , DD .-Bnnk
63, Reichsbank 156. Berawerksaktien : Bnderns 76,5 .
Gelsenkirchener 61. Sarvener 104,5 . Ilse Bergbau
Gennhscheine 126 . Kali Aschersleben 98 . Salzdet -
furth 70,75 , Weftereaeln 65,25 , Phönir Bergbau
47,75 . Rhein . Stahl 97 . Stahlverein 41. Industrie¬
aktien : Aku 61 ^ , Beknla 141,5 . Bcmberg 69. I . - G .
Chemie , 50 vrozentine 14« ,5 . Conti Gummi 137 .75 ,
Daimler Motoren 48,25 . Dt . Erdöl 119 .75. Dt .
Gold - u . Silbers » . 205 . Dt . Lioleum 64 .25 . Elektr .
Licht u . Kraft 110. I .- M . warben 150. I .-G . i5ar -
benbonbs 124,25 , Ges . f . Elektr Untern . 105,5 , Gold¬
schmidt Th . 67 , Golzmann PH . 59,25 . Iunghan ?
Gebr . 38 .5 . Rütgerswerke 39 . Schlickert Nürnbcrd
91 ,25. Siemens n . Hglske 147.25. Transportwerte :
Reichsbahnvorzugsaktien 111,75 . Nordd . Lloyd 33/, .

Eutseruuug unzuverlässiger und unlauterer Elemente

A .- G . für Zellstoff - und Papierfabrikation Afchaf -
senburg . Tie GV . genehmigte den Gewinnabschluh
für 1933, bei dem unter Berücksichtigung des Ver -
lustvortrages von 5,74 Mill . Rm . noch 2,97 Mill .
Ritt . Verlustsaldo vorzutragen sind . Das lausende
Geschäftsjahr hat sich befriedigend entwickelt . Zur
Araae der Sanierung wurde erklärt , dafi man zu -
nächst die weitere Gestaltung der Verhältnisse ab -
warten wolle . Bleibe der Geschäftsgang weiter
günstig , fo werde man voraussichtlich von einer
Sanierung überhaupt absehen können .

Im Interesse der Säuberung und Bereinheit -
lichuug des Handelsregister ? sowie der Beseitigung
unnötiger Anonvmität im Sandelsverkehr hat der
Amtsgerichtsrat Dr . Crisolli einen Gesetzentwurf
ausgearbeitet , der die . .Vereinheitlichung . Bereini -
gung und Reinhaltung des Handelsregisters " regelt .
Dieser Gesetzentwurf entspricht , wie erklärt wirb ,
durchaus den Wünschen und Forderungen der Deut -
schen Rechtsfront . Di « größte deutsche Kammer ,
die Industrie - und Handelskammer in Berlin , hat
ihn mit einem Vorwort versehen und seine An -
nähme empfohlen .

Der Entwurf will die Rechtseinheit auf dem Ge -
biete des Handelsregisters sicherstellen durch die Er -
richtuna eines sür das gesamte Reichsgebiet zustän -
diaen „Reichshandelsregistergerichtes " . Die Ans -
schalt» » « » » zuverläsiiger und unlauterer Elemente
soll auf Grund objektiver Tatsachen ermöglicht wer -
den . wie z . B . » es Bermöaensversalles , der sich u . a .
in Konkursen , fruchtlosen Zwangsvollstreckungen .
OssenbarungSeiden usw . bekundet . Der Entwurf

sieht eine Mitteilungspflicht der Behörden in diesen
Köllen an den Registerrichter vor . und zwar auch
eine Mitteilungspslicht bei mangels Masse abaelehn -
ten Konkursen . Auf diese Weise sollen diejenigen
unlauteren Elemente aetroksen werden , die ihr

ganzes Vermögen den Gläubigern entziehen .
Das Regiftergericht soll es in der Hand haben ,

das Löschnnasversahre » gegen die Firmen lolcher
Schädlinge einzuleiten . Derartige Elemente sollen
dann auch sür die Zukunft als uunehrenhalt behan -
delt werden . Es soll z . B . ihnen etwa sür zehn
Jahre verboten werden , Aussichtsratsmitalieder
oder sonstige gesetzliche Vertreter von Girmen zu
sein . Bon dem Grundsatz ausgehend , daß ehrbare
Kauslente es nicht nötig haben , ihre Kirma durch
irreführende Bezeichnungen hervorzuheben , bekämpft
der Entwurf weiter die Duldung hochtönender
Firmenzusätze . Zusätze wie »Deutsch "

. „ National "

und „Nationalsozialistisch " sollten sogar nur zu -
lässig sein , soweit es „das Interesse der gesamten
deutschen Wirtschaft " erfordert .

Gutes Zeichnungsergebnis
Die Anmeldungen zum Erwerb der 4 vrozentigen

Reichsanleihe von 1934 find in lehr befriedigendem
Umfang eingelaufen und haben ein Gesamtergebnis
von fast 300 Mill . Rm . erbracht . Hiervon verteilt
sich knapp die Halste etwa aleichmäßia auf Neu -
zeichnung und Umtausch der 1929 er Reichsanleihe .
während die andere Hülste auf den Umtausch der
Anleiheablösungsschuld entsällt . Von letzterer sind
rund 80 v . H . des umlausenden Betrages zum Um -
tausch in die 4 prozentiae Reichsanleihe von 1934
angemeldet worden .

I » la » dszahlungen für Rechnung von Auslän¬
der « . Im Publikum ist noch immer der Irrtum
verbreitet , daß Reichsmarkzahlungen im Verkehr
zwischen Inländern stets ohne Genehmigung der
Devisenstelle geleistet werden dürften . Es wird
deshalb erneut darauf hingewiesen , daß nach 8 14
der Devisenverordnuna Inlandszahlunaen nicht
nur , wenn sie unmittelbar an einen Ausländer , der
sich etwa vorüberaehend im Inland arrshält . oder
aus dessen InlandSkonto geleistet werden , sondern
auch dann gcachmig » ngsbedürstia find , wenn sie
zwar an einen Inländer geleistet werden , mittelbar
aber einem Ausländer znautekommen . insbesondere
sür dessen Rechnung erfolgten . . Es ist also ver -
boten , Schulden eines Ausländers an einen In -
länder zn bezahlen oder Beträge sür einen Aus¬
länder auszulegen . Ausländer im Sinne der De -
visenbeftimmuna ist . wer im Ausland leinen Wohn -
sitz oder aewöhnlichen Aufenthalt hat . die Staats -
angehöriakeit ist unerheblich . Wer diesen Bestim -
murinen zuwiderhandelt , hat mit schweren Strasen
zu rechnen .

Die Preise für Dachvavve . Mit Rücksicht ans die
steigenden Rohstosspreise bat der Reichsverband der
deutschen Dachvappenindustrie beim Reichswirt -
schastsministcriuin Wünsche wenen einer Preis -
erhöhrina sür Dachpappe voractragen . Von den
wichtigsten Rohstossen ist der Teer bereits seit eini -
ger Zeit in langsamem Anziehen der Preise be -
griffen : wesentlicher sür die Preisgestaltung in der
Dachpavvenindustrie sind jedoch die steinenden No -
Herongen für Nnbonnpe . Eine Entscheidung über
die Dachvnvvenvreise steht noch ans .

Die Industrie berichtet:

dem Vorjahre , der sich auf S42 433 Rm . beläuft . Der
Rest soll zur Bildung neuer Reserven verwandt
werden .

Deutsche Linoleumwerke A .-G . . Bietigheim . Die
GV . erledigte die Renularien . Aus dem Reingewinn
von 620 839 Rm . werden 6 Prozent Dividende aus -
geschüttet , die ab 22. Juni zur Auszahlung gelangt .
Der aute Gcschästsggna im Inlandsaelchäst . über
den für die ersten drei Monate berichtet wurde ,
hat auch in den folgenden Monaten anaebalten .
Das Auslandsgeschäft hat sich menaenmäßia gehgl -
ten . wertmäßig ist ein weiterer Absntzrückgann nicht
eingetreten . Der weiteren Entwicklung im lausen -
den Jahre sehe die Verwaltung mit Zuversicht ent -
gegen .

Berliner Geireidegroßmarki
Berlin . 22. Juni . lKunkspruch . j Amtliche Pro -

duktennotierunaen (für Getreide und Oelsaaten je
1000 Kilo , sonst je 100 Kilo a > frei Berlin , 6 ) ab
Station , ölhaltige Futtermittel einschl . Monopol -
abgabej : Weizen : märk . , 76—77 Ka . a > — , 6 ) — :
gesetzt . Erzeugerpreis W . II 190. W . III 193,
W . IV 195 : gesetzt . Mühleneinkausspreis W . II 196,
W . III 199, W . IV 201 , märk . Weizen , 79—80 Kg .
a > 201 : stetig . Roggen : märk . . 72—73 Ka . aj 177 .
b > — : gesetzt . Erzeugerpreis R . II 160. R . III 163,
R . IV 165 : gesetzt . Mühleneinkausspreis R . II 164.
R . III 167 . R . IV 169 : stetig . Gerste : Sommer -
gerste , mittl . Art und Güte aj 200— 215 . b > 192—206 ;
stetig . Hafer : märk . aj 214— 222 , bj 205^ 213 ;
stetig . Weizenmehl : Type 230. Preisgebiet II
26,50 . III 26,95 , Basis -Type Preisaebiet IV 27.25
zuzügl . 0,50 Rm . Frachtausaleich imit 15 Prozent
Auslandsweizen 0,75 Rm . , mit 30 Prozent 1,50 Rm .
Anfgeldj : stetig . Roaaenmehl : Tnpe 815
jBasis - Typej , Preisgebiet II 22,65 , III 23,10 , IV
23,40 , zuzügl . 0,50 Rm . Frachtausaleich : stetig .

Kleine Sveiseerbsen 17—18 . Kuttererbsen 11 bis
12,50 , Peluschken 12— 13,25 . Ackcrbohnen 9,50 —10 .50.
Wicken 9—9,75 , blaue Lupinen 7,50 —8 , aetbe Luvi¬
nen 9,75—10,75 , Erdnußkuchenmehl . Basis 50% ab
Hbg . 10 Rm . Kartosselslocken . Parität Stolv 8 .10.
dito Parität Berlin 8 .70 Rm .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 22. Juni . Weißzucker leinschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburgs innerhalb 10 Tage —.
Juni 32.40 Rm . Tendenz ruhig . — Terminpreis «
sür Weißzucker iinkl . Sack frei Seeschissseite vam -
bürg sür 50 Kilo netto ! : Juni 4,40 Br . . 4,10 G . :
Juli 4,50 Br . . 4 .20 G . : August 4 .60 Br . . 4 .30 G . :
September 4.70 Br . , 4,40 G . ; Oktober 4,80 Br . .
4,60 G . : November 4,90 Br . . 4,70 G . : Dezember
4,70 Br . , 4,90 G . Tendenz stetig .

^ ... u t ^ o- , i Bremen . 22. Juni . Baumwolle . S ck l u ß k u r s .
Darmler - Benz A .-G .. Stuttgart . Auf der Tgges - American Middling Universal Standard 28 mm

Badhotel Badischer Hos A .-G .. Baden -Baden . Der
Verlustvortrag erhöht sich um 64 354 <70188 ) Rm .
auf 30« 982 (244 628 ) Rm . bei 310000 Rm . Aktien¬
kapital .

Mannheimer Berfichernngs -Gefellschaft . Mann -
heim . Die Gesellschaft schließt 1933 nach Deckung
von 0,558 (0,492 ) Mill . Rm . Vertusten ai ' s Kapital -
anlagen und 0 .104 (0 .037) Mill . Rm . Abschreibungen
ohne Gewinn nnd Verlust ab . Die am 30. Juni
stattfindende GV . soll über die Umwandlung der
mit zehnfachem Stimmrecht airsaektatteteu 250 000
Rm . von der Fusion mit der Continentalen Ver -
fichernngs -A .G . herrührenden Vorzugsaktien in
Stammaktien beschließen . Die Zahl der i . V . ge¬
schaffenen 200 Stammaktien über ie 500 Rm . soll
ans 600 erhöht , entsprechend die der Aktien über
je 1000 Rm . ans 3700 vermindert werden .

Die Mannheimer Lebensvers,chernnasbauk A .- G ..
von deren Aktienkavital sich 84 Prozent im Besitz
der Mannheimer Versicherungsgesellschaft befinden ,
wird für 193Ä wieder eine Rktiendividende von
10 Prozent »erteilen .

Eltol A .-G ., Mannheim . Bei der mit 900 000 Rm .
Kapital ausgestatteten Speisefett - und Margarine -
firma ergibt sich ein Iahresgewinn von 2882 (60 749)
Rm ., der sich um den Vortrag von 46193 (49 444)
Rm . erhöht . Ueber die Verwendung fehlen An -
gaben .

Ausrüftungsanftalt Wiesental A .-G .. Brombach .
Die Gesellschaft beantragt eine Kapitalherabfetzung
von 2" aus 1 Mill . Rm . durch Zusammenlegung der
Aktien im Verhältnis von 2 : 1 sowie die Auslösung
der Reserven im Betrag von 205 000 Rm . Die
Sanierung erfolgt zur Abdeckung des Verlustes auS 30—42 Pfg .

Ordnung der ans den 3. Juli nach Stuttgart - Unter -
türkheim einberufenen G .V . steht u . a . die Herab¬
setzung des Grundkapitals im Verhältnis 5 : 3 von
43,620 aus 26,172 Mill . Rm . Nach dem Bericht des
Vorstandes für 1932 befand sich das Unternehmen
in diesem Jahre im Höhevunkt der allgemeinen
Krisis . Kür 1933 wird vermerkt , daß der Absatz in
diesem Jahre nicht nur in den Friihiabrs - und
Sommermonaten , sondern auch in den Herbst - und
Wintermonaten erheblich über den Zissern des
Vorjahres lagen . Trotz der Erportschwierinkeiten
erhöhte sich der Wert der Gesamtanssuhr von 6,180
im Jahre 1932 aus 7,560 Mill . Rm . in 1933. Das
Geschäftsjahr 1932 brachte einen Iahresverlust von
4 954 797 Rur ., der zusammen mit dem Berlustvor -
trag von 8 430 709 Rm . auf das Geschäftsjahr l933
übertragen wurde . In diesem Jahre wird ein
Nettoüberschuß von 2 470 474 Rm . nusnewiele » . um
den sich der Berlnstvortraa von 13 385 506 auf
10 915 032 Rm . vermindert . Um diesen Verlust zu
beseitigen , wird 6i % obenerwähnte Sanierung vor
geschlagen . Ueber die Aussichten im neuen Jahr
wird berichtet , daß bis ictzt der Umsatz erheblich
über dem des Vorjahres liegt . An neuen Per -
lonenwanen wurden bis Ende Mai 1934 rund 18 000,
an neuen Last - nnd Lieferwagen rund 3400 mehr
zugelassen gegenüber der gleichen Vvriabreszeit .
Di « Gesamtzahl der Beschästiaten hat 20 000 über¬
schritten

lAemeinschast der Kreundc Müstenrot . Dem Ge -
schästsbcricht ist zu entnehmen , daß die Neuzntei -
lnngen an GdK . -Bansparer schon seit Ende Avril
1933 ständm gestiegen sind und im Dezember 1933
nahezu das Vierfache betragen . Diese Steigerung
hielt auch in den ersten Monaten 1934 an . Im Be -
richtsiahr 1933 wurden 1554 Bausparverträae mit
13,2 Mill . Rm . abaeschlosien . Nach Bcrücksichtiauna
aller Veränderungen wurden am 31 . 12. 1933 41 620
Bausvarverträac mit 571 501 916 Rm . Gesamtbnn .
sparsumme aelührt . Von den durch die Deutsche
Bau - und Boden -Bank bis Ende des Jahres be-
willigten 50 000 000 Wechselkrediten bat die Gdft .
nllein über die Hälfte mit Fund 25 Mill . Rm . er¬
halten . Hierfür bat der württemberaifche Staat die
Buraichast übernommen . Es ist dies die erste tat -
kräftige Unterstützung , die den Baiisvarern von
Regierung nnd Behörde gewährt wurde . Ins -
gesamt waren Ende 1933 an 13 703 Bauspgrer
205 621 076 Rm . zugeteilt . Dies wgreu 56,5 Prozent
der Bausparfninme der zutcilunasbercchtinte » Bau -
sparer gegen 45,9 Prozent i . V . Die Gemeinschast
der Freunde Wüstenrot konnte vor wenigen Wo -
che » ihr zehnjähriges Bestehen feiern . Weit über
17 000 Banfparverträae mit mehr als 248 000 000
Rm . sind von Mutter - und Tochterunternebmuiigen
in dieser Zeit verteilt worden .

Vadische Obstmärkte
Bühl : Kirschen 10— 18 . Heidelbeeren 25 . Johannis -

beeren 12 . Himbeeren 28—80. Stachelbeeren 14 .
Oberkirch : Erdbeeren 22—34 . Kirschen 10—20 .

Johannisbeeren 10—15, Stachelbeeren 10—12 . Hei¬
delbeeren 25. Himbeeren 20—25 . Bohnen 16— 18 .

Weinheim : Anfuhr 150 Ztr . . Nachfrage gut . Kir -
scheu I . 13— 17 , II . 6—12 , Johannisbeeren 10— 13,
Erdbeeren 25— 33 . Stachelbeeren 7— 13 . Himbeeren

loko , per engl . Psund 14,19 Dollarcents .
Berlin . 22. Juni . «Funkspruch .» Metallnotier « .

gen sür je 109 Kg. Elektrolritkupser 45,75 Rm . .
Standardknpser . loko 40,25—41 .25 Rm . . Lriainal -
hüttenweichblei 16,25—17,50 Rm . , Standardbler . ver
Juni 16,25—17 Rm . . Originalhüttenrohzink , ob
nordd . Stationen 20— 20,25 Rm . . Standardzink 19 .75
bis 20 Rm . . Originalküttenaluminium 98—99% . in
Blöcken 160 Rm . . desgl . in Walz - oder Drahtbarren
164 Rm . . Reinnickel . 271 Rm . . Antimon -

Rcgnlus 43— 46 Rm . . Keinsilber (1 Kg . sein ) 37,50
bis 40,50 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 22 Juni 1934 ( Funk .)

[ Geld Brief Geld Brief
22. 6. 22. 6 . 21 . 6. 21 . 6.

Kairo 1 ig . Pt. 13.005 13.035 13.01 13.04
Buen -Aires 1 Pes 0 .608 0 .612 0 .611 0 .615
Brüssel 100 Big 58 .57 58,69 58 .52 58 .64

1 Milr 0 .181 0 .183 0 .189 0 .1 -11
Sofia 100 Leva 3 .047 3 .053 3 .047 3 .053

1 k. D. 2 .52 ? 2 .528 2 .527 2-533
Kopenhagen 100 Kr. 5639 56 -51 56.42 56 .54

100 Gl . 81 .67 81 .83 81 .72 81 .88
London 1 Pfd. 12 .625 12 .655 12 .63 12 .66
Reval 100 estn . Kr . 68.93 69 -07 68 .93 69 .07
Helsgfs . 100 f. M. 5 .584 5 .596 5 .584 5 -596
Paris 100 Frcs . 16 .50 1654 16 .50 16 .54

100 Dreh . 2 .497 2 -503 2 .497 2 .503
Amsterda m 100 G. 169.73 170 .07 169 .73 170 .07
Island 100 i. Kr . 57.14 57.26 57 .17 57 .29

100 Lire 21 .53 21 .57 21 .61 21 .65
1 Yen 0 .751 0 .753 0751 0 .753

lugoslaw 100 Din 5 .664 5 .676 5 .664 5 .676
Riga 100 Lats 77.42 77 .58 77 .42 77 .58
Kowno 100 Lltar 42 .11 42 .19 42 .16 42 .24
Oslo 100 Kr 63 .44 63 .56 63 .49 63 .61
Wien I00 Schill 48 .45 48 .55 48 .45 48 .55
Warschau 100 Zloty 47 .30 47 .40 47 .30 47 -40
Lissabon 100 Esc. 11 .49 11 .51 11 .49 11 .51
Bukarest 100 Le 2488 2 .492 2 .488 2 .492
Stockholm -100 Kr 65.08 65 .22 65 .11 65 .25

100 Fcs 81 .44 81 .60 81 -45 81 .60
Spanien 100 Pes. 34.32 34 .38 34 .34 34.40
Prag 100 Kr 10.44 10.46 10.44 10 .46
Konstant . 1 t . P. 1 .99R 2 -002 2 .028 2 .032
Uruguay 1 GoldPeso 0 .999 1 .001 0 .999 1 .001
Neuyork 1 Doli 2 .509 2 .515 2 .510 2 .516
Blankogeld f. 1. Adr . 3' /.- 4' /.% 3 ' /.- 4l /.%
Privatdiskont 3 %% 3 %%

Reichsbankdiskont 4 %

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
London -Kabel ofiS ' lu , London — Schweiz 15,4934,
London —Amsterdam 7,42K . London — Paris 76,34 ,
London —Mailand 58,84 , London —Spanien 96,82 .
London —Brüssel 21,56 ^ .

Züricher Devisen vom 22 . Juni . Paris 20.30,
London 15 .49^ , Neunorf 3,07% , Belgien 71,85 , Ita¬
lien 26,35 , Spanien 42,10 . Holland 208,60 . Berlin
117,20, Wien 73,05 , Stockholm 79,85 , Oslo 77,85,
Kopenhggen 69,20 , Prag 12,77 , Warschau 58,10 , Bel¬
grad 7,00 , Athen 2,93 , Konstantinovel 2 .50 . Bukarest
3.05. Helsingsors 6.83 , Buenos Aires 75.00 . Japan
92,00 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 22. Juni sür
eine Unze Keingold 138 Schillina 1 Pence gleich
87,2680 Rm . . sür ein Gramm Keingold demnach
58,2737 Pence gleich 2,80575 Rm .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
21 . 6. 22 . 6.

22. Juni
1934

Berliner Kassakurse
21 . 6 22 . 6.

Steuergutscheine
Gr . I CaKurs 100 .9 101
Gr . IIfäll . 1934103 .7 103 .7

1935 103 .5 103.5
1936 101* 1 01'

, 1937 99 2* 99 *

.. .. 1938 96 * 96 .5*

Festverzinsliche
95.7Alebesitz

Neubesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw

DR . 23
Youngani .
6 Baden 27
6 Bayern 27 94 .7
6 Sachsen 27 93
6 Thüring . 26 89 -2
6 Post 30 II 99 2
Schutzgebl 908 9 .35

95.823
95 .7
80
91

93 .7
80.591
92
95
93 .589 .5
100
9 .25

Pfandbriefe öff .rechtl .

Pr . Pfandbriefanst
i (8) Reihe 4 —

Pr . Zentralstadtschaft
6(8) Reihe 3, 6, 10 90
m . »

6(8) Reihe 14, 15
6(8) „ 20, 21
6(7 ) 28

22. 6.

91
91
90

Obligationen
6 (8)HoeschRM 94
6Krupp27RM 915
6 (7) Stahlw . 781
6 Farben b. 124.2

Hypotheken b.-Pfandbr .

Bayr . Hypoth .*
u.Wechs .-B. —

Bay.Vereinsb . 92 .5
Rh.Hyp .B.Pfbr 89

Pr . Zentralboden

5 Mex . abg .
6 öst . Gold
4 Türk . Bagd
* Türk . Zoll
i Ung . Gold

6 (8 ) Reihe 2«
5Ü (* H ) R« lhe

26 Liqu .
6(8)Korn .26-28

87 .7
88
83 .7

Pr . Pfandbrielbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Korn . 20

875
83 .5

Rh. Westf . Bodenkredit

6(8) Reihe4u . w.
4 (6) Korn . 16

88 -5
88.5

21 . 6 . 22. 6.
Westdeutscher Boden

6(8) Reihe 20
u. 22 - 87

6(8)Kom .21/23 — 82 .7
Auslandsrenten

- 8
24 .7 24 -5
7 60 -
7 .25 7 .25

Anatol . I. 25er 35,2 33 .

Aktien
Verkehrawerte

AG .Verkehr 62 .5 62
Canada
D.Eisenb .Bei
7 Reichsb .Vz
Hapag
Hamb .-SCd

Nordd .Lloy i
Süd .Elsenb .

- 23 .7
59 2 60
111 111
251 28

30 .5 32

Bankaktien
Bad.Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb
Berl . Hdlf .
Commerzbk
DO -Bank

- 114
102 . 101 .7
70 69 .5
100 100
39 .5 89 .5
53 .5 53 .7
61.5 6.

21. 6. 22 . 6.
Dt .Centr .Bod . 68 68
Dresdner 65 .2 65 .7
Meining . Hyp . 69 .7 69
Reichsbank 155 155.1
Rh. Hypoth . Hl Hl

Industrieaktien

Accumulat
Aku .
A.E.G .
Anh . Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.KrlsrJnd

Kindl
KrftLichi
Masch .

Bubiag
BremBesigh .
BrownBov .
Buderus
Charl .Wasser
J. G.Chemie
.. 50% Ein*.

Chem . Heyden
Chade
ContGummi
„ Linoleum

Daimler
Dt .Atl .Ttl .

189.2 190.7
61 61 .2
23 .1 23
93 94
49.2 49-2
60.2 60
129 129
68 .1 68
106.7 105
114 116
138 140.2
92 91 .2
186 186 .5
74 74

- 12
75.2 76 7
92 91 .5
181 181 .5
146 H7.5
801 81 .2
185-2 184
137.1 137
62.1 60
46 -5 47
IIA -

21 . 6.
Dt .Cont . Gas
.. Erdöl
.. Linoleum

.. Tonsteir

Düren Met
EILiefer .
EI.LichtKrh
Enz . Union
JGFarben
Feidmühle
FeltenGuill
Gelsenberg
Germania Pti
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem
Hilpert Nbg

Holzmann
llseBerg
do . Genul
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersI
Klöckner
Knorr . Heilbr
Koksw . u. Che
Kolm .Jourd
Lahmeyer
Lindes Elim .

130.2
118
64.796 .7
61 .5
58 .5
130
66 .2
109.5
902
147
99.5
6& 2
71 .7
103
22 -5
102.5
138.5

72 .7
59 .5
165.5
124 .2
38

69
190 .5
97 .5
124 .5
87.5

22 . 6>

131

Llngnerwerke
Mannesm .
Mansleld
MaschB . U. DÜ.
Metallges .
MezAG . Frelb

. . . Miag
119 .5 :Neckarwerke
64.2 Orenstein
97 iPhönixBg .
63 -2 Rhelnfelden
58 .7 Rh Braunk.
133 .. Elektrr
85 .7 Stahl
109 .5 !R.W .E.
89 .2 Riitgers
148
100
64.5
60 .1
70 .7

103
32
73 .159
166
126 .5

113 -5
120
697
9!
125 .5
875

109 109 .7
65 64
741 75 .2
44 .7 45 3
83

^
83 .1

68 .7 66
92 7 93 .5
64 64.7
47 .2 47 .5
93 93
229 231.5

§3 96
103 .7 104 .7
39 .5 39 .1
158 .5 162.7
170 .7 <70
157 155
90 90 .7
107.7 108
146.2 146.7
81 81
101.2 101
180 180
105.2 105
153.5 152
40 2 40 .5
119 .5 120
47 48

Versicherungen
AllStuttVers 229.5 226
Dto . Leben 219.5 217
MannhVeri — —

Kolonie wert .
OtaviMine 14 14
Schantung 43 . 5 —

Salzdetfurth
Sch Bind . Frkt .
Schub .Salz.
SchuckertEI .

. . .. Schultheiß - !
104.5 siem Halske
20 .5 SlnnerAG .

StörKammgarn
Süd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver .Glanzsto

„ Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldhot

Frankfurter Kassakurse
22. 6.

Festverzinsliche
22 . 6

Pfandbriefe

6 Reichsani . 95 .5
Bad.Staat 92
6 % HessVIk« 90
Altbesitz 95
Neubesitz
Schutzg . 1906 9 .35

Stadt -Anleihen

6 Darmst . 2-> 81
7 Franks . 26
6 Heidelb . 26 80.5
8 Ludwigsh 26 83
8 Mainz 26
8 Mannh . 26 83.5
6 Mannh . 27 81 .5
8 Pforzh . 26 80
8 Pirmas . 26 82.5
8 B.-Bad. 26

Sachwerten .eihen
.ohne Zins

6 B.-Bad. Holz 24
6 Großkr .Mhm . 23 —
6 Mhm .St .Kohl . 23 13 7
7 Bad.Kom .Gold . 26 88

*

8 Bad.Kom . Gold .30 —

6 Ff. Hyp .B.
6 Mein . Hyp .B.

89
88 .5

21 6. 22 . 6.

Aktien

Bankaktien .
- 113

Pfalz . Hypothek .-Bk.

8 Reihe 2— 9
4 % Liquid , o.

91
915

Rhein . Hypothekenbk .

8 Reihe 5— 9
. 18— 25

8 .. 26—30
8 .. 31

.. 35
8 Gold K.R.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe12 — 1?
4y , Liquid .

88 .7
88.7887
88.7
88.7
87
88.788 .7
88.7
89 .5

6 Rh. Westf. G. Hyp 87 5

Württemb . Hypoth .-Bk.

8 Serie tu . II —

Wörtt . Credltverel ' '

8 Reihe ! —

Bad.Bank
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb
DD .Bank
Dresdner
Ff. Hypoth
Pfalz . Hypoth .
Rhein .Hypoth
Wtb .Noten

70 70
615 63
65.2 65 .;
63.2 80
70 69 .£
111 .2 111 .5
99 .2 100

industrieaktien

Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim
.. Eichb W

A.E.G.
Bad.Masch .
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoldSilber

Linoleum
Verlag

Dykerh .Wid .
EnzingerUnlon
Eßl. Masch
JGFarben
Gritzner
Grün -Bilt.
Haid & Nei
Hochtief
Holz mann
Junghans

222 222
- 56 .5

73 2 73.5~ 23 .5
122 122
12.7 127
107.2 106.7
47 47 .7
202 204.5
64 64
70 70
96 -
90 90
40 .5 40
147 1*85
22.5 -
198 -
221 -
109.5 109
59 .1 -
39 -

21 . 6 . 22. 6
KleinSchanz 53 53
Knorr C . H
Kons .Braun
Lahmeyer 126 125.5
Lechwerke 93 91 .2
Lud .Walz/m - 88 .5
Mainkraftw 73 -
Metallges . 83.5 84
Rh.Elekt .Vorz

98.5 -
Röder Gebr . 80 -
Schnei 1 Frank
Schuckert 90.2 90 .2
Seil Wölfl
Siem .&Ha 'ske 146.2 —
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oel
Zellst .Aschaft . 49 48 .7
Zellst .Waldho - 48

Mon ^anaktien
Buderus 75 .2 76
Gelsenkirchen 60 .2 —
Harpener 102 .5 104 .5
Aschersleben 119 .5 120.2
Salzdetschf .
Westerrefeln 119 .5 120
Klöckner 69 70.2
Mannesm 65 65 .2
Phönix • 47 .2 47 .7

228.7 233.5Rheinbraunk
Rheinstahl 95.2 -
Salz 4-ieilbr
Ver Stahlw 40 40 .7

Zeichenerklärung »
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage' repartiert
1 rep . 50%.
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Fteste und AJdschnitte im Lichthof 1
1 Heute letzter Tag ! I

Im Fensler 1 Kaiserstraße
zeigen wir :

III WilligenUNOPF
Im Fenster 3 Kaiserstraße

zeigen wir ;

| Schöne (Krawat| |
Unifrn ^ icht ^ picie

Heute 4, 6.15 und 8.30 Uhr in

Erstaufführung !
4

der beliebtesten Komiker Deutschlands
in einem Film !

Weiss Ferdl
Otto WaHburg , Theo Lingen , Eugen Rex
inszeniert vom fünften — Friti Kampers !

"Weiss
FerdL«

THEOLINQENr
OTTOWAILBÜRG

Sabine Peters
Käthe Haack

Ein lustiger großer Welss - Ferdl - Film . Wollen
Sie zwei Stunden lachen ? Dann sehen Sie sich
diesen Konjunkturritter an !

> Vorher das reichhaltige Beiprogramm
G und die stets aktuelle Wochenschau !

Samstag, 23 .Juni 1934,2 isouhrimHoch-
schulstadion/ FreierEintritt für Jedermann

Deutsche
Weihe -

stunde
( Sonnwendfeier )

Eine Stunde der Erhebung und Besinnung
für alle Kämpfer um Deutschlands Zukunft

Es rufen Dich -

Die Kreisleitung der NSDAP . Karlsruhe
Die Hitlerjugend Karlsruhe , die mit dieser
Weihestunde das Reichsjugendfest beschlieht
Das Gauamt Volkstum und Heimat der
NS . - Gemeinschaft „ Kraft durch Freude "

MsIMMe Oetigfjeim 1934
Gondevvevanftaltung !
Wir Viranstalten gemeinsam mit der Kreisleitung der
NSDAP ., Karlsruhe , am Tonntag , 24. Juni 1934, eine

ßMtWsllhlt Mlh VMM
zur Erstaufführung der Oetigheimer Bolksschauspiele :

„Der Alpenkönig und der MenslheON"
von Raimund.

Preis 1 RP ! ., einschließlich Fahrtkosten nach Oetigheim .
Abfahrt: 12,30 Uhr ab Hauptbahnhos.
Anmeldungen : bei der Kreisleitung der NSDAP .,
Karlsruhe , Waldftr . 03 ( Krokodil ) , NS .- Gemeinschast
„Kraft durch Freude " , Karlsruhe , Schtitzenstratze 1k .
Ferner Anmeldungen bei sämtlichen Blockwarten der
Ortsgruppen oder bei den Betriebszellen -Obleuten .

NT . Gemeinschaft „Kraft durch Freude "
Kreisleitung der NSDAP . , Karlsruhe

Des großen Erfolges wegen
Samstag , 23.6., abends 10 .45 Uhr

außerdem : Sonntag , 24. 6., vorm . 11 Uhr

WNUph
Expeditionsleitung : Baron von Plessen
Regle und Manuskript : Dr . F. Dalsheim

Die Presse schreibt : , , . das hat man noch nicht gesehen . .
. . . ein wahrhaft schöner Film .

Nur für Erwachsene I
Eintrittspreise : Mk. —.80, 1.—, 1.20, 1.50

Erwerbslose Mk. —.40

Gloria-Palastam
Rondellplatz

Reichsschoimmcooche
Schluß -Veranstaltungen
Sonntag , den 24 . Juni , 11 Uhr
und i5Uhr « Rappenwört

Cabaret

oland
(Premiere

des bekannten

Orlowa-
Revue -
Balletts

Die entzückende
kleine Revue

Morgen Sonntag
Nachm .-Vorstellg .

Badisches
Staatstheater
Tamstag , den 23. Juni

C 29 . Deutsche Bühne Sonderring
( Th . -Gem .) , II . S .- Gr . und S0I—700

Komtesse Guckerl
Lustspiel von Schönthan und

Koppel -Ellfeld
Regie : Herz . Mitwirkende
ter , Eeiling , Gebelein ,
Höcker , Kloeble , Mehner .

Schönthaler .
Anfang 20 Uhr Ende nach 22 .30 Uhr

Preise B ( 0,60- 3,90 M )

Ervig, Gen -
Gemmecke ,

H. Müller ,

So .. 24 . 6 . Nachmittags : Die Schmet¬
terlingsschlacht . Abends : Tannhäuser .

tfaiurtfjeater - Qurlacf)
Sonntag , 24 . Juni 34, nachm . 4 Uhr • Lerchöllberg

er irrwarr IC

Samstag«

fyutxftacd
Herren -Sporthemd . . 2.90 2.60
Herren -Oberhemd w,iß 4.90 3 .90
Herren -Oberhemdfarbig5 .90 4.90
Herren -Nachthemd

4.90 3.90 2.90
Herren -Schlafanzüge „ An , an
moderne Streifen 8 . 40 7 . 90

Herren - Kragen SiL F,brlk„ 45?
Herren -Kragen M»ko4f.ch 50 ?
Herren -Selbstbinder

2 .90 1 .90 1 .45
Herren -Sportgürtel
Gummi 1 . 60 95 ? Leder 95 -? 68 -?

Herren -Sportstrümpfe
1 .60 95 # 68 ?

Herren -Hosenträger , _n . M
mit eleganter Rolledergarnitur I

Sport -Hosenträger . Qunter dem Hemd zu tragen ■•AV itVV

Neu eingetroffen :

Leichte Unterwäsche
Knüpftrikot „110"
Schießers Knüpftrikot

löwenrachen
Leistungsfähige und preiswerte elektrische Küche!

Täglich mit großem Erfolg :

MISTER MESCHUGGE

^ CafeOdeon
Samstag : Tanzabend

Sonntag c rosses SS - Konzert
Standartenkapelle der 62. SS -Standarte

Verkäufe

B .M .W .
500 ccm , Sportmo¬
dell , Baujahr l «30,
in bestem Zustande ,
generalrepariert , zu
verlaufen .
F r i i. Keller ,
Weingarten ( Bd. ) ,

Mllhlstraße

nanos
I

)
in Kauf - Mietebei
Scheller

Kalserstr .36
III. Stock

Steu gebr .
Pianos am Lager

Zlügel
Schiedmaher.

schwarz vol . , präch¬
tiger Ton , 190 cm
lang , zum Spott -
preis von 980 RM .

piano
ein Prachtstück, in
schwarz Pol., lreuz -
saitig , zu dem sa>
belhast bill . Preis
von » 4« RM . Chr .
Stötir , Pwnofabril ,
Karlsruhe , Ritter»
straste SN.

HUbfches Bett,
vollständ .Federbett ,
zu verlaus . Preis
2K RM . Schiick -
str .3,1,Lichtenberg»

Alte
Auto -, Motor - und

Reifen &Schläuche
laust 31. Waier ,
Altg .-Verw ., Mark -
grasenstraße 4S .

Müll
mit 5eitier fabelhaft schattigen

müssen Sie jetzt besuche^
(freier Eintritt )

f' lTnta!Abend -Tanz

Museum KSS
S ""2 TANZ -ABEND

Gebr. AM
mit Backofen, gut
erhalten , zu ver -
laufen . Sophien -
strafte 178 , IV .

Kaufgesuche
Gebr . Möbel

all . Art lauft je-
derzeit Gutmann ,
Rudolfftraße 12 .

Telefon 6608.

Empfehlungen
Bevor Sie IhrenWmtug
vergeben , holen ®14
Angebote ein bei

Georg Beck,
Karlsruhe , Georg-

Friedrich-Str . 2«.
Tel . 6681 . Möbeltr^
Spcz . Ferntransp .

Stellenangebote
Leistungsfähige Keks-, Zwieback, und

Pralinenfabril sucht für Karlsruhe »
Pforzheim und Umgehung einen mchti »
gen und strebsamen

Vertreter
gegen Gehalt und Provision . Es low «
men jedoch nur solche Herrn in Frag «,
die nachweisbar bei der in Frage lom-
Menden Detaillundfchaft bestens »tn »

geführt find .
Angeb . unter Nr . 3397 an das lag «

blattbiiro .

Repräsentieren . 1
Die Repräsentation muß bei der Druck¬
sache beginnen ! „ Zeige mir Deine Druck¬
sachen — und ich sage Dir , wie es in
Deinem Unternehmen aussieht ! " Un¬
sere Drucke sind die immer willkom¬
menen Repräsentanten erfolggewohnter
Kaufleute !

G. Braun G.m. b. H.
Druckerei und Verlag
Karlsruhe , Karl - FriedrichstraB « 14

Telefon 952 -954

Vermietungen

Schöne

5 Zimmer-
Wohnung

ganz frisch herge -
richtet , m . gr . Glas -
Veranda und allem
Zubehör , Frieden »
strafte 8, Ii . Stck .,
zu vermieten, sofort
beziehbar . Näheres

» u erfragen im
I . Stock, Frieden -
strafte 8.

Wohnung
von 5 Zimmer , mit
groß . Manf . , Bad
u . allem Zubehör ,
Borholzstrafte, neu
Herger ., sofort od .
fp. zu verm . Näh .
b. Gg . Fleischmann ,
Augustastrahe 9,

Tel . 2724.
4 Z.-Wohn .
Kreuzstr. 20, 2 . St .,
a . 1. Juli zu verm .
Näher . Markgrafen -
strafte 51 , 3 . Stck .
4 Z.-Wohn.
bald od . später zu
vermieten . Hirsch-
str. 115, 1, rechts .

Schöne
3Z ..Wohng .

II . Stck ., billig zu
vermiet. Anz . von
abends S Uhr ab .
HitgSfeld , Eggen .

stein « Strafte 28 .

Sonntag , den 24. Juni , von 11— 111/, Uhr .

Morgenkonzert
von . 6- 18/ , Uhr : Nachmittagskonzert

' Äbendkonzert

iLillenl., Stadtm.
große herrschaftliche

ZZ . Woh.
Part ., m .Zub ., Hz .,
Gart ., z . 1 . 7 . zu
vermieten .

Virchowftrafie14.

Gebild. Dame sucht
in gutem Hause
möbl. Zimmer
am liebsten bei

einz . Dame . Preise
angeb . u . Nr . 3396
an das Tagblatt
büro erbeten .

Herrschaftliche

nimmer -Hing
Hahdnplatz , eine Treppe mit Diele ,
Heizung und allem Zubehör per 1 . Ol -
tober zu vermieten . Näheres Tel . 7432.

im 1. Stock , Redtenbacher tr . 12 , mit
Bade, , und Mansarde , au 1. Septem -
ber zu vermieten . Zu er ragen :
Bad. Landesverein für Innere Mission.

Redtenbacherstr . 14 .
Fernsprecher Nr . 6320/7.

imBatLIMelshof
Adolf Hitlerplatz
sind ab I . Juli
mehrere Räume für
Bürozwecke
zusammenhängend oder einzeln

zu vermieten .
Näher «« Bad . Handelshof , Zimmer 17

4_5 Zimmer -Wohnung
in guter Lage, mit Zentralheizung und
Bad ( Ballon Sonnenseite oder Garten
erwünscht ) zu mieten gesucht.

Angebote mit Preis unter Nr . SZSt
an das Tagblattbitro .

Klepper-Mäntel
federleicht , dauerhaft , was¬
serdicht , In 2 Minuten wie¬
der trocken . Hunderttau .
send Zufriedene Besitzer .
Klepper » Fabrikniederlage ,

Sport -Freundlieb
Karlsruhe .
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